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Starkeverluste weichender Sowjettruppen

VnvfLäorstskUolrs Lampikratt «tsr «LsAZsvkon panssrvatto vsr Lainpl ikür ansZän6I»ss VCsnsvIrkoLt
Stockholm,  2 . August. Ein Beweis, welch großen

Einflußdie vernichtendeDurchschlagskraftder deutschen
Massen und das überlegene Können der deutschen Heer¬
führung aus die Soldaten und Zivilisten der Sowjet¬
union hatte, ist ein Aufrus des Moskauer Nachrichten¬
dienstes. In diesem Aufruf werden die Sowjettruppen
ausgesordert, sich nicht durch die mechanischen Waffen des
Feindes in Angst und Schrecken jagen zu lassen. Sie
müßten ihre Nerven behalten, wenn die deutschen Pan¬
zerwagen mit größtem Lärm anrollten und die deut¬
schen Flugzeuge mit Geheul herunterstürzten. Sie dürf¬
ten deswegen nicht etwa aus den Gedanken kommen,
die deutschen Flugzeuge seien besser als die bolschewisti¬
schen. Die Offiziere seien verantwortlich, daß die Mo¬
ral der Kämpfer dadurch nicht erschüttert werde. Die
Zivilbevölkerung aber wird davor gewarnt, sich durch
die im Umlauf befindlichenGerüchteüber die Unbesieg-
barleit der deutschen Truppen beeinflussenzu lassen und
etwa aus den Gedanken zu kommen, die bolschewistische
Arm" sei dem deutschen Heere nicht gewachsen und die
Stal . Linie könne ebenso wenig gehalten werden wie
die Maginot-Linie. Der Aufrus weist auf den verheeren¬
den Einfluß hin, den während der Kämpfe in Frankreich
derartige Gerüchteaus die Moral und Widerstandskraft
der Bevölkerung gehabt hätten. Die Tatsache, daß eine
derartige Mahnung überhaupt notwendig war, zeigt,
daß die Moral der Sowjetbevölkerung allmählich ins

-Wanken gerät.
Berlin,  2 . August. Am 1. August brach ein Versuch

der Volschervisten, sich im mittleren  Frontabschnitt
Entlastung von dem starken deutschen Druck zu verschos¬
sen, zusammen. Der Angriff, dessen Schwergewichtvon
Sowjetpanzern getragen war, wurde bereits in der Ent¬
wicklungvon den deutschenTruppen unterbunden. In
hartnäckigemGefechtwurden die Sowjets zurückgewor¬
fen, zahlreichevernichtete Panzer und eine große Zahl
gefallener Bolschewisten blieben aus dem Kampsseldzu¬
rück. Eine deutscheFlakbatterie vernichtete bei einem
mit schweren Waffen vorgetragenen sowjetischen Gegen¬
angriff drei schwere sowjetische Panzerkampfwagen von
über SO Tonnen. Diese kühne Waffentat der deutschen
Flakkanoniere brachte den sowjetischen Gegenangriff
zum Stehen.

Im ständigen Vordringen nach Osten beweist die
deutsche Panzerwaffe an der Spitze der deutschen Trup¬
pen Tag jür Tag ihre überlegene Schlagkraft gegenüber
den sowjetischen Waffen. So hat ein deutschesPanzer-
korps in den ersten vier Wochendes Feldzuges gegen
die Sowjets 568 sowjetische Panzerkampfwagen vernich¬
tet und 288 Geschütze zum Schweigengebracht. 151 Pan¬
zerabwehrgeschütze und 21 Flakgeschütze, die die deut¬
schen Panzerkampfwagen anzugreifen versuchten, wur¬
den ebenfalls außer Gefecht gesetzt. Ferner hat das Pan¬
zerkorps zahlreicheInfanteriewaffen und große Mengen

lelegrammwochsel siilirer —Lucs
Berlin,  2 . August. Der Führer hat dem Duce

zum Geburtstag folgendesTelegramm übermittelt : „In
treuer Kamerädschast spreche ich Ihnen , Duce, meine
und des deutschen Volkes herzlichsteGlückwünsche zu
Ihrem Geburtstage aus ; sie schließen in sich die auf¬
richtigstenWünsche snr Ihr persönliches Wohlergehen
wie für die Zukunft des italienischenVolkes, das unter
Ihrer Führung in enger Waffenbrüderschaftmit dem
deutschen Volke für ein neues Europa kämpft und dem
gemeinsamenSieg entgegenmarschiert."

Der Duce hat mit nachstehendem Telegramm gedankt:
„Ich bitte Sie, Führer, meinen herzlichstenDank ent¬
gegenzunehmenfür das Telegramm, das Sie mir ge¬
legentlich meines Geburtstages Lbersandt haben; vor
allem aber danke ich Ihnen für die Worte, die Sie für
das italienischeVolk fanden, das gewillt ist, mit Ihnen
Seite an Seite zu marschieren bis zum gemeinsamenSieg."

von sowjetischem Heeresgerät erbeutet und Tausendevon
Gefangenen eingebracht.

Eine Gruppe deutscherKampfflugzeugeentdeckte am
31. Juli im Kampfraum von Wjäsma  mehrere
Eisenbahnzügeder Bolschewisten, darunter vier Panzer-
nnd einige Güterzüge. In kühnem Anfing wurden zwei
Panzerzüge durch Volltreffer vernichtet. Die Leiden
anderen wurden durch Zerstörung einzelner Wägen un¬
brauchbar gemacht. Beim gleichenAngriff wurden von
diesen deutschen Maschinenweitere Volltreffer in einem
fahrenden Transportzug und auf zwei abgestellten
Eüterzügen erzielt. Auf dem Rückflug nahmen die deut¬
schen Flieger motorisierte bolschewistische Kolonnen mit
Bordwaffen unter Feuer und brachten ihnen schwere
blutige Verlust« und große Materialschäden bei.

Deutsche Truppen brachten am 1. August in der
Ukraine  zurückweichenden sowjetischen Truppen
schwere blutige Verluste bei. In einer von einer deut¬
schen Abteilung genommenenkleinen Ortschaft wurden
allein über 1000 gefallene Bolschewistenaufgefunden.
Auch die Zahl der bei den Vormarschkämpfengemachten
Gefangenen steigt weiter an.

1. L. v . Bremen,  3 . August.
Die Das Ergebnis der letzten Kriegswocheim

krieaslaoe dreiundzwanzigstenMonat des gewaltigen^ ^ Ringens Deutschlands gegen seine Feinde
ist besonders reichhaltig. Im Osten  steht die Schlacht
bei Smolensk, diese größte Jnsanterieschlachtaller Zei¬
ten, vor ihrem für Deutschland siegreichenAbschluß;
Bessarabien ist völlig vom Feinde gesäubert, ebenso
Finnland, dessen alte Grenze auf allen Punkten von
den deutsch-finnischenStreitkräften überschrittenist. 2m
Westen  aber , wo die Verminderung der englandgehö-
rigen und englandhörigenFlotte um mindestensvierzig
Prozent ihres Friedensstandes durch eine auffallende
Stille der Schiffahrt zur und von der Insel sich bemerk¬
bar macht, hat durch die neuerliche Versenkungeines
großen Eeleitzuges die „Schlacht im Atlantik" in dem
Augenblickeinen neuen vernichtendenSchlag für Eng¬
land erbracht, wo Churchill im Unterhaus große Töne
über den „günstigenStand" dieser Schlacht von-fich gab.
Dazu wurden die EinflugsversucheEnglands in Norwe¬
gen ebensoverlustreichfür die englische Luftwaffe ab¬
geschlagenwie die Luftofsensiveder vorhergegangenen

Vernichtungsschlachl südlich Kiew
Zwei britische Dampfer mit IK0V0 VM. von vombern versenkt

Aus dem Führerhauptquartier,  2. August.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „In
der Ukraine sind schnelle deutsche Verbände tief in die
Rückzugsbewegung  des Feindes gestoßen. Sm
Raume 250 Kilometer südlich von Kiew  ist eine wei¬
tere große Vernichtnngsschlacht  im Gange. Die
ostwärts Smolensk  eingeschlossenen sowjetischen
Divisionen wurden noch mehr zusammengedrängt.
Kampfflugzeuge bombardierten in der letzten Nacht
mit guter Wirkung Versorgungsbetriebeund. militärische
Anlagen in Moskau  sowie wichtigeEisenbahnknoten¬
punkte an der oberen Wolga und der südlichen Ukraine.
Lm Kampf gegen Großbritannien versenkte die Luft¬
waffe in der letzten Nacht vor der schottischen Ostküste
zwei Handelsschiffe, darunter einen Tanker, mit zu¬
sammen 16 000 BRT. und beschädigteeinen Frachter
sowie ein Vorpostenboot. Weitere wirksameLuftangriffe
richteten sich gegen Hasenanlagen an der Ostküste Schott-
lands und in Südwestengland, sowie gegen einen Flug¬
platz. Flugzeuge, die bei Tage zur bewaffneten Auf¬
klärung eingesetztwaren, trafen ostwärts der Faroer-
Jnseln ein größeres Handelsschiffschwer und erzielten
Bombenvolltreffer in Barackenlager bei Holy-
Jsland.  Ein Vorpostenboot schoß ein britisches
Kampfflugzeugab. Der Feind flog weder bei Tage noch
bei Nacht in das Reichsgebiet ein "

Berlin, 2. August. Deutsche Jäger haben in der Zeit
vom 27. bis 30. Juli durch Tiefangriffe 16 Lastkraft¬
wagen, einen Personenkraftwagen und einen großen
Tankwagen der Briten im westägypiischenGebiet ver¬
nichtet. Diese Verluste, die den Briten allein von deut¬

schen Jagdmaschinenzugefügt wurden, stellen eine wei¬
tere Beeinträchtigung des Nachschubsfür die Briten
dar, zumal die einzige EisenbahnstreckeAlexandria—
Marsa-Matruk durch Bombenangriffe auf weitere
Streckenunbenutzbar gemachtwurde. — In der Nacht
zum 1. Augustgriff die deutsche Luftwaffe zum 7. Male
innerhalb drei Wochen militärischeAnlagen am Suez -
kanal  mit gutem Erfolg an.
Dsr stalismsctis V/ssirmocsitstrsriclit

Rom,  2 . August. Der italienische Wehrmachtsbericht
vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut : „In Nord¬
afrika an der Sollum- und Tobruksront nichts von Be¬
deutung. Deutsche Flugzeuge haben den Hafen von To-
bruk und Kraftwagenansammlungensüdlich von Sidi el
Barani bombardiert. In der vergangenen Nacht haben
englische Flugzeuge einen Angriff aus Benghasi unter¬
nommen, der keine Opfer zur Folge hatte. In Ostafrika
wurden im Gebiet von Gondar feindlicheTruppen ver¬
sprengt und unter Verlusten in die Flucht geschlagen.
Unsere Bodenabwehr hat ein feindliches Flugzeug, das
versuchte, Gondar anzugreifen, zum Abdrehen gezwun¬
gen. Feindliche Flugzeuge warfen in der Nacht zum
1. August an einigen Stellen der Westküste Sardiniens
und am Nachmittag des 1. August aus die Insel Lam-
pedusa einige Bomben ab. Es gab weder Opfer noch
Schäden. Eines der feindlichenFlugzeuge wurde abge¬
schossen. Das ll-Voot, dessen Versenkungim gestrigen
Wehrmachtsberichtgemeldet wurde, ist zuerst von Flug¬
zeugführerOberleutnant de Nunzio angegriffen und ge¬troffen worden."

Srilische kinmischung im Iran
Teheran,  2. August. Der britischeGesandtein Te¬

heran hat dem iranischen Außenministerium eine Note
überreicht, in der von der britischen Regierung unter
Hinweis aus die angebliche Anwesenheit einer großen
Anzahl Deutscherin Iran die freche Forderung gestellt
wird, alle Deutschenaus Iran auszuweisen. Zur Be¬
gründung erklärt die Note dreist, daß die angebliche An¬
wesenheit dieser Deutschendie britischen Oelinteressen
im Iran gefährde.

Diese Note bildet den Teil einer seit einiger Zeit von
britischer Seite in der Welt verbreiteten lügnerischen
Propaganda und Gerüchtemachers!, die mit böswilligen,
falschen Unterstellungenim Verhältnis Deutschlandszum
Iran arbeiten. Die völlige Haltlosigkeit dieser Propa¬
ganda ist von der iranischenAgentur „Pars " festgestellt

worden, die erklärt, daß die Quellen, die derartige Ge¬
rüchte in Umlauf setzten, die Lage in Iran und die Or¬
ganisation dieses Landes nicht zu kennen schienen. Es
wäre wünschenswert, wenn sie vor der Verbreitung der¬
artiger Neuigkeiten versuchten, die notwendigen Aus¬
künfte zu erlangen, um die Tatsachen so zu sehen, wie
sie in Wirklichkeitseien. Die Regierung Irans richte
ihre besondere Aufmerksamkeitauf die Beibehaltung der
Ordnung und Ruhe im Lande und aus die Beachtung
striktester Neutralität . Man kenne die Tätigkeit, denBeruf und die Lebensweisealler Ausländer' und nie¬
mand könne die gezogenenGrenzen überschreiten. Es
werde daher der Rat erteilt, gewissen Berichten keinen
Glauben zu schenken, die jeder Grundlage entbehrten
und die in bezug auf die Anzahl dieser Ausländer sehrübertrieben seien.

Kriegsindustrie der Sowjets schwer getroffen
Sie deutsche Luftwaffe bombardierte wichtige Verkehrs - und Niistungszentren um und in Moskau , ferner

Sen kisenbaknknotenpunkt Vrel — Ver englische Nachrichtendienst pessimistisch
Berlin,  2 . August. In den letzten Tagen hat die

deutsche Luftwaffe mehrfach wichtige Verkehrs- und Rü¬
stungszentren um und in Moskau mit großer Wirkung
bombardiert. Bei den angegriffenen Orten handelt es
sich insbesondere um den Eisenbqhnlnotenpunlt Orel
und die Moskauer Stadtviertel nördlich der Stadtmitte
und östlich des Moskwa - Bogens.

Orel liegt im Schnittpunktder Eisenbahnstrecken Mos¬
kau—Charkow und Brjansk—Jeles . Der Angriff auf
Orel ist insofern von Bedeutung, als nahe dem bereitserfolgten Angriff auf den Ei>enbahnknotenpunktBa-
jansk', ungefähr 130 Kilometer westlich Orel, ein weite¬
rer wichtiger Ort der Nordsüd-Eisenbahn-Verbindung
getroffen ist. die außer für Truppenverschiebungenvor
allem für Materiallieferungen des zeniralsowjetischen
Industriegebietes (Kohle, Eisen und landwirtschastliche
Produktes von erhöhter Wichtigkeitist.

Der Angriff auf die Moskauer Viertel nördlich der
Stadtmitte und östlich des Moskwa-Bogens traf zwei
bedeutende Jndustriezusammenballungender sowjetischen
Hauptstadt. Von wichtigenWerken des Moskauer Nor¬
dens mit vorherrschenderMetall - und Leichtindustriein
dem Djerjhinskij-Rayon und dem Kominternowskij-

Rapon sind zu nennen: das Kompressorenwerk„Vorez",
zwei mechanische Werke, ein Automotorenwerk, die Eisen¬
gießerei „Stankolit", zwei Werke für Buntmeialle bzw.
Hartlegierungen usw. Von Bedeutung sind weiterhin
der Sawjolower und der Rshewer Bahnhof und beson¬
ders der Leningrader und Jarosiawer Kopfbahnhos, der
den Endpunkt der bedeutenden Nordwest- und Nord¬
eisenbahnlinien darstellt.

Das Viertel östlich des Moskwa-Bogens, das verwal¬
tungsmäßig die Rayons Prletarskij und Taganskij um¬
faßt. ist durch Eroßwerkeder Auto-, Metall - und Chemi¬
schen Industrien charakterisiert. Hier liegen das Kraft¬
wagenwerk„Stalin ", das nach dem Werk in Eorki das
zweitgrößte der Sowjetunion ist und die verschiedensten
Kraftwagentypen herstellt (Belegschaft 40 000 Arbeiter),
das Kleinautowerk („Kim"), das Kugellagerwerk „Ka-
ganowitsch", das das an Ausdehnung größte Werk Mos¬
kaus ist, das Elektromaschinenwerk„Dynamo", weitere
elektrotechnische Fabriken, die Werkzeugfabrik„Fraeser",
Erdölgroßlager, ein Sauerstoffwerkund die großen Ell-
tcrbahnhöfe des Kursker- und Cortki-Bahnhofs.

Alle diese Werke, die die Repräsentanten der Mos¬
kauer Leicht- und Schwerindustrieund speziell der Rü¬
stungsproduktion darstellen, sind im Kriegsfall in er¬

höhtem Maße auf Erzeugung von Kriegsgerät einge¬
stellt. Der Angriff aus die genannten Viertel hat also
die Rüstungsindustrie der Sowjetunion wiederum
schwer getroffen.

Die Mauloffensive der Engländer, mit der sich ihre
Unterstützungfür den bolschewistischen Verbündeten er¬
schöpft, muß zuweilen Zugeständnissean die Wirklichkeit
machen. Im Gegensatz zu den Ammenmärchen, die sonst
über die Schlacht im Osten erzählt werden, gab der
englischeNachrichtendienstam Sonnabend einmal ein
pe„imistisches Bild von der Lage der Bolschewisten. Ersagte, es seien Anzeichen dafür vorhanden, daß die
BolschewistenSchwierigkeiten hätten, Benzin an die
Stellen zu bringen, wo sie es benötigten. Und auch die
„Times" machte ein kleines Zugeständnis in der gleichen
Richtung, indem sie schrieb, es stehe außer Frage, daß
das Eisenbahnnetzder Sowjetunion von der deutschen
Luftwaffe „leicht" mitgenommenworden sei. Es schei¬
nen also doch einige Leute in England die dunkle
Ahnung zu haben, daß sich die Zerstörungender bolsche¬
wistischen Nachschubwege in bedrohlichkurzer Zeit ein¬
mal so auswirken werden, daß sich die Folgen nichtmehr verbergen lassen.

Wochen gegen Deutschlandund das europäische Festland
überhaupt. Es gehört schon die nun einmal bloß einem
Engländer zur Verfügung stehende Frechheit dazu, ange¬
sichts solcher, nicht aus der Welt zu schassenden Kriegs¬
erfolge Deutschlandsdavon zu faseln, es habe sich die
Lage in der letzten Woche zuungunsten der deutschen
Waffen verschoben, und gegensätzlichzum Kriege im
Westen entwicklesich der Krieg im Osten ganz anders
als Berlin erwartet habe, ja, es müßte der Feldzug im
Osten womöglich schon seinem Ende zugehen, wenn alles
so eingetroffen wäre, wie man das im Reiche plante.
In allen möglichenVariationen ertönt immer wieder
in der englischenPresse und im englischenRundfunk
dieser Abgesang. Dabei ist nur eines verwunderlich,
nämlich, daß man in England, falls man dort an ver¬
antwortlicher Stelle wirklich glaubt, was hier behauptet
wird, bis zur Stunde auch nicht das Geringste tat , um
die angeblichfür Deutschlandungünstige Kriegslage zu¬
gunsten Englands auszunutzen.

England Kalt England hat angeblich ein vollkom-rnnlilnioislick, Mll men ausgerüstetes Vieimillionenheer
' ^ ' auf der Insel bereitstchen. Churchill

behauptet dazu mit seiner Flotte den Atlantik souverän
zu beherrschen und Will bekanntlichauch die Uebevlegen-
heit in der Luft innehaben. Da fragen wir uns dann:
wenn die Dinge im Osten für die deutschen Waffen so
ungünstig liegen, wie man es in England darstellen
möchte, warum dann dieses selbe England nicht mit
seinem Biermillionenheer, mit seiner, der deutschen
Flotte überlegenen Home-Fl-eet, mit feiner, die deutsche
Luftwaffe übertreffenden eigenen Luftwaffe wenigstens
einmal  den Versuch macht, zu einer Entlastungs¬
aktion für die Sowjetunion aus das Festland vorzu¬
stoßen. Es wurde zwar vor kurzem einmal großspurig
in England ein Zeitpunkt genannt, zu dem «ine eng¬
lische Landung aus dem Festlande stattfinden sollte. Es
war der 22. Juli,  also genau das um einen Monat
verlegte Datum des Beginns des deutschenFeldzuges
im Osten. Aus recht begreiflichen Gründen ist es
aber um so stiller geworden mit den Ankündigun¬
gen der englischen Invasion, je näher der genannte Tag
heranrückteund da er dann für England tatenlos ver¬
strich, mußte ganz von selbst jedes weitere Gerede ver¬
stummen. Heute allerdings beginnt man von neuem,
diesmal mit einem unbestimmtenZeitpunkt, mit einer ge¬
planten Operation im Herbste  zu prahlen. Der Füh¬
rer sprach einmal davon, daß er es den Briten leicht
machen wolle, eine solche Aktion zu unternehmen, indem
er gern einen Teil der Küste vorübergehend räumen
würde, wenn ihm die Herren in London vorher sagen,
welchen Teil des europäischenFestlandes sie für eine
Invasion ins Auge faßten. Die Herren in London
haben bis jetzt noch nichts dergleichenunternommen und
sie werden auch nichts dergleichen unternehmen. Sie
wissen zu genau, daß jeglicherLandungsversuchdie Ver¬
nichtung des Teiles ihres Heeres bedeuten müßte, den
sie zu einem solchen Versuchheranziehen wollten. Die
große und vielgerllhmte Non-Stop-Ofsensive in der Luft
ist gescheitert. Ein Versuch mit der Flotte in die Reich¬
weite der deutschenKüstengeschütze, ja auch nur in die
der deutschen Luftwaffe zu kommen, darf sich England
nicht zutrauen und erst recht keinen neuen Versuch zur
Messung der Kräfte von englischen Landstreitkräftenmit
deutschen Landstreitkräftenunternehmen. Die Schlachtim
Osten geht unbehelligt von englischenStörungen plan¬
mäßig weiter und daß die deutsche Wehrmachtim Osten
bisher nicht das erreicht haben sollte was sie sich zu
erreichenzum Ziele gesetzt hatte, kann die englische Pro¬
paganda nur denjenigen Menschen mit Erfolg vorlügen,
die keine Ahnung und keinen Ueberblick von dem haben,
was unsere braven deutschen Truppen bereits innerhalbvon sechs kurzen Wochenim Kriege gegen die Sowjet¬
union erreicht haben.

Innerkalb Zur Beurteilung der Kriegslage im Osten
42 lagen Ueberblick dessen, was in nur^ zweiundvierzig Tagen  dort er¬
reicht wurde, ist es zweckmäßig, einmal einen Maßstab
oder besser noch einen Zirkel zur Hand zu nehmen und
die Entfernung zu messen, die von Ostrolenka an der
deutsch-russischen Grenze durch ganz Eroßdeutschlandbis
Bremen reicht. Mit dieser Entfernung als Radius schlage
man um das gleiche Ostrolenka einen Halbkreis nach
Osten, der sich etwa von Akkermannam SchwarzenMeerbis zur Ostseekurz vor Leningrad und weiter an die
alte russisch-finnische Grenze ausdehnt. In diesem Halb¬
kreis hat man so ungefähr das Gebiet, das bis zum heuii-
III»I»M»I»»II»I»II,»»MI»I»I„,M„,„„»mumm,»„„„„„NIMM,,,

Unser Layessnieyel
Bei bolschewistischen Enilastungsvcrsuchcnim Raum
von Smolenskerlitten die Sowjettruppen wiederum
schwerste Verluste.
Der gestrigeOKW.-Vericht meldet einen tiefen Stoß
in die feindlichen Riickzugsbewcgungen in der Ukraine.
250 Kilometer südlich Kiew ist eine neue große Ver-
nichtungsschlacht im Gange.
Der Kriegsindustrie der Sowjets wurden von der
deutschen Luftwaffe schwerste Schäden zugefügt.
Ein Nundfunkausrus an die Sowjettruppen kenn¬
zeichnetdie katastrophale Lage der bolschewistischenFront.
Vor der schottischen Ostküste wurden zwei Briten-
dampser mit 16 000 VRT. durch Flugzeuge versenkt.
Zwischen dem Führer und dem Duce fand ein
Telcgrammwechselstatt.
Die Geltungsdauer der zweiten Rcichskleiderkarte
wurde bis zum 31. August 1942 verlängert.



gen Tage in ständigen Kämpfen gegen die Massen der
Sowjetmacht von unseren Truppen erobert worden ist. Es
ist. ein Gebieth etwa so groß wie das ganze Deutsche Reich.
Vielleicht erinnern sich unsere Leser , daß wir zum Ab¬
schlug der zweiten Woche des Krieges gegen die Sowjets
feststellen konnten , daß das bis dahin durch unsere Trup¬
pen besetzte Gebiet im Osten bereits dem besetzten Gebiet
im Westen entsprach bzw . es bereits übertraf . Dieser
ausgedehnte Raum wurde durch die Schlachten von Brest-
Litowsk und Via -lystok in den ersten vierzehn Ta-
gen  des Feldzuges im Osten gewonnen . Zum Vormarsch
zur bekannten Stalin -Linie und zum Durchbruch durch
diese Linie mutzten natürlich neue Vorbereitungen getrof¬
fen werden , die etwa weitere vierzehn Tage
in Anspruch nahmen . Das Ergebnis der dritten
vierzehn Tage  ist nun , wie aus den Wehrmachts-
berichten zu entnehmen ist, ein weit über die Stalin-
Linie hinaus ausstrahlendes Vordringen unserer Trup¬
pen bis zu ihrem heutigen Stande , der nach der Ent¬
scheidungsschlacht bei Smofensk sich nunmehr in der Mitte
der gewaltigen Front genau so weiter nach Osten vor¬
wärts verlegt , wie im Süden , wo wir bereits tief in die
Masten des sich zurückziehenden Feindes eingedrungen
sind und wie im Norden , wo an den Usern des Ladoga-
Sees sich in absehbarer Zeit die aus Finnland vorge¬
drungenen und die aus Lettland vorstoßenden Streit-
kräfte die Hand reichen werden . Bald wird das im
Osten von der deutschen Wehrmacht besetzte Gebiet einen
Raum umfassen , der dem des Altreichs zuzüglich des im
Westen von den deutschen Truppen eroberten Gebietes
gleichkommt und datz solch ein Erfolg nach sechs
Wochen erreicht wurde , gibt dem neuen Siegeswerk der
deutschen Waffen ihren besonderen Glanz . Was dabei
an Kriegsbeute und Gefangenen in deutsche Hände fiel,
konnte bis zum heutigen Tage zahlenmäßig noch nicht
einmal erfaßt werden . Am solchem  Ergebnis einer
Kriegsführung , bei der an den Fronten neun Millionen
Soldaten um die Entscheidung ringen , mäkeln zu wollen,
heißt entweder vom Kriege überhaupt nichts verstehen,
oder aber bewußt den glänzenden Siegeslauf der deut-

> scheu Truppen zu leugnen . Das letzte liegt so ganz aus
der Linie der englischen Propaganda und das Volk in
England wie jener Teil des Volkes in USA ., der sich
von dieser Propaganda beeinflussen läßt , stellt sich selber
das Zeugnis aus , daß er noch urteilsunsähiger als die
gewiß g eistig  dumpfe Bevölkerung der Sowjetunion ist,
die keinerlei Ahnung davon besitzt, was außerhalb der
Grenzen , die Stalin ihr gezogen hat , bisher vorging
und erst recht nicht weiß , was jetzt vorgeht.

5trategie ist Wenn man Leim Ringen im Osten,
ausschlaggebend sowohl in England wie in USA.^ und auch sonst m europäischen Teil¬
gebieten , die von jüdisch -freimaurerischen Bindungen
her mit dem Angelsachsentum besonders sympathisieren,
die gewaltigen deutschen Erfolge des Feldzuges im
Osten  etwa darum nicht sehen will , weil bei diesen
Erfolgen nicht , wie herkömmlich , die Besetzung von
Großstädten eine Rolle spielt , so sei hierbei nur
daran erinnert , daß der deutsche Vormarsch nicht um
Augenblickserfolge willen , sondern lediglich nach gro¬
ßen strategischen Gesichtspunkten  vor sich
geht , wobei der Eroberung von Großstädten nur eine
Nachgeordnete Bedeutung zukommt . Sodann sei auch
daran gedacht , daß die vorübergehende Ignorierung solcher
Großstädte beim allgemeinen Vormarsch für die deut¬
sche Wehrmacht sogar noch besondere Vorteile mit sich
bringt . Die deutschen Truppen haben es nicht nötig,
daß sie durch Ausnahme des sogenannten Partisanen¬
krieges in Häusern , Kellern und Dächern der Groß¬
stadtstraßen sich ungeheure Opfer auferlegen , wenn es
gewiß ist, daß diese Städte sich ohnehin nach Tagen
öder Wochen infolge Mangels an Lebensmitteln frei¬
willig ergeben . Es ist auch ganz gut , wenn die Be¬
völkerung solcher Großstädte , bevor sie in die Obhut
der deutschen Wehrmacht kommt , vorher einige Tage
oder Wochen lang die ganze Not des Krieges unter
sowjetischer Knute erlitt und den Hunger ver-

,sp  ll r.^ g der dann , von unseren Truppen gelinhert
' und gestillt , für alle Zukunft ein guter Lehrmeister der

Eroßstadtbevölkerung sein kann . Hat doch die Erfah¬
rung Lei , hon hinter uns liegenden Feldziigen gelehrt,
daß , wenn . nach blitzartigem Zugreifen der deutschen
Wehrmacht feindliche Großstädte fast noch im Friedens¬
zustande unter deutsche Besetzung gerieten , die Bevölke¬
rung dieser Städte den Uebergang vom vorherigen zum
neuen Stande der Dinge , d. h. vom herkömmlichen Frie¬
denszustand bis zu dem durch den Krieg ohne weiteres
eintretenden Mangel an Lebensmitteln und derglei¬
chen, diesen Mangel dann ausnahmslos dem Dasein
der deutschen Truppen zuschreibt , ohne zu bedenken , daß
diese sich selber verpflegen und nicht auf die verknapp¬
ten Vorräte der besetzten Städte angewiesen sind.

knqlanbs jüngster Gewiß, die Kämpfe im Osten sind
Slkurkenstreick hart und erbarmungslos , undvoiurnen,lreioi ^ Umstand, daß die sowjetischen

Truppen sich rücksichtslos von ihren politischen Kom¬
missaren in den Tod treiben lasten , ohne militärischen
Vernunftgründen zu gehorchen (denen zufolge sie sich,
weil rettungslos umzingelt , gefangen geben müßten ) ,
gibt dem Feldzug im Osten seine besondere Note . Aus
diesem Umstand aber sowie aus der Tatsache , daß die
Sowjets ausgezeichnet ausgerüstet sind und fast bis zum
letzten Eamaschenknops auf den Angriff über die deut¬
schen Grenzen hinweg vorbereitet waren , läßt sich ein
Bild von der ungeheuren Gefahr machen , in der
Deutschland und mit ihm ganz Europa bis zum 22. Juni
dieses Jahres sich befand . Es war der letzte Augenblick
für Deutschland , mit Aussicht auf Erfolg der anbrau-
jendeN roten Flut entgegenzutreten , und indem Deutsch¬
land dies tat , ungeachtet dessen, daß im Westen das
von den USA . ausgehaltene England immer noch
feindselig das Haupt erhob , vollbrachte es eine geschicht¬
liche Tat , deren Früchte der Menschheit nach unge¬
zählten Jahrtausenden noch zugute kommen . Daß Eng¬
land diese Gefahr erkannte und Europa lieber in der
roten Flut von Osten her untergehen lassen wollte,
als das Sclbstbestimmungsrecht Europas anzuerkennen,
das ist eine besondere Schmach für England , zu
der sich nun noch die gesellt , die in dem schamlosen
Ueberfall auf Finnland , das sich mit England gar nicht
im Kriege befindet , der Welt vor Augen kam . Ein
von den Deutschen besetztes Land sei Finnland , so ent¬
schuldigt das englische Information - ministerium den
neuen empörenden Bruch des Völkerrechts , und „Daily
Herald " kommt mit der jesuitischen Ausrede , man sei,
wie die starken Verluste der englischen Luftwaffe er¬
wiesen , ja in Petsamo auf einen britischen Angriff vor¬
bereitet gewesen und damit  sei dieser britische An¬
griff auch gerechtfertigt . Wenn also ein Mann , der
friedlich seines Weges geht , den Ueberfall eines Strauch¬
diebes gewärtigend , plötzlich von dem Banditen über¬
fallen wird und diesen 'mit kräftigen Schlägen in die
Flucht treibt , dann war der Bandit im Recht,
weil ja der Angegriffene den Angriff abzuschlagen in
der Lage war . Das ist englische Moral.  Jedes
weitere Wort dazu erübrigt sich.

Zweierlei
Moral

In Finnland hat der ruchlose Ueberfall
der englischen Luftwaffe auf Petsamo an¬
dere Früchte getragen als England sie sich

dachte . Solche Angriffe würden den Finnen die Augen
öffnen über den gefährlichen Weg , den ihre Regierung
eingeschlagen habe , behauptete in der Stunde des per¬
fiden Bubenstücks die englische Propaganda . Wie sehr
dem finnischen Volke die Augen geöffnet wurden , kann
London nunmehr an den leidenschaftlichen antibritischen
Demonstrationen erkennen , die in Finnland stattfinden,
wobei die Schließung von Geschäften erzwungen worden
ist, deren Besitzer Engländer sind. Mit Finnland aber
muß jeder Unvoreingenommene in der ganzen Welt heute
erkennen , daß es England bei seinem Kampf gegen
Deutschland nicht , wie es ständig behauptet , um die so¬
genannte Freiheit der Demokratie geht , sondern lediglich
um die Niederdrückung Europas unter das englische Joch.
Mit Recht erinnert die finnische Presse an jene ab¬
strakten Sympathieerklärungen , die man in London
seinerzeit für Finnland abgab , als , es , von den Sowjets
überfallen , ganz auf sich selbst gestellt , sich seiner Frei¬
heit erwehren mußte . Churchill hat das Wort geprägt
vom Licht der Freiheit , das klar im kalten Norden
leuchte , schreibt „Svenska Pressen " , nun helfe er den
Sowjets , dieses Licht auszulöschen - In London nenne

Japanische Warnung an Nooseoett
Spekulationen Ses llSfl.-prSfidenten aus Kamtschatka— lokio äußerst wachsam

Tokio , 2. August . In einem Kommentar zu dem
Entschluß der Vereinigten Staaten , der Sowjetunion
über den Pazifik Hilfe zu schicken, schreibt „Pomiuri
Schimbun " in einem Leitartikel : Japan als Signatar¬
macht des Dreimächtepaktes kann nicht uninteressiert
zusehen , wie der Pazifik für derartige Zwecke benutzt
wird . Der plötzliche Besuch ' des Sonderbeauftragten
Roosevelts , Hopkins , in Moskau sowie die Ankunft
hoher sowjetischer Beamter in Washington sei ein Be¬
weis für die ständig enger werdende Zusammenarbeit
zwischen den Vereinigten Staaten und der Sowjet¬
union . „Pomiuri Schimbun " meint dann weiter : Diese
Entwicklungen sollten so genau wie möglich verfolgt
werden , da sie zeigen , daß die USA . bemüht sind,
Sowjetrußland gegen Deutschland in Europa und
gegen Japan im Fernen Osten auszuspielen . Abschlie¬
ßend stellt die Zeitung darüber Vermutungen an , wel¬
ches wohl die Gegenforderungen der USA . für die ge¬
leistete Unterstützung sein werden . Sie schreibt : Es kann
kein Zweifel darüber herrschen , daß die USA ., nachdem
sie sich um die Verstärkung ihrer Verteidigung auf
Alaska und den Aleuten bemühten , gewisse militärische
Konzessionen auf Kamtschatka erhalten möchten . Die
Zeitung weist warnend darauf hin , das japanische Volk
wisse , daß es nur einen Weg gibt , um einer solchen
Lage begegnen zu können , wenn derartige Verhandlun¬
gen jemals Wirklichkeit werden sollten.

Neuseeland und die südafrikanische Union wurden auf
Lie Liste der Länder gesetzt, deren Guthaben in Japan
blockiert sind meldet die Nachrichtenagentur Domei.
Die gesamte Liste umfaßt heute die Vereinigten Staaren
und deren Besitzungen , einschließlich Philippinen , Eng¬
land , Nordirland , Indien , Burma , Hongkong , Vritisch-
Malaya , Kanada , Australien , Neuseeland , Britisch -Vor-
neo , Südafrika und Niederländisch -Jndicn.

Schwedische Blätter bestätigen,  daß Hopkins bei
Stalin den Antrag Roosevelts gestellt hat , den Ver¬
einigten Staaten Flotten - und Flugzeugstützpunkte auf
sowjetischem Gebiet zu verpachten , -

In einem Erlaß der japanischen Regierung wird be¬
kanntgegeben , daß in Zeiten außergewöhnlicher inter¬
nationaler Lage oder während eines Krieges im Ruhe¬
stand lebende Marineoffiziere vom Vizeadmiral abwärts

sowie auch Marineunteroffiziere wieder in den Flotten-
reservedienst aufgenommen werden können.

Der neue japanische Minister für Handel und
Industrie , Vizeadmiral Sakonji , gab Pressevertretern
am Freitag eine Erklärung ab , wobei er , laut Domei,
u. a. ausführte : „Die internationale Wirtschaftslage,
der Japan gegenübersteht , zwingt uns dazu , die Indu¬
strieproduktion zu verstärken , die nationale Verteidi¬
gung zu vervollständigen und den Lebensstandard des
japanischen Volkes auf der Grundlage der eigenen wirt¬
schaftlichen Hilfsquellen zu erhalten ." Ueber die englisch-
nordamerikanischen wirtschaftlichen Druckmaßnahmen
gegen Japan erklärte Sakonji : „Nach der Ankündigung
über das Einfrieren der japanischen Guthaben in den
Bereinigten Staaten haben verschiedene fremde Mächte,
darunter die Vereinigten Staaten und Großbritannien,
plötzlich ihren wirtschaftlichen Druck gegen Japan ver¬
schärft . Japan muß sich einem derartigen Druck entgegen-
fetzen, indem es einen unabhängigen Handel innerhalb
der gemeinsamen Wohlstandssphäre Ostasiens entwickelt ."
Unter Bezugnahme auf die unveränderte Politik , die
auf der kaiserlichen Konferenz vom 2. Juli gegenüber
der internationalen Lage beschlossen wurde , der Japan
gegenüberstand , versicherte Sakonji der japanischen Na¬
tion : „Die Regierung hat alle im Bereich der Möglich¬
keiten liegenden Maßnahmen ausgearbeitet , um schnell
und sicher mit jeder Eventualität fertig zu werden . Sie
beobachtet mit äußerster Wachsamkeit die weiteren
Schritte jener ausländischen Mächte , die jetzt den wirt¬
schaftlichen Druck gegen Japan eingeleitet haben ."

ZoponischerVberbeseklskaber in Saigon
Tokio , 2. August . Vizeadmiral Miimi , der Oberbefehls¬

haber der japanischen Flotte in den siidchinesischen Ge¬
wässern , traf an Bord seines Flaggschiffes am Sonn¬
abend in Saigon ein . Er wird das Oberkommando der
japanischen Flotte in den Gewässern Französisch -Indo-
ch-inas übernehmen . Auch in die Canranh -Bucht ist ein
japanischer Flottenverband eingelaufen . Ein Teil der
in Saigon gelandeten japanischen Truppenverbände ist
mit unbekanntem Ziel nach einer Stadt Französisch-
Südindochinas abmarschiert.

JagdgeschwaSer leautlofk — l000 kuftstege
Berlin,  2 . August . Das unter Führung des Ma¬

jors Trautlosf stehende Jagdgeschwader , das bereits
am 18. Juli feinen 500. Abschuß an der Ostfront mel¬
den konnte , hat am 1. August seinen 1000. Lustsieg er¬
rungen und damit seine Abschußzahl aus K21 erhöht.
Allein die ostmärkifche Jagdgruppe des Geschwaders er¬
zielte bis zum 30. Juli das stolze Kampfergeünis von
108 Abschüssen. Diese 1080 Luftsiege eines einzigen Ge¬
schwaders , errungen an allen Fronten des großdeut¬
schen Freiheitskampses , sind beispielhaft für den helden¬
mütigen Einsatz deutscher Jäger und für den unwider¬
stehlichen Angriffsgeist der deutschen Luftwaffe.

Mterkrrui kür bemäkele Kommandeure
Berlin,  2 . August . Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh aus Vorschlag des
Oberbefehlshabers des Heeres , Generalfeldmarschall von
Brauchitfch , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
General der Infanterie von Brockdorsf - Ahle-
seldt,  Kommandierender General eines Armeekorps,
Generalmajor Brande nberger,  Kommandeur einer
Panzerdivision , Generalmajor Freiherr von Funck,
Kommandeur einer Panzerdivision , Generalmajor
Krüger,  Kommandeur einer Schützen -Brigade , Oberst
Lohmeyer,  Kommandeur eines Infanterieregiments,
Oberst Koll,  Kommandeur eines Panzerregiments.

kk. II. für italienischen U-Voolskommandanlen
Rom , 2. August . Dem italienischen Kapitänleutnant

Mario Pollilla,  Kommandant des U -Bootes „Mar-

coni " wurde vom Führer auf Vorschlag des Groß¬
admirals Raeder das Eiserne Kreuz Zweiter Klasse
verliehen . Kapitänleutnant Pollina hatte im Atlantik
einen feindlichen , geschützten Eeleitzug angegriffen und
30 000 BRT . bewaffneten Handelsschiffsraumes versenkt.

Vereidigung Ser Ipanischenfreiwilligen
Berlin , 2. August . Die spanischen Freiwilligen , die

sich zum Kampf gegen den Bolschewismus gemeldet
haben und in den letzten Wochen in ihren spanischen
Standorten zusammengestellt wurden , sind jetzt feierlich
vereidigt worden . Zu Beginn der Feier wurde die der
Division vom Caudillo verliehene Fahne eingeholt . Der
Beauftragte des Führers übermittelte die Grüße des
Führers und erinnerte in seiner Ansprache daran , daß
Spanier und Deutsche in kurzer Zeit zum zweiten Male
Schulter an Schulter kämpften.

Zwei Kompanien schwedischer Freiwilliger sind be¬
reits in vorderster Linie zum Einsatz gelangt . Sie
sollen sich als besonders gute Scharfschützen hervorgetan
haben.

lkef der Sowfet -Pan;erwaffe verkästet
üv . Stockholm , 2. August (VZ .-Eigenbericht ) . Nach

einer Meldung des „Skandinavischen Telegrammbüros"
aus Ankara ist der Organisator der sowjetischen Panzer¬
waffe , General Pawlow , verhaftet worden . Bereits am
26. Juli sei er vor ein Kriegsgericht gestellt worden . Das
Telegrämmbüro ' fügt ' hinzu , daß Borgehen gegen 'Paw¬
low dürfte in engstem Zusammenhang stehen mit den
selbst , für die , sowjetische Kriegführung außerordentlich
hohen Verlustziffern '/ "
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man das Realpolitik . Man könne aber nicht für die
Freiheit der kleinen Nationen kämpfen und gleichzeitig
jenen Völkern , die im Lebenskampf um ihre primitiv¬
sten Rechte stehen , feige und erbärmlich in den Rücken
fallen . Das sind Worte , die recht beherzigenswert für
Männer wie Churchill und Halifax wären , wenn diese
Männer in ihrer echt englischen Verstocktheit und in
ihrer alles menschliche Maß übertreffenden Ueberheb-
lichkeit überhaupt noch anständigen Gedankengüngen zu¬
gänglich wären und nicht vielmehr grundsätzlich , wenn
es zu ihrem Vorteil ist , zweierlei Moral huldigten . Sie
kennen nur ihr eigenes Ich , und sie denken gar nicht
daran , das Lebensrecht irgendeines Volkes anzuer¬
kennen . wenn die Interessen dieses Volkes ihren eigenen
nicht entsprechen . Aus solcher Moral heraus haben sie
ganz Europa dem Bolschewismus ausliefern wollen , und
Deutschland , das zu vernichten sie willens sind, hat Eu¬
ropa vor dem Untergang bewahrt.

Her Kampf für
die Menschheit

„The National Review " fordert die
völlige Vernichtung und Zerstücke¬
lung Deutschlands für alle Zeiten

und stellt fest, daß dieser Krieg nicht etwa gegen Adolf
Hitler , sondern gegen das deutsche Volk geführt werde.
Das wissen wir nun schon lange und auch ganz genau;
ebenso genau wie wir wissen , daß dieser Krieg kein
Krieg Deutschlands gegen irgendwelche Interessen eines
Volkes schlechtweg ist, sondern der große Abwehrkrieg
der arischen Welt gegen die Juden , bei dem Deutschland
die ihm von der Geschichte gestellte Ausgabe , Vorkämpfer
der arischen Raste zu sein, erfüllt . Wie sehr die Deutung

dieses Krieges als eines Krieges des Judentums zu¬
trifft , mag u . a . auch aus dem Umstand erkannt werden,
daß , wenn in Ländern , wie England oder USA . — die
ja diesen Krieg zu ihrem eigenen gemacht haben —,
auch nur ein einziger Mann aussteht und sich als Anti¬
semit bekennt (ohne irgendwie auch nur im entferntesten
ein Urteil über den gegenwärtigen Krieg selber abzu¬
geben ) , dieser Mann dann , wie die jüngsten Beispiele in
England und Amerika zeigen , ohne weiteres als Ange¬
höriger der sogenannten Fünften Kolonne , also als
Agent Deutschlands , verschrien und sogar bestraft wird.
Wenn einmal das Dröhnen der Geschütze verhallt und
der gewaltige Kampf um die Freiheit Europas entschie¬
den ist , wenn das Jndentüm auf dem europäischen Fest¬
land völlig ausgemerzt und der Grundsatz der nationa¬
len Ehre und des Sozialismus der Tat Allgemeingut
geworden ist dann wird , ob England dann noch eine
Rolle spielen wird oder nicht , dann wird , ob llSA . dann
immer noch unter judenhöriqer Regierung stehen oder
nicht , auch in diesen Ländern die Einsicht
dämmern,  daß der Kampf , den Deutschland mit sei¬
nen Verbündeten in diesen Jahren führt , ein Kampf
für die anständige Menschheit  schlechtweg ist,
ein Kampf gegen die Bosheit und die Ueberheblichkeit
einer Schicht von Leuten , die den Namen Menschen nicht
verdienen , weil ibre schöpferische Fähigkeit genau im
umgekehrten Verhältnis zu ihrer Brutalität und Hab¬
gier steht . Wie lange es bis dabin noch sein wird , kann
heute niemand vorhersagen : aber daß der Kampf so
lange dauert , bis es so sein wird , dafür biirqt des Füh¬
rers Wille und des deutschen Volkes Einsicht.

dv . Stockholm , 2. August . (VZ .-Eigenbericht .l -r-„
Londoner „Dagens -Nyheter "-Vertreter ist auf engM-
„Geheimtyps " hereingefallen und führt dunkle Speku¬
lationen an über die „Möglichkeit intensiverer nülnä)
rischer Wirksamkeit der Engländer " . Eine solche erschein-
im Hinblick auf die allgemeine Lage an der Ostfront
immer glaubhafter . Womit der Beobachter wohl andeu¬
ten will , daß die Engländer sich verpflichtet fühlen
irgend etwas gegen den drohenden Zusammenbrach der
Sowjets zu unternehmen . Den englischen Bombenaktio-
nen gegen Kirkenes und Petsamo sei entsprechende Be¬
deutung beigemesten worden als „eine der ersten enp)
lischen Handreichungen für die Sowjets " . „Vermutlich
würden englische Landstreitkräfte während der kommen¬
den Herbstmonate nicht ganz ohne Kontakt mit den be
setzten niederländischen , belgischen und französisch^
Küsten oder mit den norwegischen Fjords bleiben ."
kühne , aber , wie man sieht , vorsichtshalber recht ver¬
klausulierte Prophetie . Man darf nach früheren der
artigen Ankündigungen , die sich leider stets als haltl«§
erwiesen haben , darauf gespannt sein , wie sich engljsM
Generale , wenn der „vorgesehene " Zeitpunkt für kch
„Kontaktaufnahme " näherrückt , aus der Affäre
werden.

Sie sollen für Sie Sowjeks belen
Stockholm , 2. August . Wie der Londoner Korrespondex-

von „Svenska Morgenbladet " meldet , hat der ErzbW
von Canterbury den englischen Geistlichen ein Ru»>.
schreiben zugestellt , worin sie aufgefordert werden , bei)
digst ein Gebet für den Sieg der Bolschewisten ab-«,
halten . Die Formulierung bleibe den Eistlichen üb»,
lasten . Das schamlose Vorbild des Oberkirchcnheuchlerz
Nr . 1, der schon vor längerer Zeit das erste Gebet sür
die bolschewistischen Mordbrenner startete , hat bei we¬
niger skrupellosen Geistlichen der Englischen
kirche" wohl doch nicht so ohne weiteres begeisterte Nach¬
ahmung gefunden . Wenigstens deutet das Nundfchrciben
des Erzbischofs von Canterbury darauf hin , daß einige
britische Geistliche erst „väterlich " und mit gewissen Kon¬
zessionen zu diesem Schurkengebet animiert werden
müssen.

flus Sem tanS Ser unbegremten pkanlasie
Newyork , 2. August . Wie Associated Preß aus Fort

Monmouth im Staat New Jersey meldet , plant die
USA .-Armee Falken abzurichten , um sie gegen feindliche
Fallschirmjäger loszulassen . Die Falken bekämen rasier-
klingenartige Messer auf der Brust befestigt , mit denen
sie die Fallschirme aufreißen sollten . Die USA .-Armee
kommt leider recht spät auf diesen originellen Gedanken.
Die mit Rasiermessern bewaffneten Vögel hätten jich
gewiß seinerzeit bei der Landung der Marsbewohner
erfolgreich einsetzen lasten.

Spfer einer «sülscher-vanve"
Buenos Aires , 2. August . Es ist leicht , sich mra-

stellen , welche Tragödie der bolivianische MMv
attachs in Berlin , Belmonte , als Opfer einer Bande ge¬
wissenloser Fälscher durchlebt , schreibt die argentimich
nationalistische Wochenschrift „Chogue ". „Wer sind dieß
Fälscher ? " , so fragt die Zeitung . „Für wessen Rechnung"
arbeiten sie? Der Chef des USÄ -Generalstabes gab
hierauf die Antwort , als er anläßlich der Kenntnis¬
nahme des Belmonte -Falles der Presse gegenüber er¬
klärte , daß innerhalb weniger Tage nationalsozialistische
Komplotts in drei anderen ibero -amerikanischen Län¬
dern entdeckt werden würden . Einen dieser Fälle haben
wir nun erlebt : die Verletzung des Völkerrechts durch
das Aufbrechen des diplomatischen Siegels einer im
Kriege befindlichen Großmacht . Wer kommt jetzt an
die Reihe ?"

kronznisSekleguns am Saege KinSonburgS
Berlin , 2. August . AmirrTodestag des verewigten

Reichspräsidenten und Eeireralfeldmarschalls von Hin,
denburg legte im Auftrage , des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht der stellvertretende Kom¬
mandierende General des I . Armeekorps im Wehr¬
kreis 1, General der Artillerie Weyer , einen Kranz
am Zarge des FeldmarsKalls in der Gruft des Reichs¬
ehrenmals nieder . Die Ehrenwache am Denkmal war
aus diesem Anlaß als OsjiziMwache verstärkt worden.
Ferner ließ Staatsminister Dr . Meißner im Namen der
Präsidialkanzlei und ihrer Gefolgschaft am Sarge Hin-
denburgs einen Kranz niederlegen.
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veutstk-unsarische Vereinbarungen
Berlin , 2. August . In der Zeit vom 10. bis ÄÄli

fanden in Budapest Verhandlungen über die Durchfüh¬
rung des deutsch -ungarischen Vertrages über Sozialim-
ficherung vom 20. März 1911 und über die Auseinander¬
setzung der ehemaligen tschecho-slowakischen Sozialnn-
sicherung statt . Dia Verhandlungen führten zur Unter-
zeichnung mehrerer Vereinbarungen und wurden im
Geiste der traditionellen deutsch-ungarischen Freund¬
schaft geführt.

flmsrikanisches - all!» flmerikanMes
Rsosevelt vorsichtiger Geschäftsmann . Roosevelt äußerte

auf der Pressekonferenz am Freitag , daß die Bolschc-
wistcnhilfe auf kurzfristigen Kontrakten aufgebaut ici.
Nur Kassa -Geschäfte würden gezeitigt werden können. Die
Sowjetunion gehörte noch nicht der Kategorie von Staa¬
ten an , die unter das Pacht - und Leihgesetz fallen.

Die größere Gefahr für USA . In einer Rundfunkrede
rief der republikanische USA .-Abgeordnete Stephan Day
das Nordamerikanische Volk auf , ihn zu unterstütze », datz
der Kongreß die im Rahmen des Englandhilfsgejctzcs an
Roosevelt übertragenen Vollmachten zurückziehe , da Roo-
scvelt die ihm gegebenen Vollmachten auch auf „die
hlutgetränkte Diktatur Stalins " übertragen Habs, Die
lateinischen Länder Europas haßten den Kommunismus
und ständen auf feiten Hitlers , nicht Stalins . Es bestcbe
die Gefahr , daß Jbero -Amerika sich von den USA . ab¬
wende.

Die gesamte Seidenindustrie in den USA . stillgclrgi,
Die Prioritätsabteiluna im USA .-Rustungsamt versüste
die Einstellung der Rohseidenverarbeitung mit Wirkung
ab Freitag Mitternacht . Dieser Schritt , der durch die von
Japan als Gegenmaßnahme angeordnete Exportkontrolle
für Rohseide und Seidenfaser notwendig wurde , ist
gleichbedeutend mit der Stillegung der gesamten seiden-
verarbeitenden Industrie , wovon 17S 000 Arbeiter be¬
troffen werden . Gleichzeitig wurden alle Seiderworräte
in Lagerhäusern und Fabriken von der USA .-Regierüng
für Marine - und Heeresbedarf beschlagnahmt.

Der philippinische Präsident Quezon rief zehn Reserve-
Regimenter mit insgesamt 15 000 Mann zu den Fah¬
nen . Die Truppen sollen der amerikanischen Fcrnost-
armee angegliedert werden.

Neuer türkischer Wirkschaftsintnister . Der türkische
Wirtschastsmintster Rasni Sakir ist zurückgetreten . An
seiner Stelle wurde der Abgeordnete von Trapezunt,
Si ' rri Day,  zum Wirtschastsminister ernannt.

Jndienminister Amerq lehnte im Londoner Unterhaus
die Forderung nach Zuerkennung des Dominium -Siatus
an Indien unter allerlei faulen Ausreden ab.

Japans Ernährung sichergestellt . In einer Rundfunk-
ansprache über Japans Lebensmittelversorgung E
Kriegszeiten stellte Landwirtschaftsmjnister Jno lest, bps
Japan keine Lebensmittelsorgen zu hahcn brauche, jme
lange auch der Kriegszustand andauerte . Japan sei n'w
nur Reisland , sondern auch aus allen Seiten von
reichem Meer umgeben.
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! ril. Minsk, Ende Juli.
' Vor dem mächtigengrauen Baublock des Partei - und
Regierungsgebäudes in Minsk liegt zerborsten ein erze¬
ner Riese: ein wohl fünf Meter hohes umgestürztes
Lenindenkmal. Aus den seit Tagen ohne Unterbrechung
vorüberziehendenKolonnen schauen deutscheSoldaten
mit schweitzoerkrusteten staubgrauen Gesichternzu dem
ungefügenStandbild herüber, das noch vor Tagen auf
schwarzemMarmorsockel stand und nun mit' seinen
Trümmern den Bürgersteig sperrt. Die Blickeder In¬
fanteristen. Kradfahrer und Reiter, die nun in immer
neuen Zügen den unendlichen erkämpften östlichen
Raum füllen, umtosten die ungeheuren Gliedmatzen
des bombastischen Monuyients und verirren sich dabei
immer wieder in gähnende schwarze Leere Die
metalleneOberflache des Standbildes täuscht' Der
erzene Lenin ist hohl — als das zerbrochenehohle
Symboleines zerbrechendenhohlen Regimes liegt er
da. Hoch über ihm weht von dem Dachfirst des 'zehn¬
stöckigen Gebäudes die Hakenkreuzfahne.

Wie in Minsk so hat man in allen besetzten Orten
und Städten die allzu zahlreichengleichförmigenLenin-
standbilder und Stalinbüsten von ihren Postamenten

.gestoßen. 2m Bild der östlichen Landschaftist damit —
so verblüffenddas klingen mag — rein äußerlichbereits
ein gutes Stück vom Erbe der Sowjets hinweggewischt.
Denn allster diesen voreiligen Huldigungen an di« ver¬
blendeten Dilettanten und Massenmörder Lenin und
Stalin, allster ein paar billigen vergoldeten Standbil¬
dern, einigen Volksparks und unzureichenden Sport¬
anlagen. nutzer den vereinzelten pompös häßlichenPar-
teibauteii und sehr wenigen Jndustriekästen hat die
an Willkür und unbesibränkter Macht reichsteGewalt-
berrichaftder Geschichte in einem Bierteljahrhundert
ungestörterRegierungstätiqkeit keine sichtbarenSputen
hinterlasse». Auf einer Fahrt durch die erkämpften Ge¬
biete im Ölten stößt man immer wieder auf unvorstell¬
bar elende Dörfer und Städte , in denen während der
zurückliegenden 2g Jahre kein Stein neu gesetzt, kein
Haus neu gebaut, keipe Straße erneuert worden zu
sein scheint. Alles blickt armselig und zerfallen. Nur
daß es in zwei furchtbaren. Jahrzehnten immer tiefer in
schmutz und Verwahrlosung versank. Und die Men¬
schen mit ihnen.

Elendsdörfer und verdreckte „Städte"
Stärker als die rasch auszumerzendenäußeren Zeichen

eines planlosen potemkin'schen Aufbaues sind es darum
die in 2ö Jahren ungetanen Taten, die heute vor den
Augen der einmarschierenden deutschenSoldaten ein
unfähiges Eewaltregime und seine brutalen Machthaber
pabezu bei jedem Schritt nachdrücklich anklagen. Das
Gesicht der in Unkraut und Morast versunkenenElends¬
dörfer und der entsetzlich vernachlässigtenStädte fordert
das härteste Urteil heraus. Den Stom über die Sowjet-
Diktatorsn aber bricht endgültig, wer sich in irgend¬
eines der finsteren Stadthäuser oder in eine strohge¬
deckte Dorfkate verirrt . Vor der drangvollen Ueber-
fülltheit dieser menschenunwürdigen unbeschreiblichen
Behausungen, in deren höhlsnähnlichen Einzelzimmern
bis zu 1t Menschenleben müssen, wird selbst noch das
groteske Gesetz, das jedem Sowjetbürger vier bis sieben
Quadratmeter Wohnraum zugestand, zu einer Grimasse
wildesten Hohnes.

Soll sich das Bild vom „Arbeiterparadies" runden,
muß man jedoch mit den Menschen selbst gesprochen ha¬
ben- Allein ihr Anblick sagt genug. Es sind fast ohne
Ausnahme ausgemergelte, unterernährte Gestalten mit
freudlosen Gesichtern. In einem Eefangenensammel-
tager fand der zuständige deutscheArzt unter 10 0M
Soldaten und Schanzarbeitern der ersten Linie nicht
einen einzigen, gut ernährten Menschen... . .Ein .wahw

blutigen Revolution -an immer wieder Hungersnöte
'Hunderttausende hinweggerafft haben. Der Baüerprole-
tarier, den die Verstaatlichung des Grundbesitzesund
die Einführung der Kolchosenwirtschaftaus allen not¬
wendigen persönlichenBindungen an den von ihm be¬
arbeiteten Boden gerissenhatte , verlor di« Liebe und
den Willen zu schöpferischer bäuerischer Tätigkeit, Je¬
der Handgriff zuviel, mit dem er vielleicht sein bau¬
fälliges Haus erneuert, einen Garten vor der Tür

angelegt hätte, wäre ja unter Umständen schon aus¬
reichend gewesen, um ihn in den Augen der Kom¬
missare verdächtig zu machen und in die Reihe der
viclgeschmähten„wohlhabendenBauern" zu stellen. Bei
der nächsten der zahlreichenKulakenveriolgungenhätte
sich dann wahrscheinlich sein Schicksal erfüll). So wurde
nur getan, was notwendig schien, nm nicht in den Ge¬
ruch eines Saboteurs zu geraten. Dabei blieb manches
Feld brach liegen, dabei reifte das zu spat gesäte Korn
niedrig und ohne Halm, so daß deutsche Soldaten heute
in den Dörfern immer wieder enttäuschtund verwun¬
dert nach dem nicht vorhandenen Stroh fahnden. So
verkam das Land, und auf reichsterErde darbten die
verführten, fehlgeleiteten Menschen.

Armut und Hunger
Nom Los der in Stumpfheit und Trägheit versinken¬

den Kolchose-Bauern^ war das Schicksal des städtuchen
Arbeiters und Angestellten kaum wesentlichunterschie¬
den, Ein übergequollenerIleberwachungsapparat, dessen
Arbeitsprinzip ein krankhaftes Mißtrauen gegen jeden
einzelnen Sowjetbürger war — in großen Werken ver¬
siegeltendie KommissareNacht für Nacht die Schreib¬
maschinen! — störte und hemmte jede gesundeProduk¬
tion. Hinter der nach außen vorgetäuschtengrandiosen
Industrialisierung der Sowjetunion verbarg sich schließ¬
lich eine abgründige Verelendung des Arbeiters. Ver¬
gleicht man Löhne und Preise (die allerdings in einigen
Gebieten stark differieren), so zeigen sich grotesk anor¬
male Verhältnisse. Der Durchschnittslohndes Hand¬
arbeiters dürste in den meistenSowjetrepubliken etwa
2öü bis 3öv Rubef betragen haben. Behördenangestellte,
Advokaten, Eeschästslciterverdienten teilweise um 500
Rubel. Damit reichte ein solcher Monatslohn gerade
aus, um etwa ein Paar Stiefel für 300 Rubel ode'r
10 Kilogramm Butter (das russische Kilogramm hat nur
etwa 800 Gramm) zu je 30 Rubel, zu erstehen, falls,
diese Dinge überhaupt vorhanden waren. Nur Kom¬
missare, Parteifunktionäre und höhere Offiziere der
Sowjetarmee, deren Gehälter zwischen 1500 und 2000
Rubel schwankten, konnten ein einigermaßen erträg¬
liches Leben führen. Für die breite Maße der Millio¬
nen blieb nichts anderes übrig, als zu darben und zu
hungern. Unter tausend Sowjetbürgern ft..̂ et man
darum heute kaum einen, der mehr besitzta' >en billi¬
gen abgenützten Anzug, den er auf dem Leibe trägt.
Die Kinder gleichenoft lebenden Lumpenbllndeln. Die
in jedem europäischenStaat selbstverständlichenSeg¬
nungen der Zivilisation sind dem Sowjetbürger seit
Jahrzehnten unbekannt geblieben. Privatautos gab es
nicht, Uhren waren ein ebenso begehrter wie uner¬
schwinglicher Luxusartikel. Photoapparate kannte man
höchstens aus dem Lexikon.

Brüchige Scheinkultur
Diese tiefste bittere Not übertüncht äußerlich stellen¬

weise der dünne Firnis einer Halbkultur. Aber sie ist
ebensowenigin die Tiefe gedrungen, wie die vielerorts
angelegten Reklamesportsradien und Dolksparks hie
Masse des Volkes erfaßten. Schon allein die Tatsache,
daß Städte von 300 OOO Einwohner nur eben dieses eine
Prachtstadion und sonst keinen einzigen Sportplatz be¬
sitzen. verrät wie wenig eine wirkliche Leibeskultur und
körperliche Erziehung in der Breite des Volkes ver¬
wurzelt waren. Sie. gingen nicht die Millionen Arbeiter
und Bauern, sondern nur eine dünne, zumeist jüdische
Oberschicht an, für die wohl auch jene Theaterspielpläne
geschaffenwurden, die neben bolschewistischen Propa-
gandastllckenNamen wie Bernard Shaw und Beau¬
marchais ausweisen.

Dieses Erbe der Sowjet trafen die deutschen Militär¬
verwaltungen an, die hart hinter der kämpfenden
Truppe ins östliche Land kamen. In vielen Städten und
Gebieten sind sie nuitz,berqitsfeit Wochenan der Ar¬
beit/um das Land zu b̂efrieden und neben der selbst̂'
verständlich vordringlichen Sicherung des Truppen-
bedarfes-auch die Ernährung der Bevölkerungzu über¬
wachen und das völlig verwahrloste Gesundheitswesen
wiederaufzurichten. Noch fordern die vorgefundenen
unvorstellbaren Verhältnisse ausgleichendeUebergangs-
maßnahmen. Man würde ein Chaos schaffen, wollte
man beispielsweise schon heute eine Neuregelung der
Besitzverhältnissein den besetzten Gebieten vornehmen.
In den Städten der jüngsten „Sowjetrepubliken" Li¬
tauen und Lettland gibt es ja ebenso wenig wie in
allen anderen ehemals bolschewistischen Gebieten Haus-

Sie britische Mauloffensioe gebt weiter
Udel gibt ein Interview, nachdem er sich„erschoß"

Berlin, '2. August. Die gewaltige Mauloffensive, die
ChurchillsLügenmegaphon, der neuernannte Jnforma-
tionsminister, gestartet hat/ läuft weiter auf vollen
Touren. Während die deutsche Wehrmacht die bolsche¬
wistischen Heere von Tag zu Tag weiter zerschlägt und
zerreibt, während über dem Eismeer, an den Küsten
Norwegensund am Kanal die britische Luftwaffe ihre
Anflugoersuche mit fürchterlichen Verlusten bezahlt,
schwelgen die Londoner Presse und der britische Rund¬
funk in krampfhafter Stimmungsmache. Selbstverständ¬
lich stehen die Moskauer Bundesgenossenund die Pro-
pagandajugen der USA. hinter ihren britischen Bru¬
dern nicht zurück, suchen vielmehr sie womöglichnoch zu
überbieten. Da sich handgreifliche britische oder sowje¬
tische Siege beim besten Willen nicht herbeizauüern
lassen, erklingt nach altem Brauch schöne Zukunftsmusik.
Newyork gibt das Signal für die „gewaltige sowjetische
Gegenoffensive". „Stalin wird sie beginnen, sobald die
deutscheArmee ihre letzten Reserven verbraucht hat."
London legt ein wenig zu und weiß bereits, daß dieser
ersehnte Termin in vierzehn Tagen erreicht sein wird,
weiß ferner, daß drei Millionen Mann für den großen
Schlag der Volschewiken eingesetzt werden sollen.

Die Herrschaften haben Gefallen an abgespielten
Schlagern, wie der „VB." schreibt, und so begegnenuns
auch wieder die abgesetzten und eingekerkertendeutschen
Generale, Bei diesem Verfahren besteht wenigstens eine
gewisse Möglichkeitder Abwechslungdurch Vorführung
neuer Opfer. Diesmal ist Generaloberst lldet an der
Reihe. Er hat versagt, der Reichsmarschall— ein Wun¬
der. daß der noch da ist — hat ihn eingesperrt. Übet
hat sich selbst erschossen. Schon eine halbe Wochelang
wird dieses Märchen immer von neuem erzählt. Zwar
bat erst am Donnerstag ein amerikanischerPressemann
Gelegenheit zu einer eingehendenUnterredung mit dem
Generalobersten gehabt und spaltenlang über das Ge¬
spräch berichtet —. das Londoner Jnformationsministe-
rium bleibt jedoch dabei, die Deutschen hätten die Nach¬
richt vom Selbstmord Udets „nicht unwiderruflich de¬
mentiert". Dümmer läßt sich's wirklich nicht lügen.
Noch ein solches Kunststück, und die wenigen intelligen¬
ten llnterhäusler werden beten: O, W. C., gib uns
Duff Cooper wieder!
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Der Fall Udet ist nicht die einzige Panne, die der
britischenPropaganda am Freitag unterlief. Gleichzei¬
tig nämlich gefiel sich Reuter in der geistvollenBemer¬
kung, jetzt im Osten sei das deutsche Heer zum ersten
Male zu wirklichemKampf gezwungen. „Jetzt lernen
die deutschen Soldaten das gleiche, was ihre Vater schon
im Weltkrieg im Osten lernten, nämlich, daß der Krieg
keine Truppenparade gutgenährter Soldaten ist," Zu¬
gegeben, im Osten sind wir auf einen Gegner gestoßen,
der sich zäher und fanatischerschlägt als unsere bisheri¬
gen Feinde. Daß allerdings die Schlacht in Flandern,
der Kampf um Dünkirchen, Rommels Siegeszug durch
Nordafrika, die Eroberung Griechenlands und Kretas
nur eine Paradeangelegenheit gewesen sei, haben wir
niemals behauptet. Den Engländern blieb es vorbehal¬
ten, ihre bisherigen kriegerischen Leistungen, wie es in
diesem Geständnis zwischen den Zeilen geschieht, als
lächerlich und erbärmlich zu bezeichnen, denn wenn un¬
sere Soldaten bei dieser Gelegenheitnach englischer Auf¬
fassung Parademärscheabsolvierten, was war dann schon
ihr Gegner wert? Wir könnenes dem britischenKriegs¬
minister überlassen, sich über diese Einschätzung der Tom-
mies mit seinem neuen Kollegen im Änformatronsamt
zu unterhalten.

Den Gipfel erreichtdie britische Stimmungsmachemit
der amüsanten Meldung, daß neuerdings schwere Pfunde
in Wetten auf den nahe bevorstehendenSieg Englands
angelegt werden. In den Wettlokalen sollen sich die
Leute drängen, die ihr Geld für die Voraussage riskie¬
ren, noch in diesem Jahre werde Deutschlandzu Boden
gerungen werden. Unseren Glückwunsch den geschäfts¬
tüchtigen britischen Buchmachern! Den Leuten ist ein
kleiner Fischzug zu gönnen, sie haben böse Tage hinter
sich. Seitdem die Oberplutokraten ihre wirklich guten
Renner nach Amerika in Sicherheit gebrachthaben, steht
es in England faul um Pferderennen und Pserdewetten.
Der Rennstall Seiner KöniglichenMajestät, .der um des
guten Beispiels willen im Lande blieb, hat in diesem
Sommer laut einem Hofberichtder „Daily Mail " be¬
reits fünf Rennen gewonnen. Früher landete Georg VI.
regelmäßig unter „ferner liefen . . ." Wenn er fetzt vorne
liegt, so ist das ein Zeichen für die große Flaute , die
auf Englands Rennplätzen herrschtund die auf Kosten
der Buchmachergeht. Und nun finden sie auf einmal
Ersatz! Es kommen Narren, die bei ihnen auf Englands
Sieg' wetten wollen. 1000:1 können sie jedem bieten, der
hierauf seine Pfunde riskiert. Sicherer sind sie noch nie¬
mals zu ihrem Geld gekommen.

besitz» , selbständige Geschäftsleute oder Besitzer von
Grund und Boden. Häuser. Geschäfte, Bauernland
waren verstaatlicht. Unzählige der ehemaligen Besitzer
sind verschlepptoder ermordet. Eine Klärung die!»
schwierigenVerhältnisse muß also der Zukunft vorbe¬
halten >bleiben. Ueberall. wo sich deutsche Militärver¬
waltungen befinden, aber wurde trotz der Hinterlassen¬
schaft der Sowjets bereits wieder Ruhe und Ordnung
hergestellt.

Trauerfeier sür General von Schröder. Am Freitag
fand im Krematorium Wilmersdorf die Trauerfeier
für den an den Folgen eines Fiugzeugunfalls dahin¬
geschiedenen General der Flakartillerie. Militärbefehls-
haber in Serbien und früheren Präsidenten des Reichs
lustschutzbundes Ludwig von Schröder statt. Der Kranz
des Führers wurde von GeneralfeldmarschnllMilch nie¬
dergelegt.

Deutsch-italienischePresseknineradschast. In Vertretung
des im Führerhauptquarti » befindlichenReichspresse-
chess Dr. Dietrich empfing in Berlin Stabsleit » Sun-
dcrmann den Hauptschristleiterdes „Popolo d'Italia ",
Dr. Pini , den militärischenSchriftleiter General Fetta-
rappa, sowie Direktor Bertuetti und Pros. Puccio, die
sich gegenwärtig auf einer Studienreise im Reich be¬
finden. Der Empfang stand im Zeichen herzlicherKame¬
radschaft zwischender deutschenund der italienischen
Presse.

58 Schiffbrüchigegerettet. „O Seculo" meldet aus
Punta del Eada, daß der spanischeDampfer „Lam-
peche" im dortigen Hafen 58 Schiffbrüchigeausgebootet
habe, die er im Atlantik gerettet hatte. Angeblichwer¬
den nach weitere 1S Schiffbrüchigevermißt.

Aus britischem Geleitzug herausgeschossen. Am
1. August traf der portugiesische Dampfer „Daudades'
mit 16 britischenSchiffbrüchigenim Hafen von Lissabon
ein. Diese britischen Seeleute sind die einzigen Ueber-
lebeuden des britischen Dampfers „Holmside" (3133
BRT.), der im Atlantik von einem deutschenU-Boot
aus einem britischen Geleitzug herausgeschossenwor¬
den war.

Der älteste Sohn Nooscvelts, Jimmy, der vor einigen
Tagen von seiner Briefträger -Reise zurückgekehrtist,
wurde laut „Chicago Daily Tribune" Mitglied des
Stabes von Oberst Donovan, der bekanntlichden neu¬
geschaffenen Bundesgeheimdienstleitet, Jimmy Roosevelt
hat sich bereits auf vielen Gebieten betätigt. Er war
Versicherungsagent, Sekretär seines Vaters , im Fikm-
geschäft und zuletzt Hauptmann der Marinetruppen.

oolksschilSimge hingerichtet
Berlin , 2. August. Am 31. Juli sind der am 8. 12.

1006 in Leopoldshall, Kreis Bernburg, geborene Erich
Wulke und der am 30. 3. 1889 in Magdeburg geborene
Fritz Tempel hingerichtetworden, die das Sondergerrcht
in Magdeburg als Volksschädlingzum Tode verurteilt
hatte. Wilke hat sich bei der Lieferung kriegswichtiger
Erzeugnisse, als Zwischenhändlereingeschaltetund davei
unzulässige und ungerechtfertigteUebergewmnevon über
100 000 RM. erstrebt und in Hohe von über 60 000 RM.
auch erzielt. Tempel hat sich von Wille bestechen lassen
und unter Mißbrauch seiner Amtsstellung den Wucher
geduldetund gefördert.

Ein doppelt beherztes Huhn. Bet einem weißen Letz
Hornhuhnin Coswig, das sich in der letzten Zeit durch
besondersgroße Eier ausgezeichnethatte, in denen stets
zwei Dotter zu finden waren, entdeckte man nach der
Schlachtung, daß das Tier zwei Magen, zwei Lungen
und zwei Herzen hatte. Kern Wunder also, dag Eier
mit doppeltem Dotter gelegt wurden.

Wirt sperrte Gäste hinter Schloß und Riegel. Als ein
merkwürdiger Zeitgenosse erwies sich der Wirt omer
Dessau» Gaststätte. Zwei Gäste, die bei ihm Platz
genommenhatten und ihre Limonade tranken, schlag er
kurzerhand ein, um dann seinen eigenen Wegen m der
Stadt nachzugehen. Die beiden eingeschlossenen Gaste
wurden auf ihre Lage erst aufmerksam, als andere Gaste
aus Fenster klopften und Einlaß verlangten. Da der
Wirt nicht mehr aufzutreiben war, blieb den beiden
nichts anderes übrig, als durchs Fenster der ungast¬
lichen Gaststätte Lebewohl zu sagen.

Unglückliche Mutter tötete ihr Kind. Die Naumburger
Strafkammer verurteilte eine 29jährige Ehefrau zu
fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust.
Die Frau hatte ihr unehelichesKind mit in die Ehe
gebracht, war dann aber auf dem Hof ihrer Schwieger¬
eltern derartigen Drgngsalierungen ausgesetzt, daß sie
nach vergeblichen Versuchen, es anderweitig unterzu¬
bringen, oen Entschlußfaßte, mit ihm aus dem Leben
zu scheiden. In einem Gehölz tötete sie das Kind. Selbst
in den Tod zu gehen, fand sie dann nicht den Mut.

Eine Erdbeere — 125 Gramm. Der Obstzüchter
Christian Brauers aus Kevelaer (Niederrhcin) erntete
eine Erdbeere im Gewichtvon 125 Gramm, Die Frucht
hatte einen Durchmesser von etwa zehn Zentimeter.

willielmsliaven VS schlug den Hamburger
Einen triumphalen Sieg konnte die Fußballelf von Wil-

! helmshaven «5 in dem ersten Spiel ihrer zweitägigen Eastreisc
erringen . Die Wilhelmshavener schlugen den Hamburger

! Sportverein mit nicht weniger als 0:3 (4:1) Toren , nachdem
I sie bereits mit 0:1 in Führung gegangen waren.

Mrischaslsteit der V3.
krwerbsgesellschasten

Fargc -Vcgesacker Eisenbahn -Gesellschaft, Berlin . Die Gesell¬
schaft weist sür 1910 0.012 Mi 'll! RM . Einnahmen aus dem
Personen - und Eepäckverlehr sowie 0.859 Mill . RM . aus dem
Güterverkehr aus . Nach 67 090 RM . Rücklagen und 0,181
Milk. RM . Rückstellungen verbleibt einschl. Bvrtrag ein Rein¬
gewinn von 0,03-1 Mill , RM . Die HV. beschloß 6 Pzt . Divi¬
dende. In den Aufsichtsrat  wurde an Stelle von Dr.
Karl -Otto Klingender , Berlin , Direktor Carl Stoephasius,
Berlin , neu gewählt.

Theresisntaler Baumwoll -Spinnerci und Weberei H-G„ Wien,
Man sei bemüht geblieben, auf dem zivilen Sektor die an¬
gestammte Kundschaft mit den benötigten Waren zu ver¬
sorgen. Ttvtz ' der Lage in V » RLl,»tofsv» sorsung sei es in¬
folge erhöhter Rationalisierung und wirksamster Inten¬
sivierung aller Abteilungen gelungen , den Umsatz  gegenüber
dem Vorjahr um 8 Pzt . zu steigern. Die Expvrtbestrebungen
wurden trotz der gegebenen Beschränkungen vorwärtsgetragen,
so daß die Gesellschaft nach Kriegsende im großenropäischen
Wirtschaftsraum in den wichtigsten Ländern vertreten sein
werde. Die alten Auslandsverbindungen wurde » fortgeführt,
neue angeknüpst . Die Gesellschaft habe verhältnismäßig hohe
Sonderaufwendungen gemacht. Unter diesen Umständen ist
der ausgewiesene Verlust von 14157 RM . unbedeutend , der
laut HV.-Beschlnß vorgetragen wird . (I . V. 100159 NM .,
wodurch der Gewinnvortrag vom Jahr « zuvor aus .26156 RM.
vermindert wurde .)

Bayerisch« Motoren Werke A-G, München . Die HV. beschloß
wieder 8 Pzt . Dividende sowie die Kapitalerhöhuna von 22,5
aus 50 Mill . RM . Aus Anlaß des 25jährigen Bestehens der
Gesellschaft werden 1 Mill . RM . zur Erwerbung von , Er¬
holungsheimen für die Gefolgschaft zur Verfügung gestellt.
Aur Frage der Kapitalberichtigung wolle man noch keine
Stellung nehmen . Im lausenden Jahr sei man in allen Be¬
trieben voll beschäftigt.

NSN . Werke N-G, Neckarsulm. Die HV. beschloß aus
195 000 RM . Reingewinn wieder 8 Pzt . Dividende , Zur Frage
der Kapitalberichtigung habe der AR, noch keine endgültige
Stellung genommen . Die gute Beschäftigung habe auch im
lausenden Jahre angehalten.

lagesnachrrchlen
Waren - und Dienstleistungsverkehr mit der Schweiz. Der

Reichswirtschaftsminister hat durch Runderlaß 61/ll D. St . —
32/11 R. St . bekanntgegeben, daß das deutsch-schweizerische
Verrechnungsabkommcn vom 9. 8. 1910 bis zum 31. 12. 1912
Verlängert worden ist. Die Schiveiz kann in Zukunft wieder
Auszahlungsfristen für Waren - und nichtvordringlichc Neben-
lvstenzahlungen einführen . Die Auszahlungsfrist soll jedoch
auch in Zukunft drei Monate in keinem Fall überschreiten . —
Durch Runderlaß 65/11 K. „ St . — N. St . vom 31. Juli
iverden die Durchführungsbestimmungen zur deutsch-schweizeri¬
schen Transserverei nbarung  bekanntgegeben.

Zahlungseinstellungen im Juli . Nach Mitteilung des Stati¬
stischen Reichsamts wurde im Juli durch den ReichSanzeiger
die Eröffnung von 11 Konkursen und — gerichtlichen Ver¬
gleichsverfahren bekanntgegeben. Die entsprechenden Zahlen
sür den Monat Juli 1910 stellen sich auf 55 und 2.

Zusammenlegung von Kruppschen Wohnungsunternchmungen.
Die Neuordnung der gemeinnützigen Wvhnungswirtschaft
brachte auch eine Zusammenlegung der gemeinnützigen Woh-
nungsunternehmen im Bereich der Fried . Krupp A-E . Essen,
mit sich. Die Gesellschaft übernahm di« Aktiven und Passiven
der Baugenossenschaft des Vereins der Kruppschen Beamten
und der Siedlungsgenosscnschast „Heimaterde " mit Wirkung
vom 1. 1. 1911. Sie erhöhte ihr Stammkapital von 900 000
Reichsmark aus 3.6 Mill . NM., Die neue .Stammeinlage wurde
von der -Fried . Krupp A-G .übernommen . In außerordent¬
lichen -Hauptversammlungen beschlossen die beiden Genossen¬
schaften ihre Auflösung . Di« GV. der Kleinwohnungsbau
Gemeinnützige Gesellschaft mbH., Essen, beschloß die Aus¬
schüttung von 1 Pzt . Dividende auf das Stammkapital und
die lleberweisung des restlichen Reingewinns an die Rücklage.

Schrumpfend « Einfuhr Brasiliens . Die brasilianische Aus¬
fuhr stieg im ersten Halbjahr gegenüber der gleichen Vorjahrs¬
zeit mengenmäßig von 1.6 auf 1,7 Mill . Tonnen und wert¬
mäßig von 2,7 auf 3,1 Milliarden Milreis . Dagegen ging die
Einfuhr von 2.2 auf 1,8 Mill . Tonnen und wertmäßig von
2,76 auf 2,36 Milliarden Milreis zurück.

Norwegische Leichtmetallgriindung . In das Osloer Handels¬
register wurde eine neue Aktiengesellschaft auf dem Gebiet der

Lcichtmetallindustrie eingetragen . Das neue Unternehmen
heißt „Nordag ", es verfügt über ein Aktienkapital von
70 Mill . Kronen und bezweckt die Herstellung , die Verarbei¬
tung , und den Umsatz von Lcichtmetalten,,. vornehmlich
Aluminium.

Umsah steuerumreltinungstatze
Die llmsatzstenerumrechnungssätze auf Reichsmark für die

Umsätze im Juli 1911 weü >en wie folgt festgesetzt: Aegtzpten,
1 Pfund : 9,80 RM ., Afghanistan , 100 Afgham : 18,81 RM ..
Argentinien , 100 Papierpesos : 59,36 RM ., Australien , 1 Pfund:
7,!>2 RM ., Belgien , lOO. Belga : 10 RM „ Brasilien , 100 Mil-
reis : iLlO RM ., Britisch -Jndien , 100 Rupien : 71,25 RM .,
Bulgarien , 100 Lewa: 3.05 RM ., Dänemark , 100 Kronen:
18,26 RM ., Finnland , UOO Mark : 5,07 RM ., Frankreich,
100 Francs : 5 RM ., Griechenland , 100 Drachmen : 1,67 RM .,
Großbritannien , 1 Psund Sterling : 9,90 RM ., Holland,
100 Gulden : 132,70 RM ., Iran , 100 Rials : 11,60 RM .,
Island , 10» Kronen : 38,16 RM .. Italien , IW 'Lire : 1,3.10 RM ..
Japan , 100 Den: 58,6» NM., Kanada . 1 Nvllvr : 2:10 RM ..
Kroatien , 100 kroat . Dinar : 5 RM ., Neuseeland , 1 Pfund:
7,92 RM ., Norwegen . 180 Kronen : 56,82 RM»,. Palästina,
1 Pfund : 9,90 RM ., Portugal , 100 EsLlydos: ,10,05 RM .,
Rumänien , 100 Lei: 1,62 RM ., Schweden,. 1Ü0 Kronen : 59,52
Reichsmark, Schiveiz, 100 Francs : 57,95- RM ., Serbien,
100 Dinar : 5 RM ., Slowakei , IlP Kronem. 8.60, RM ., Spanien,
100 Peseten : 23,58 RM .. Südafrikanische Union . 1 Pfund:
9,90 RM .. Türkei , 1 Psund : 1,98 RM .,. Umgarn , 100 Pcngö
(bei Ausfuhr nach Ungarn ): 59,72 NM-,. Uruguay , 1 Peso:
1,10 RM ., Vereinigte Staaten von Amerika , 1 Dollar : 2,50 RM.

flmtliche Berliner Devisenkurse
1911 2. August

Gelb l Briet
1911 I 2. August
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Hanseatische Wertpapierbörse . Das Geschäft am Schiffahrts¬
aktienmarkt war am 2. August gering . Man notierte Neptun
mit Plus 1 Pzt . zu 155. Don sonstigen Derkehrsaktien wurden
Hamburger Hochbahn zum Vortagskurs von 1270- gehandelt.
Man handelte ferner Reis und Handels zu 176 (plus 1 Pzt .).
Sonst schlössen Bremer Woll« plus 1 Pzt . mit 200, Nordsee
plus 0- Pzt . (160).

Berliner Börse. Am 2. August wies der Aktienmarkt aus¬
gesprochen seste Haltung auf . Vereinigte Stahlwerke stellten
sich auf 159'/, und Farben auf 216 nach zcitlveise 215'/«. AEG .,
Erdöl und Junghans stiegen um Dessau» Gas um '/>,
Berliner Maschinen , Eifenhandsl und Bremer Wolle um 1,
Accumulatoren um 2 und Jlse -Genuhscheine um 2'/, Pzt . Die
Börse schloß in fester Haltung . Vereinigte Stahliverke stellten
sich aus 159'/. und Farben aus 216'/,. Gegen den Verlauf
bzw. gegen erste Notiz befestigten sich EW . Schlesien um '/,,
Eiscnhandel und Conti -Gummi um 1 und HEW . um 1'/, Pzt.

«UNS'«
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1. Beilage zu Nr . 213

fln alle vremer
Aromen,  3 . August

Heute,  Sonntag , kommen die Helfer und Helfe¬
rinnen der NSV. wieder in jedes Haus unseres Kreis¬
gebietes, um für die 8. Haussammlung für das Deutsche
Rote Kreuz zu sammeln. Arbeiten und Opfern heißt die
Parole der Heimat, und von uns in der Heimat kann
und soll der Soldat an der Front erwarten, daß wir
genau so wie er unsere Pflicht zu erfüllen wissen. Wie¬
der sprechendie Waffen, abermals erkämpfen deutsche
Soldaten in opferbereitem Einsatz Sieg um Sieg über
den hinterhältigen Feind. In unbändiger Liebe zu Füh-
E und Volk tun sie, wenn es sein mutz, bis zum Letzten
ihre Pfucht. Der Führer hat in seinem Aufruf an das
Deutsche Rote Kreuz dieser seiner Erwartung Ausdruck
gegeben, indem er u. a. sagte:

„Wenn aber von » den Männern unseres Volkes , die
als Soldaten im Kamps stehen, wieder Unermehliches
gefordert werden mutz, dann wird die deutsche Heimat
nicht weniger bereit sein , ihr Opfer zu bringen . Es gibt
keinen besseren Dank für den Einsatz unserer Soldaten,
als vor allem mitzuhelfen an der Heilung ihrer
Wunden .«

Bremer Volksgenossen! Zeigen wir dem Führer, datz
er sich auf uns verlassen kann! Eingedenk der
Leistungen und Entbehrungen unserer Soldaten gibt
jeder — auch du — zur 5 Haussammlung am heutigen
Sonntag das Doppelte wie bisher. Also:

Gib doppelt — gib gerne!

Haltet die Straßen sauber!
BremensRegierender Bürgermeister wendet sich mit

folgendem Ausruf an die Einwohnerschaft der Hansestadt:
Die Sauberkeit der Straßen Bremens

warbisher sprichwörtlich.  Hierzu hat nicht
nur die städtische Stratzenreinigung beigetragen, sondern
vor allen Dingen auch die Hauseigentümer, die vielfach
Reinigungsarbeiten vor ihren Grundstücken durchführen,
zu denen sie nicht verpflichtetsind. Der Krieg hat leider
auf diesem Gebiete nachteilige Folgen gehabt. Der
Stratzenreiniaungsbetrieb hat 80 Prozent seines Frie¬
denspersonalbestandes kriegswichtigen Organisationen
zur Verfügung stellen müssen; es fehlen außerdemPferde
und sonstige Transportmittel . >

Ich richte daher an sämtliche Bremer Volksgenossen
die Bitte , sich mehr als bisher für die Sauberkeit der
Straßen , Plätze und öffentlichen Anlagen zu inter¬
essieren und mich in dem Bestreben, den guten Ruf
Bremens als eine der saubersten Städte Großdeutsch-
lands zu erhalten, zu unterstützen. Vor allen Din¬
gen muß das achtlose Wegwerfen von Pa¬
pier unterbleiben.  Ist kein Papierkorb in der
Nähe, so muß man das Papier in die Tasche stecken und
bei nächster Gelegenheit an einen Platz bringen, wo
es das Schönheitsgefühl nicht beleidigt. Die Haus¬
eigentümer  erwerben sich den Dank der Allge¬
meinheit, wenn sie wie bisher in gleich vorbildlicher
Weise die Bürgersteige säubern und daneben auch mög¬
lichst die Rinnsteine sauber halten. Hierbei muß aller¬
dings beachtetwerden, daß beim Waschen der Gehwege
das Wasser nicht über unbefestigteRadfahrwege laufen
darf. Die hierdurch entstehendenSenkungen können zur
Zeit wegen Material - und Personalmangel nicht be¬
seitigt werden und gefährden daher die Radfahrer und
fördern den vorzeitigen Verschleißder -Räder.

Der Regierende Bürgermeister.
V ö h m cke r.

Sperrung der Neichsstraße Nr. 6
Die Unterführung Doventorsteinweg (Reichsstraße

Nr. 8) wird ab Montag, 4. August, für voraussichtlich
acht Tage für den gesamten Geh- und Fährverkehr ge¬
sperrt. Nach dieser Zeit wird die Unterführung für
den Geh- und leichten Fährverkehr wieder freigegeben.
Die Umleitung des Verkehrs im Zuge der Reichs¬
straße Nr. 6 erfolgt über Contrescarpe, Nord-, Hansa-
straße und umgekehrt. EntsprechendeVerkehrsschilder
werden aufgestellt.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag . . . . . . 21.15 Uhr
bis Montag . . S.15 Uhr
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Sie haben dumpfe Sinne für den, der nicht imstande
ist, die Wachheit stiller Menschen zu erkennen. Ihr
höchstes Gebot scheint zu sein, wenig zu sprechen. Doch
sie wissen nichts von ihm, sie befolgen es, als sei es
das ins Blut eingeschriebeneGesetz.

Man kann sagen: der ständige Wind habe sie das
Schweigen gelehrt, vielleicht auch der uferlose Blick
über die weite Ebene im Norden und Westen ihrer
Häuser, oder der gen Süd und Ost über das unruhige
Moor, aus dem der „Barg" aufragt, die alte Düne,
mit dem Ort Manschst«, der sich Wanschoteam Berge
nennt. Denn was so still wie die Ebene, so verworren
unübersichtlichwie das Moor ist, zwingt zur Bedächtig¬
keit; das Laute hat hier keinen Widerhall.

Man könnte auch sagen: ihr Blut sei kühl, wie es
die Nächte in der Ebene sind, und die schwere Arbeit
im feuchtenLande habe sie so wortarm gemacht. Und
es wäre hinzuzufügen, und dies würde die beste aller
Deutungen sein: da alles, was diese Leute . umgibt,
unaufhörlich seine stille Sprache spricht, haben auch sie
gelernt, wie das Moor und die Erde mit ihren Pflan¬
zen durch ihr bloßes Sein zu sprechen; und so verständi¬
gen sie sich untereinander besser als durch Worte, hinter
denen stets eine Absichttreibt, die den Ursprung der
Worte verwirrt.

Es sind nur vier Häuser, die am Rande der großen
Ebene stehen, fern der Straße, die durch Wanschote am
Berge läuft und sich in weitem Bogen über Ost nach
Norden zieht. Man kann ihr« windgebeugten Bäume
sehen, wenn man vor die Häuser tritt : ein Damm hebt
die Straße über die flachenWeiden, und die hölzerne
Brücke von Takerlan leitet sie im Bogen über den Fluß,
dessen Bett versteckt in der Weite liegt. Nur im Heu-
mond und im Herbst, sobald der Torfkähne braune
Segel dort ziehen, kann man seinen eigenwilligen Lauf
erkennen, und man wird gewahr, wie nah er den vier
Häusern kommt.

Es sind keine alten Häuser. Das älteste von thuen,
das auch das kleinste ist, hat der Großvater nach der
Mitte des vergangenen Jahrhunderts erbaut. Sein«

Neue Kleider aus alten Lumpen
was gehört in die Neichsspinnstoffsammlung? — flufstellung der Sammelräume in den Vremer Ortsgruppen

Durch die Reichsspinnstosfsammlung sollen die Lumpen-
abfalle, die sich mit der Zeit in jedem Haushalt und in
vielen Betrieben ansammeln, ersaßt und einer nutz¬
bringenden Verwertung zugeführt werden. In Fri 'e-
denszeitenhatten die Lumpensammler  diese Mitt-
-A " '^ keit übernommen. Inzwischenist ihre Zahl auf
4000 — gegenüber 18 000 im letzten Friedensjahr —
zusammengeschmolzen. Diesen Ausfall will die Reichs¬
spinnstoffsammlung, die inzwischen auch in allen Orts¬
gruppen der NSDAP. Kreis Bremen  angelaufen ist,
wettmachen. Sie bedeutetnicht eine Altkleidersammlung,
wenn auch selbstverständlich nicht mehr gebrauchteKlei¬
dungsstücke mit zu den Sammelstellengebrachtund von
dort aus etwa der NSV. zur Verfügung gestellt werden
können. In die Sammelräume gehört alles, was an
Stoffabfällen, vermotteten oder verschmutztenSpinn¬
stoffsachen, alten Teppichen, Gardinen usw. sich im Haus¬
halt angesammelt hat und in normalen Zeiten eben
dem Lumpensammlermitgegeben worden wäre.

Jede ordnungsliebende Hausfrau wird die willkom¬
mene Gelegenheit begrüben , auf diese Weise mit allem
Ueberflüssigen aufräumen und dabei wissen zu können,
datz es doch nicht verlorengeht , sondern durch wirt¬
schaftliche Verwertung wieder der Gesamtheit und da¬
mit auch ihr selbst zugute kommt.

Denn Lumpen sind heute wie im Frieden wertvoller
Altstoff. Durch die wiederholte Sortierung werden sie
wieder zum Rohstoff für die Textilindustrie, wie der
gegenwärtig in allen bremischen Kinos laufendeKurz¬
film  in sehr anschaulicherWeise zeigt, Jeder Haus¬
halt hat SpinnstoffabfälleirgendwelcherArt, die er der
Sammlung zuführen kann. In den Baubuden und auf
dem Baugelände vermodern kostbare Spinnstoffe. In
den Parzellenbuden hängen alte Kleidungsstücke. Oft
werden ganze Anzüge als Vogelscheuchen verwendet,
wo man mit anderen, besseren Mitteln den gleichen
Zweck erreichenkann. In den Handwerksbetriebenlie¬
gen in den Ecken der Werkstätten Spinnstoffe aller
Art, die heute nicht mehr gebrauchtwerden, von denen
man sich aber immer noch nicht trennen will. Auch der
Schneider hat unter seinen großen Musterkollektionen
fein auf Pappe gezogen noch Hunderte von Mustern
liegen, die er als Meterware nicht mehr beschaffen
kann. Nachstehen̂ bringen wir eine

Aufstellung der Bremer Sammelstellen
die täglich von 16 bis 20 Uhr geöffnet sind. Darüber
hinaus sind alle Blockleiterder Partei bereit, Aufklä¬
rung in Zweifelsfällen zu geben oder auch für Ab¬
holung der Sachen Sorge zu tragen.

vurcb künbeiniknnA rubenckor Betrieb; ilis Brau räum»
äiv Lumpen aus. äuto .: llrsisbilästsllo
Ortsgruppe Alt -Hemelmgen, Schule Verdener Straße.
Ortsgruppe Altstadt , Faulenstr . 38.
Ortsgruppe Arbergeu , Volksschule Arbergen.
Ortsgruppe Arsten , Arster Landhaus , Kegelbahn.
Ortsgruppe Blockland, Siedenburg , Niederblockland und Gar¬

bade, Dammsiel.
Ortsgruppe Borgfeld , Gemeindehaus Borgfeld
Ortsgruppe Buntentor , Schule am Eeschwornenweg.
Ortsgruppe Fedelhören , Auf den Häfen 36 (NS .-Frauenschast ).
Ortsgruppe Fehrseld, Schule Lessingstraße.
Ortsgruppe Findorff , Ortsgr .-GeschästsstelleWalsroder Straße.
Ortsgruppe Freihafen , Schule Danziger Freiheit , Eingang

Wartburgstraße . -

Ortsgruppe Gröpelingen , Tura -Sportplatz , Halmerweg.
Ortsgruppe Sabenhausen , Dorsstr . 32.
Ortsgruppe Hansa , Ortsgr .-Geschästsstelle Steinbachstraße.
Ortsgruppe Hans Rickmers, Schule Schwachhaufer Heerstraße.
Ortsgruppe Hasenbüren , Hasenbüren 82.
Ortsgruppe Hastedt, Hastedter Heerstr . 21S (NSV .).
Ortsgruppe Hemelingen -Mitte , Schule Glockenstraße.
Ortsgruppe Herdentor , I . Michaelisschule, Doventorsdeich.
Ortsgruppe Herdentor , 2. Schwerhörigenschule, General -Luden-

dorff-Straße.
Ortsgruppe Hohentor , Geschäftsstelle Jsarstr . 1 (NSV .).
Ortsgruppe Hohwisch, Deichbruchstr. 8.
Ortsgruppe Horn , Hörner Schule.
Ortsgruppe Huchting , Gemeindehaus Huchting.
Ortsgruppe Huckelriede, Buntentorstcinweg 618.
Ortsgruppe Hufe, Geschäftsstelle Walsroder Straße.
Ortsgruppe Johann Gössel. Schule Kornstraße.
Ortsgruppe Mahndorf , Geschäftsstelle Mahndorf.
Ortsgruppe Neptun , Ortsgruppen -Geschästsstelle der NSDAP .,

Neptunstraße.
Ortsgruppe Neuenlande , Schule Delmestraße.
Ortsgruppe Neu-Hemelingen . Schule Glockenstraße.
Ortsgruppe Neustadt -Nord , Schule Langemarckstraße.
Ortsgruppe Neustadt -Süd, 'Ortsgr .-Geschästsstelle der NSDAP .,

Delmestr . 2 b.
Ortsgruppe Obernculand , Schule Oberneuland
Ortsgruppe Oslebshausen , Schule Oslebshauser Heerstraße

(Turnhalle ).
Ortsgruppe Osten, Schule Stader Straße.
Ortsgruppe Osterfeuerberg , Waller Ring Ibv.
Ortsgruppe Osterholz, Geschäftsstelle der NSDAP ., Ostsrholzer

Heerstr . lüv.
Ortsgruppe Ostertor , Beim steinernen Kreuz g (16—20 Uhr).
Ortsgruppe Pagenlvrn , Geschäftsstelle der NSDAP ., Holler

Allee 1.
Ortsgruppe Peterswerder , Schule Hemelinger Straße.
Ortsgruppe Rablinghausen , Schule Wiedhosstraße.
Ortsgruppe Roland , Turnhalle Lüderitz-Schule , Ostertvrstr . 27.
Ortsgruppe Schwachhausen, Bürgermeister -Smidt -Str . 2.
Ortsgruppe Sebaldsbrück , Sebaldsbrücker Heerstraße , beim Ee-

meinschaftshaus.
Ortsgruppe Steintor , Bor dem Steintor 45.
Ortsgruppe Strom , Schule Strom.
Ortsgruppe Utbremen , Landwehrstr . 104 (Miltenberg L Kriete).
Ortsgruppe Walle, Gefchästsst. d. NSDAP ., Waller Heerstr . 59.
Ortsgruppe Wasserturm , Schule Haussstraße und Holzhasen,

Schule Nordstraße.
Ortsgruppe Weidcdamm , Walsroder Straße (Wcidedamm ).
Ortsgruppe Werder , Schule Vuntentorsteinweg (Turnhalle ).
Ortsgruppe Weser, Gröpelinger Heerstr . 221.
Ortsgruppe Westen, Schule Danziger Freiheit (Eingang Wart¬

burgstraße ).
Ortsgruppe Wilhelm Decker, Geschäftsstelle der NSDAP .,

Waller Heerstr . 229/31.
Ortsgruppe Woltmershausen , Woltmershauser Schule.

Bilder von unseren land-
verschickten Bremer Kin¬
dern könnenwir wegen des
leidigen Raummangels nur
ausnahmsweise veröffent¬
lichen. Zu diesen Ausnah¬
men sollen die Jungen und
Mädel gehören, die sich
heute als Conntagsüber-
raschungfür die Eltern in
nebenstehendemBild vor¬
stellen. Es wurde aufge¬
nommen von P . Woetzel,
den der Zufall nach Dorn¬
dorf - Heilingen  in
dem schönen Thüringer
„Hexengrund" führte und
ihn hier auf Bremer Jungs
und Deerns treffen ließ.
Er erzählte uns, daß er sie
bei bestem Wohlbefinden
angetroffen hat. und daß
sie alle gesund und frisch
aussehen. Er hat mit fast
allen gesprochen und über¬
einstimmend von ihnen ge¬
hört, daß sie — während
nach Bremen zurückmöchten.
liefe!" angestellt und widmen sich in der Freizeit eifrig
der Geflügelzucht. Die Jungens sind mit kleineren land-

des Krieges — lieber nicht I wirtschaftlichenArbeiten beschäftigt und als echte„Bre-
Viele sind als „Gänse- mer Wasserratten" bevölkernsie die Eebirgsbäche. Wie

der Lehrer berichtet, ist er mit den Schulleistungentrotz
der Umstellungder Kinder sehr zufrieden.

2. Neichskleiderkarte gilt bis Z1. 8. 1942
Der Sonderbeauftragte für die Spinnstoffwirtschaftgibt

bekannt: Die Geltungsdauer der 2. Reichskleiderkarte
sowie der 2. Zusatzklerderkartefür Jugendliche ist durch
eine besondere Anordnung bis zum 31. August 1942 ver¬
längert worden. Die Vorbereitungen für die 3. Reichs-
kleioerkarte des neuen Versorgungsabschnittessind ab¬
geschlossen. Sie wird voraussichtlichim September 1941
ausgegeben werden.

Die Verlängerung der Geltungsdauer der 2. Reichs¬
kleiderkarte— entsprechend der Verlängerung der Gel¬

tungsdauer der 1. Reichskleiderkarte— war bereits
vor einiger Zeit angekündigt. Die Verlängerung um
ein volles Jahr gibt allen Verbrauchern weitgehende
Möglichkeit, die unausgenutzten Bezugsrechte der
2. Reichskleiderkarte— neben den Vezügsrechtender
3. Reichskleiderkarte— zur Deckung künftigen Bedarfs
zu verwenden. Es wäre unklug, diese Bezugsrechteschon
jetzt auszunutzen, weil die Läger des Einzelhandels zur
Zeit infolge der durch die Ostoperationenverminderten
Transportmöglichkeitenteilweise nicht entsprechend dem
Warenabfluß aufgefüllt werden konnten und daher vor¬
übergehendeLücken ausweisen. Gegenwärtig wird daher

mancher nicht das seinem Wunsch und Geschmack ent¬
sprechende Kleidungsstückerhalten können. Solche vor¬
zeitige Bedarfsdeckung würde außerdem denjenigen
Volksgenossen, die einen wirklich dringenden unauf¬
schiebbarenBedarf haben, die Versorgung erschweren.

Ferner ist angeordnet worden, daß Personen, die von
einem öffentlichen Bedarfsträger (z. B. Wehrmacht,
Reichsarbeitsdienst, Polizei) oder einer Anstalt (z. B.
Strafanstalt , Heil- und Pflegeanstalt) mit bezugs-
beschränkten Spinnstoffwaren versorgt werden, ihre
Reichskleiderkarteinnerhalb von drei Tagen
nach dem Eintritt in ein solches Versorgungsverhältnis
bei der Kartenstelle abzugebenhaben, welche die Karte
ausgestellt hat. Die persönliche Ablieferungspflichtbeim
Wirtschaftsamt entfällt nur dann, wenn der öffentliche
Bedarfsträger oder die Anstalt die Einziehung der Kar¬
ten selbst übernommen und dies dem Verbraucher aus¬
drücklich mitgeteilt hat.

Schließlich ist die Geltungsdauer des Bezugsschei¬
nes für Spinnstoffwaren  allgemein von zwei
auf dreiMonate verlängert  worden. Dies be¬
zieht sich rückwirkend auf alle Bezugsscheine, die seit dem
Mai 1941 ausgestellt worden sind.

wem geliört überhangendes Obst?
Das Stadtamt  der HansestadtBremen teilt mit:

Es wird häufig gefragt, ob man Obst pflücken und be¬
halten darf, das vom Nachbargrundstückherllberhängt.
Nach ZZ 910 und 911 des BEB . kann der Eigentümer
eines GrundstückesZweige, die von einem Nachbar-
grundstück herüberragen, abschneiden und behalten, wenn
er dem Besitzer des Nachbargrundstllckes eine angemessene
Frist zur Beseitigung gegeben hat und die Zweige in
dieser Frist nicht beseitigt sind. Früchte, die von einem
Baum oder Strauch auf das Nachbargrundstückfallen,
gelten als Früchte dieses Grundstücks, wenn es nicht dem
öffentlichenGebrauch dient.

drei Söhne, die Väter, haben die anderen errichtet.
Sie leben nicht mehr. Nur eine ihrer Frauen hat die
Zeiten überstanden und wohnt heute in des Großvaters
Haus. Sie kann sich noch des Wassers entsinnen, das in
den achtziger Jahren lief und das ganze Land über¬
schwemmte. Mit denen, die damals noch lebten, ist sie
auf dem Dachfirst des Hauses gesessen, bis in der zweiten
Sturmnacht das Boot von Wanschote am Berge ge¬
kommenist, um sie aus der Bedrängnis zu holen und
vor dem Untergang, dem zu entrinnen sie schon nicht
mehr gehofft haben, zu retten. „Wasser ist schlimmer",
sagt die alte Frau , sobald in der weiten Runde ein
Gehöft brennt ; und sie wiederholt es so lange, bis die
fernen Flammen versinken.

Das Wasser kommt jedes Jahr , sobald der Winter
begonnen hat. Dann wird die weite Ebene über¬
schwemmt; die Schleusen im Westen, wo die blauen
Hügel der Geest den Vlick begrenzen, werden um diese
Zeit geöffnet. Das ist der Ebene Düngung in jedem
Jahr . Bis nah an die vier Häuser reicht das lleber-
schwemmungsgebiet; und überall im Brook und sogar
in der Heide stößt man in Spatenstichtiefeauf Grund-
wasser um diese Zeit.

Die vier Häuser mit den Aeckern und Weiden, die zu
ihnen gehören, werden der Brook genannt. Ein Stück
Oedland, mit Eichen und Eschen bestanden, zeigt noch
heute das alte Gesicht dieser Gegend am Rande der
großen Weiden an. ..

„Kück, Wanschote, im Brook", so lautet die Amchrizt
auf allen Briefen, die der Postbote vom Dorfe bringt.
Er kommt zu Fuß, sein Rad läßt er im letzten Dorf¬
haus stehen, dann auf den sandigen Wegen nach dem
Brook kann er nicht fahren, weder bei Regen noch bei
Sonnenschein. Nur im Winter bei Frost ist der Weg
hart und fest, doch da er bei der Feuchtigkeitdes Lan¬
des dann mit Eis überzogenist, fährt auch der Postbote
aus Wanschote nicht mit seinem Rad. Es kommt auch
nicht oft vor. datz er einen Brief für Kück im Brook in
seiner Taschehat.

Nur im Kriege hat er zuweilen den Weg machen
müssen, denn acht Enkel des alten Kück, der kurz vor
der Jahrhundertwende gestorbenist, sind im Felde ge¬
wesen. Einer ist zurückgekehrt,^ als der Krieg zu Ende
gegangen war, sechs sind gefallen, vom achten Kück
hat man damals im Brook nicht gewußt, ob er noch
leb« und wohin ihn das Schicksal verschlagenhabe. Es
ist Kück Nummer sechs gewesen.

Denn wenn sie auch alle ihre Namen gehabt haben
oder haben — Johann Hinrich Diedrich Kück, oder
Hinrich Johann Diedrich Kück. oder Diedrich Hinrich
Johann Kück—: die Eltern sind so sparsam mit den

Vornamen gewesen, daß es bei diesen dreien geblieben
ist. Es ist aber auch ein Ausdruckder Verbundenheit
gewesen, daß die drei Väter, Hinrich, Johann und
Diedrich Kück, ihren Söhnen alle Väternamen gegeben
haben, anfänglich, als sie ihre Nachkommen noch nicht
haben übersehenkönnen, auch nicht ahnend, zu welchen
Verwirrungen solche Anhäufung von drei Namen führen
könne. Denn im Laufe der Zeiten sind den drei Vätern
von ihren Frauen im ganzen neun Söhne geschenkt
worden, und da hat man, schließlich, zur besseren Unter¬
scheidung dieser Kinder, die zudem auf den ersten Blick
alle einander glichen wie eine Steckrübe der andern,
Zahlen zu Hilfe nehmen müssen. Man hat im Jahre
1914 damit begonnen, doch ohne rechten Erfolg. Es ist
keine Sache gewesen, die von innen heraus gewachsen
war, etwa aus einem tieferen Bedürfnis ; sie ist dem
Brook von außen her aufgezwungenworden, und des¬
halb hat es damit auch nicht geklappt, wie nun zunächst
einmal erzählt werden soll.

Zwei Kück hatten schon gedient und einer diente
gerade beim Militär , als der Krieg ausbrach. Die zwei
älteren wurden bei der Mobilmachungabgerufen, und
es blieben noch fünf gesunde Kück und ein kranker im
Brook. Der jüngste von diesen hieß Diedrich Johann
Hinrich Kück, und da er schon einen Vetter mit dem
gleichen Namen hatte, wurde er zur besseren Unter¬
scheidungLüttkückgenannt. Als nun in der vierten
Kriegswoche der Krieg, um mit seinen Worten zu
sprechen, noch immer nicht gewonnen war, sagte er zu
seinem Bruder und den gesunden Vettern im Brook,
daß es nun wohl an der Zeit sei für sie, die fünf, sich
freiwillig zum Militär zu melden. Und obgleich er als
der Jüngste von ihnen eigentlich nicht zuständig war,
sie derart zu bestimmen, so hörten sie doch aus ihn, ver¬
trat er doch ihrer aller Meinung, daß sie jetzt in den
Krieg eingreifen müßten um ihm schnell zum Siege zu
verhelfen.

Sie marschierten eines Tages vom Brook zu Fuß
nach Bremen, Lüttkückwar ihr Wortführer, und er
drang mit ihnen, wenn auch auf Umwegen, durch die
Stadt nach der Kaserne des Infanterie -Regiments 78
vor. Der Posten, der vor dem großen Gebäude stand,
verwehrte ihnen den Eintritt ; aber es gelang Lüttkück
nach einer längeren Aussprachemit dem Soldaten, und
nachdem er zuvor seine Verwandten vor der Kaserne in
einer geraden Linie aufgestellthatte, doch, bis zu einem
Hauptmann vorzudringen, der seinen linken Arm in
einer Binde trug und Rekruten auf dem Kasernenhof
ausbildete. Lüttkück sagte, die Mütze in die Hand
nehmend, zu ihm:

Es soll mit Absicht einem Teil unseres Volkes
eine gewisse Not mit aufgebürdet werden , damit
er dadurch hilft , die Not des anderen Teiles er¬
träglicher zu gestalten.
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IIIlI!III!»I!ll!!»I!IIIIlII!llI„I!II,still,,,
„Diedrich Johann Hinrich Kück aus dem Brook und

vier Stück seines Namens, ebenda, im ganzen fünf,
haben sich gemeldet freiwillig bei das Eine Militär ."

Der Offizier schmunzelteüber diese Meldung underwiderte:
„Das ist nett von euch, daß ihr gekommenseid!«
Er ging mit Lüttkück vor die Kaserne, wo die vier

aus dem Brook regungslos standen, denn ihr Wort¬
führer hatte ihnen eingeschärft, daß hier Regungslosig¬
keit den allerbesten Eindruckmache.

„Das ist nett von euch, daß ihr gekommenseid!«,
sagte noch einmal der Offizier, und er fügte hinzu:
„Na, wo wollt ihr denn nun dienen, ihr Kücken?"

„Bei das Eine Militär !" antwortete DiedrichJohann
Hinrich Kück für alle.

Der Hauptmann lachte und fragte:
„Wollt ihr alle zur Infanterie ?"
„Nein!" sagte Lüttkück.
„Zur Kavallerie?"
„Nein!" sagte Lüttkück, und die andern vier schüttel¬

ten ebenfalls verneinend ihre Köpfe.
Auf jede Frage antwortete Lüttkück mit „Nein!", bis

alle Truppengattungen erschöpft waren. Der Haupt¬
mann wurde schließlich ungeduldig und rief:

„Ja , wo wollt ihr denn nun eigentlichdienen?"
Da sagte Diedrich Johann Hinrich Kück, und die

vier, der Bruder und die Vettern aus dem Brook,
stimmten seinen Worten lebhaft zu:

„Können wir nicht bei den Fünfundsiebzigern in
Bremen ankommen, Herr Oberst?«

Er sagte es auf Plattdeutsch, weil es eine Herzens¬
angelegenheitwar, hatten doch alle Kück bisher bei den
Fünfundsiebzigernin Bremen gedient.

Der Hauptmann lachte. Er hatte wohl seine Freude
an diesen Leuten aus dem Brook, denn er fragte Lütt-
kllck, ob nach dessen Meinung die Fünfundsiebziger
denn keine Infanterie seien, worauf die fünf Kückihm antworteten:

„Ja . ja, bei den Fünfundsiebzigern!"
„Alle fünf bei einem Regiment?" fragte der Haupt¬mann.

(Fortsetzungfolgt)



Zwei schwere Verkehrsunfalle
Ein Radfahrer tödlich verletzt

Am Freitag gegen 16.18 llhr ereignete sich am Do-
ventorsteinweg,  Ecke Kaufmannsmiihlenkamp, ein
Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang. Ein 7gjähriger
Radfahrer, der den Kaufmannsmiihlenkampin Richtung
Dovsntorsteinwegbefuhr, wurde von einem entgegen¬
kommenden Lastzug überfahren und tödlich verletzt. —
Am gleichen Tage gegen 11 Uhr vormittags wurde eine
ältere Frau das Opfer eines Verkehrsunfalls in der
Straße Vor dem Steintor.  Hier fuhr ein Per¬
sonenkraftwagenmit einachsigem Anhänger, vom Siel¬
wall kommend, in die Hörner Straße ein. Dabei schnitt
er einem aus RichtungSt . Jürgenstraß« kommenden Last¬
zug die Fahrtrichtung ab und stieß mit ihm zusammen.
Der Lastzugfahrer, der noch im letzten Augenblick versucht
hatte, nach links auszuweichen, geriet dabei gegen den
Saumstein, wobei das dort stehende Verkehrsschildum¬
gerissenund eine danebenstehendeFrau schwer verletzt
wurde. Die Verletzte wurde sofort ins Krankenhaus
gebracht.

Die Fahrbahn ist kein Spielplatz!
Der Polizeipräsident  teilt mit : 2n letzter

Zeit ist es wiederholt zu schweren Verkehrsunfällenge¬
kommen, weil Kinder auf den Fahrbahnen ihre Spiele
trieben. Ich mache die Erziehungsberechtigtendarauf
aufmerksam, daß nach 8 13 der Straßenverkehrsordnung
sämtlicheKinderspiele wie z. V. Tauspringen, Ball¬
spielen, Kreisel- und Reifenspiel«, Fahren mit Rollern
oder ähnlichen Fortbewegungsmitteln auf den Fahr¬
bahnen verboten  sind . Die Beamten sind ange¬
wiesen, gegen Verstößeeinzuschreiten.

Umwandlung von Wohnungen
ist genehmigungspflichtig

Durch Verordnung vom 29. Juli 1941(Rgbl. I Nr. 83
vom 30. 7. 1941) hat der Reichsarbeitsministerbestimmt,
daß die Umwandlung von Wohnungen in Räume an¬
derer Art, z. V. Werkstätten, Dienst-, Fabrik-, Lager¬
oder Geschäftsräume, in Orten, die nach dem Stande
der Volkszählung vom 17. Mai 1939 eintausend und
mehr Einwohner (Wohnbevölkerung) besitzen, der Ge¬
nehmigung der Gemeinde bedarf. Für Orte mit einer
geringeren Wohnbevölkerungkann die Genehmigungs¬
pflicht angeordnetwerden. Eine Umwandlungliegt auch
vor, wenn Wohnungen ohne bauliche Aenderung für
andere als Wohnzwecke verwendet werden. Die Ge¬
meinde kann  genehmigen, wenn die umzuwandelnden
Wohnungenfür andere als Wohnzwecke dringend benö¬
tigt werden oder wenn es wegen der Beschaffenheit der
Räume vertretbar erscheint, sie nicht als Wohnraum zu
erhalten. Die Genehmigung ist an die Auflage zu
knüpfen, daß für den beanspruchtenRaum nach dem
Verlangen der Gemeinde neuer Wohnraum geschaffen
oder der Gemeinde ein entsprechender Geldbetrag gezahlt
wird. Der Höchstbetragder Ablösungssummefür jeden
umzuwandelndenWohnraum von mehr als 12 gw Fläche
beträgt 1000 RM. Als Wohnräume gelten auch Küchen.
Aus Villigkeitsgründen kann die Gemeinde die Ablö¬
sungssummeermäßigen. Die gezahlten Geldbeträge sind
für die Schaffung von Ersatzwohnraumzu verwenden.
Die Umwandlung soll  genehmigt werden, wenn eine
Unwirtschaftlichkeit deS Hauses vorliegt, die durch eine
Verwertung zu Wohnzwecken nicht beseitigtwerden kann.
In diesem Falle werden keine Auflagen an die Geneh¬
migung geknüpft.

Die Verordnung tritt am 7. Tage nach der Verkün-
dung in Kraft.

Musiziert nicht bei offene» Fenstern! Das laute und
belästigende Spielen von Grammophonen, Phonographen,
Radiolautsprechernund ähnlichenApparaten sowie das
anhaltende Musizieren in Räumen bei offenenFenstern
öder ins Freie führenden Türen, auf der Straße oder
an Orten, an denen die öffentlicheOrdnung, insbeson¬
dere die Ruhe des Publikums gestört werden kann, ist
verboten.  Das Verbot gilt auch für das Landgebiet.
Es gibt leider noch immer rücksichtslose Menschen, die
besonders chre Radiolautsprecherbei offenen Fenstern in
Tätigkeit haben, ohne zu berücksichtigen, wie sehr sie ihre
Nachbarnund sonstigen Mitmenschen, die Erholung auf
Balkönenund in ihren Gärten suchen, damit belästigen.
Sie sind vielfach der Ansicht, daß das am Tage gestattetist. Wer sich also belästigt fühlt, mache Anzeige  bei
der nächsten Polizeiwache, damit Bestrafung erfolgenkann.

Verlorene Sache« abholen! Wer Gelegenheithat, in
den Aufbewahrungsräumendes Fundamts im Polizei¬
präsidium, Zimmer 121, Am Wall, die dort lagernden
Gegenstände zu Gesicht zu bekommen, ist überrascht, daß
so viele, zum Teil recht wertvolle  Sachen nicht von
den Ligentumsberechtigtenreklamiert werden. Und doch
würde es nur eines Einblicksin das wohlgeordneteLa¬
ger des Fundamts bedürfen, um ohne nennenswerten
Zeitverlust sich darüber Gewißheitzu verschaffen, ob eine
in Verlust geratene Sache eingeliefert worden ist oder
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Lin Brief, der alle angetzt!
Wir geben im folgenden der an uns gerichteten Zu¬

schrift einer Bremer Soldatenfrau  Raum , die,
wenn sie auch einen Einzelfall beleuchtet, doch allgemeiner
Beachtung Wert ist:

„Ich hatte meinenKindern zur Belohnungfür fleißige
Gartenarbeit ein« Portion Eis versprochen. Um diese
zu genießen, gingen wir ins Kaffee X., P-Straße. Das
kleine Kaffee war besetzt bis auf drei Stühle, welche wir
uns von allen Tischen noch zusammenholten um nicht
vergeblichgekommenzu sein. Als wir saßen, ließ ich
meinen Blick über die Nachbartische schweifen und stellte
fest, daß direkt neben uns ein Tisch mit fünf dicken
2 ü d i n n en besetzt  war . Innerlich empört über die
echt jüdische Dreistigkeit, in den Hauptgeschäftsstunden
in rauhen Mengen ein Kaffee zu besuchen und darüber,
daß von allen übrigen anwesenden deutschenFrauen
kein Anstoßdaran genommenwurde, stand ich auf und
bat eine Verkäuferin, die Besitzerinzu rufen. Die Jü¬
dinnen merkten sofort, daß sie entdeckt waren, ein« von
ihnen stand auf, ging in den Laden und bezahlteschnell¬
stens an der Kasse, und dann schwirrtensie alle schleu¬
nigst davon. — Als,die Besitzerinkam, konnte ich mit
einer Verkäuferinals Zeugin den Fall nur noch erzählen
und die Bitte äußern, unbedingt ein Schild: „Juden
unerwünscht" anzubringen.

Mir ist es als deutsche Soldatenfrau, die ihren Mann
in Polen, Holland, Belgien, Frankreichund Rußland in
vorderster Linie kämpfendhatte (jetzt im Lazarett in
Estland), unmöglich,  neben einem Juden zu sitzen,
geschweige denn neben fünfen. Schon aus Polen kamen
damals Berichte von Juden als Heckenschützen. Aber die
Berichte, die ich aus Rußland in Händen halte, sind so
furchtbar und entsetzlich, daß man bei jedem  Juden-

geflcht daran erinnert wird oder werdenmüßte, daß dieser
Kampf, dieser Krieg in erster Linie ein Kampf gegen die
Juden ist, von jüdischenElementen geschirrt.
Folglich ist es nur natürlich, daß der Anblick der fünf
Jüdinnen (denen es in Deutschland noch viel zu gut
geht!) mich an ihre Schwestern und Rassegenossinnen
erinnerte, die als Flintenweiber manchen deutschen Sol¬
daten auf dem Gewissen haben. Man darf diese Para¬
siten nicht in einem Lokal dulden. Bleiben sie einmal
ungeschoren, erscheinensie immer wieder und werden
ihrer Art gemäß frecher und dreister. 2m Rheinland
würde es heute kein Jude mehr wagen, «in Kaffeehaus
zu betreten, er würde vom Publikum persönlichan die
Luft gesetzt. Die Gäste im KaffeeT. nahmen einfach keine
Notiz von den.Jüdinnen und dem ganzen Vorgang. Viel¬
leicht haben sie niemanden an der Front und kennen die
grausame Wahrheit des Judentums immer noch nicht,
vielleicht lesen sie nur Modeblätter und keine Zeitungen,
die gerade in,diesen Tagen die Wühlarbeit der amerika¬
nischen und emigrierten Juden so deutlich am den Tag
bringen.

Ich will mit meinemBericht in keiner Weise das gut-
geleiteteund erstklassige KaffeeT. angreifen. Der Besitzer
war nicht anwesend, und den vielbeschäftigtenVerkäu¬
ferinnen war es nicht aufgefallen, wen sie bedienten. Ich
will lediglichdarauf aufmerksammachen, daß man in
Bremen noch mehr als bisher auf seine Umgebungachtet
und unbedingt Juden in einem Lokal oder Kaffee als
Beleidigungauffaßt. Das sind wir uns selbst und unseren
Soldaten an der Front gegenüber schuldig! Darüber
muß jeder Deutsche sich klar sein, wo er Juden antrifft,
ob im In - oder Ausland: es ist und bleibt  ein
und dieselbeRasse, die uns bekämpft."

nicht. Ebenso ist beim Fundamt Auskunft zu erlangen
über zugelaufeneund zugeflogeneTiere, die dort oder
im Tierasyl gesichertworden sind. Das Fundamt ist
werktags von 9—13 llhr geöffnet. Es wird besonders
darauf hingewiesen, daß dre Straßenbahn, die Reichs¬
bahn sowie das Fernsprechamt eigene  Fundbüros
unterhalten, Wer in den Räumen dieser Verkehrsanstal¬
ten etwas verloren hat, muß sich dorthin wenden.

Unter dem ffotzeitsadler
NSDAP.

Achtung! Fahncntrögerausbildung ! Donnerstag , 7. August,
2V Uhr , antreten der Fahnenträger mit je zwei Begleitern
im Garten der Kreisleitung . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Altstadt . Montag , 4. August , 20 Uhr , Sitzung
der Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen,
DAF ., NSV ., NS .-Frauenschaft , im DAF .-Saal , Hanken-
straße. Erscheinen Pflicht . Unisormträger in Uniform.

Ortsgruppe Fehrfeld . Die Zellenleiter müssen Montag,
4. August , 18 bis 2V Uhr eine wichtige Dienstanweisung in
der Geschäftsstelle in Empfang nehmen.

Ortsgruppe Findorfs . Montag , 4. August , 20.30 Uhr , Llohd-
heim, Hemmstraße, Schulungsabend . Es spricht Polizeimajor

EAers über Verkehrserziehung . Es haben hieran teilzu¬
nehmen sämtliche Politischen Leiter , Helfer, Walter und Warte
der Gliederungen und angeschlossenen Verbände.

Ortsgruppe Horn . Montag , 4. August , 20.30 Uhr . wichtige
Besprechung aller Politischen Leiter in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hufe. Montag , 4. August , pünktlich 20.15 Uhr,
Vortrug für alle Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen . Es spricht Polizeirat Eiters.

Ortsgruppe Ostertor . Donnerstag , 7. August , 20 Uhr , Stab-
und Zellenleitersitzung auf der Dienststelle.

Ortsgruppe Nablinghausen . Montag , 4. August , 20 Uhr,
Schule Wiedhofstraße , Sitzung der Politischen Leiter , Er¬
scheinen sämtlicher Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen Pslicht.

Ortsgruppe Weidcdamm. Montag , 4. August , Lichtbilder-
vortrag über Verkehrserziehung von Major Eiters , 20.30 Uhr,
Llohdhcim, Hemmstraße . Für alle Mitarbeiter der Ortsgruppe
ist Teilnahme Dienst.

Ortsgruppe Weser. Die Sitzung der Politischen Leiter findet
nicht am 5., sondern am 12. August statt , dafür am 5. August
Zellenleitersitzung. Am 6. August Lichtbildervortrag im Saal
des Gemeinschaftshauses, Holmerweg 7, über Verkehrsdifziplin.
Es spricht Polizeimajor Esters . Es nehmen sämtliche Partci-
und Volksgenossen daran teil.

Ortsgruppe Woltmcrshausen . Montag , 4. August , Sitzung
der Politischen Leiter , 20 Uhr , im Elhsium , Eingang Huder

///-  Se'/'/E/'

Den pnslle Kuckuck
Das Paar auf der Anklagebankwar sich über¬

aus unähnlich. Er ein abgebrochener Riefe, sie eine
Bohnenstange: er teufelfchwarz, sie engelblon-d. er
fifchstumm, sie gesprächigwie ein Wasserfall. In
ihrer HochglanzseideNblufe bot Jenny «in Bild
eines frischpoliertenMessingkäfers, während Hein¬
rich in seinem erdgrauen, etwas zerdrückten Anzug
mehr wie eine Wühlmaus aussah, die in strömen¬
dem Rogen eine Fußtour über Land ohne Klecker-
Llech gemacht hatte.

In einem allerdings waren Jenny und Heinrich
gleich. Beide verfügten sie über amtlich bestätigt«,
moralische Rostflecke, denn beide hatten sie neuer¬
dings in wohlvovbereiteterGemeinsamkeitgeklaut.
Obwohl Heinrich daheim 4in sorgendes Eheweib
hatte, verliebte er sich in der Fabrik in Jennys
Messtngbtu.se. Es kam zu einem stillen, aber tiefen
Verhältnis , wovon zunächst nichts durchsickerte, da
das Pärchen sein« „Ueberstunden" in der schattigen
Ecke einer Gastwirtschaftoder in einer Verdunke¬
lung des Kinos verbrachte.

Eines Tages soll Heinrich zwischen Molle und
Korn gesagt haben: „Jenny in eurer Packerei stehn
doch so viele Rollen Kabeldraht. wie ist's denn?"
Hierbei machte er eine Bewegung, als wollte er
mit rückgestellterHanÄmukde eine lästige Fliege
fangen und sie sich in die Hosentasche stecken. Jenny
verstand sofort. „Warum nicht? Wird gemacht",,
sagt« sie. Es mochte wohl eine Woche her sein, als
der Pförtner, der die Zu- und Wbgangsbswegungen
am Fabriktor überwachte, vor Heinrichs prallem
Ruckjack einen Schreck bekam. „He, Heinrich!" rief

er ihm nach, „komm doch mal zurück". Der Gerufene
aber schaltetesofort heftigsten Vorwärtsgang ein.
Der Pförtner eilte Heinrichnach, konnte aber nur
noch die Konturen des Ruckfacks flüchtig betasten.
Es fühlte sich an, wie eine Kabelrolle, Meldung!

„Der hat "ja einen Piepmatz!" sagte Heinrich
zornig. „Ich habe gestern nur meinen Lautsprecher
am Rncksack mitgenommen!" Das stimmte nicht,
denn der Lautsprecher' stand noch immer da, in
HeinrichsGarderobenschrank. Inzwischen hatte man
Jenny auf die Goldplombegefühlt. Sie glaubte
wohl, Heinrich habe bereits ein reumütiges Geständ¬
nis abgelegt, und deshalb rollte sie sich den falschen
Stein vom Herzen. Sie habe «ine Kabelrolle (Wert
50 Mark) vetsandfertig gemacht und verabredungs-
gemäß in Heinrichs Rucksack gezaubert. Der Ge¬
liebte sollte die Rolle nutzbringendins Publikum
rollen. Den Erlös wollte man teilen.

In der AnklagebankmachteHeinrichdas Gesicht
eines betretenen Mannes, in dessen Haut man nie
und nimmer stecken möchte. 2m Zuhörerraum
saß nämlich feine Ehefrau, der es weniger um die
Kabelrolle als um die schiefgewickelte Herzensrolle
ging. Ihre Augen funkelten wie frischpolierte
Msssingknöpfe, und immer wieder flüsterte sie:
„Au, watte ! Komm du bloß nach Haufe!" Aber
Heinrich kommt vorläufig nicht nach Haufe. Er
muß zunächst vier Monat« Loch wegen Diebstahls
abmachen. Das Gerichtwar sich darüber klar, daß
Jenny trotz aller äußerlichen lln.Ähntich-keit mit
ihrem Partner innerlich übereinstimmte. Auch für
Jenny öffnete sich also das Eesängnistor für vier
Monate, so daß bei beiden die Zahl der „lleoerstun-
de-n in schattigerEcke" wieder einmal gleich ist.

Vorschau ou! öis neue5pislrsit

Das Bremer sttaststheater 1941/42
Vor wenigenTagen hat unsere staatlicheBühne ihre

Pforten geöffnet zur Sommerspielzeit. Allabendlichgeht
vor ausverkauftemHause die große Ausstattungsoperette
„Die oder Keine" von Hentschke und Schmiosederin
oen Originaldekorationen und Kostümen
des Berliner Metropoltheaters in Szene — dank der
glänzendenDarstellung ein großer Erfolg.

Die Winterspielzeit  beginnt am 30. August
19 41. Das Staatstheater hat einen Spielplan aufge¬
stellt, der sich gleich weit entfernt hält von einem seichtenKasfenrepertorre, wie von einer gegenwartsfernenKunst
auf allzu hohem Kothurn. Dem Geist der Zeit, dem
Geist der heldischen Großleistung der ge¬
samten Nation  entsprechend, wird der Grundakkord
des Spielplans auf Würde und Wert eingestellt sein.

Die Oper  wird im Zeichendes Mozartgedenkjahres
die Spielzeit mit „Die Zauberflöte" eröffnen. Der neue
musikalische Oberleiter Fritz Rieger  und der neue
Oberspielteiter Richard Dorns eiff  werden damit
ihre Tätigkeit in Bremen beginnen. Die Bühnenbilder
zu „Die Zauberflöte" stammen von dem bekannten
Bühnenbildner Karl Gröning  vom Staatlichen
SchauspielhausHamburg. — Außerdemwird der Salz-
burger Meister zwei weitere Opern: „Cosi fan tutte"
und ein anderes seiner beliebten Werke zum Spielplan
beisteuern. — An Neuerwerbungensind zu nennen: Die
neue Oper von Ottmar Geister „Die Hexe von Passau"
und der Operneinakter „Kampf in der Nacht" von
Malipiero, der durch die bremische Uraufführung seiner
Oper „Antonius und Kleopatra" in Deutschlandbe¬
kannt geworden ist. — Von Richard Wagner wird
„Rienzr" in einer Neueinstudierung herauskommen;
nachdem in der vorletzten Spielzeit die „Walküre" und
in der letzten Spielzeit „Siegfried" in den Spielplan
ausgenommenwurden, werden nunmehr auch „Rhein¬
gold" und „Götterdämmerung'' neu einstudiert werden.

An weiteren deutschen Opern sind vorgesehen:
Pfitzners „Palestrina". d'Alberts „Tiefland" und von
Lortzing „Der Waffenschmied" und „Undine". — AnausländischenOpern werden auf dem Spielplan erschei¬
nen: von Puccini „La Vohäme" und in glanzvoller
Neuausstattung „Turandot". von Verdi schließlich der
„Troubadour" und das späte buffone Wunderwerk
„Falstaff".

Das Schauspiel  des Staatstheaters lehnt es ab,
nur um der Sensation willen möglichst viele Urauffüh¬
rungen zu bringen. Es wird Wert darauf gelegt, neben
dem traditionellen klassischen Spielplan gediegene, be¬

reits erprobte Werke zu spielen. An Neuerwer¬
bungen  seien genannt: die köstliche Komödie „Kir¬
schen für Rom"  von Hömberg (Serienerfolg des
Berliner Staatstheaters ) , Friedrich Försters entzücken¬des Jenny-Lind-Schauspiel„Gastspiel in Kopen¬
hagen ", Gerhart Hauptmanns neues, überaus starkes
Stück „Jphigenie in Delphi"  und zwei große
historische Schauspiele Rehbergs „D e r große Kur¬
fürst"  und Schmückles „Heinrich  I V.", mit dessen
Inszenierung der neue OberspielleiterRichard Dornseiff
am Staatstheater in Stuttgart einen außerordentlichen
Erfolg erzielte. Gleich nach der im September statt¬
findenden Uraufführung des neuen Lustspiels von August
Hinrichs „Der Muster bau er"  wird dieses ergötz¬
liche Stück auch im Bremer Staatstbeater zu sehen sein.

Als Uraufführungen  werden herausgebracht
werden: Das Fliegerstück „Die Silbervogel"  von
Georg Fräser, Edgar Kahns neues Problemstück„D i e
Pflicht zu leben"  und das hochinteressanteErst¬
lingswerk von E. I . von Möller „Wer ist noch
gegen Don Juan ?"

seltsame Begegnung / vonH. na»
Auf der Reise von Kobe (Japan ) nach Viktoria B. C.

(British Columbia) hatte ich ein englischesSegelschiff
verloren, und wir trieben dreizehn Tage im Boot, als
wir von einem amerikanischenVollschiff gerettet wur¬
den. Mit diesem kamen wir nach Portland . Wie stets,
so hatte ich auch auf dieser Reise, im Vertrauen auf das
bisherige Glück, meine Ausrüstung nicht versichert. Und
mit den anderen war es das Gleiche. Wir standen.da
an Land mit dem, was wir auf dem Leibe hatten, und
dem Rest der uns vom englischenKonsulat bezahlten
Heuer. Umgerechnetin Dollar war das wenig genug.
So hieß es denn zunächsteinmal Arbeit suchen, um
wieder zu einer ordentlichenAusrüstung für die See¬
fahrt zu kommen.

Ich hatte Glück und fand nach einigen Tagen bei
einem deutschen Gärtner, einem Lehrersohnaus Bremen
mit Namen George Otten, Beschäftigung. Als mir Herr
Otten am ersten Sonnabend meinen Wochenlohnaus¬
händigtê bat er mich, ich möchte ihm doch nachhernoch
helfen, die aus dem Brand feines Wohnhausesgeretteten
Sachen in das neuerbaute Haus zu schaffen. 2n den

Das große klassische Drama  wird im Staats¬
theater vertreten sein mit Schillers „Don Carlos ",
der ersten Schauspielinszenierung unseres Oberspiel¬
leiters Richard Dornseiff: ferner mit Kleists gewaltiger
Liebestragödie „P en t h esi l e a" und mit Ibsens
„Kronprätendent«  n".

Von ganz besonderemReiz wird schließlich sein das
bezauberndeRokoko-Singspiel aus der Maria -Theresia-
Zert „Brillanten aus Wien"  von Steinbrecher,
das große Erfolgstück des Wiener Vurgtheaters in der
letzten Spielzeit.

In der Operette  geht als erste Neueinstudierung,
unter der Spielleitung von Otto Daue, Lehars Meister¬
operette „Die lustige Witwe"  in großer Ausstat¬
tung und glanzvoller Besetzungin Szene. Als Ur¬
aufführung hat die Intendanz die neue Operette von
Vetterlina und Quedenfeldt angenommen, die den vor¬
läufigen Titel „Der Flug in die Welt"  führt und
die von Heinrich Kastner inszeniert werden wird. Als
weitere Uraufführung wird die Neufassungder Ope¬
rette „Die große Sünderin"  von Eduard Klln-
necke einstudiert werden.

Die Intendanz wird weiter bemüht bleiben das Beste
von Altem und Neuem in musterhaftenNeuinszenierun¬
gen unserm Bremer Publikum zu bieten.

Dr . ^ ckotk kstsr karrt

damaligen Jahren wurden die Häuser da draußen im
wilden Westen des ungeheuren Waldreichtums wegeti
fast nur aus Holz gebaut, und man kann sich denken,
daß bei einem Brand nicht viel gerettet werden kann.
Herr Otten hatte sich mit seiner Familie nach dem
Brande in einem Schuppen notdürftig eingerichtet.

Schon verschiedene Male hatte ich den Weg von die-
jem Schuppenzum neuen Wohnhaus gemacht und dort
die mir LbergebenenSachen abgestellt. Dann gab mirHerr Otten ein Bild in die Hand mit der Bitte, es be¬
sonders vorsichtig zu halten, da es ihm eine liebe Er¬
innerung sei. Es handelte sich um einen großen, schlich¬
ten Holzrahmen, in dem unter Glas in ovalen Aus-
schnitten auf weißem Karton etwa zwanzig Brustbilder
zusammengefaßtwaren. Unter dem Ganzen stand: „Zur
Erinnerung an meine Tätigkeit im Hofaarten in
München."

Ich stutze, denn die eine Photographie war mir be¬
kannt. Zurückgekehrt fragte ich Herrn Otten, ob er in
Münchenvielleicht einen Hermann Koch gekannt habe.
Er antwortete: „Sogar sehr gut. er war ein lieber
Freund von mir. ein Namensvetter von Ihnen ". Worauf
ich ihm «nigegnete: „Nicht nur Namensvetter, sondern
ein Vetter meines Vaters." — „Daher auch die Aehnlich-

Straße . Es nehmen teil sämtliche Gliederungen der
Erscheinen ist Pflicht. Wichtige Besprechung, ^ ^

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Buntentor . Freitag . 8. August, 20 Uhr Sckul-

Kornstraße , Gemeinschaftsabend . Erscheinen der Zcllenir-»
schastslciterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Findorfs . Ausflug nach Oberneuland (Züraen-
Holz). Treffen 1-1.l5 Uhr Endstation Horn . ^

Ortsgruppe Freihafen . Wichtige Besprechung aller Zellen-
und Blocksraucnschastsleitcrinnen Dienstag , 18 Uhr in
Geschäftsstelle. ^

Ortsgruppe Neustadt-Nord.
Nähnachmittag . Brautstr . 15. Dienstag , S. August. 15 'Uhr

Ortsgruppe Rablinghauscn -Lankenau . Donnerstag . 7.
gust, 20 Uhr . Fraucnschastsabcnd im Parteihaus.

Ortsgruppe Scbaldsbrück . Mittwoch , 6. August. 11
Arbeitsbesprechung der Leiterinnen im Gcmeinschastshaus. ' '

Ortsgruppe Seefahrt . Dienstag , 5. August , ab 15 Phr
Strümpsestopscn für die Soldaten im Wilhclm -Dcckci-Hau»
Saal 1. Nadel und Schere bitt« mitbringen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 4. August

Ortstvaltung Osten. Stabswaltcrsitzung in der TicrM -r-
um 20.30 Uhr.

Ortswaltung Hastcdt. Arbeitsbesprechung der Stab -wM-,
in der Geschäftsstelle um 19.30 Uhr.

Ortstvaltung Roland . Tagung der Stabswalter . Straß« ,
zellenobmänner und Straßenblockobmänner in der Dient,
stelle um 19.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmän»-
der Zelle 02 bei Warnekc , Er . Johannisstr . 2, 20 Uhr.

Dienstag , 5. August
Ortswaltung Petcrswcrdcr . Sprechstunde des Ortsobmann!

in der Dienststelle um 20 Uhr.
Ortswaltung Hastedt. Arbeitsbesprechung der Stabswalter

in der Geschäftsstelle um 19.30 Uhr.
Ortswaltung Woltmershausen . Sitzung der Ortshandw-v

kerschast in der Geschäftsstelle, Woltmershauser Str . 283 n»
20 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Blockobmännerz«.
Zelle 07 bei Schütz, Gr . Johannisstr . 84, 20 Uhr.

Ortswaltung Walle . Besprechung der Stabs - und Betrieb'-,
obmänner in der Dienststelle, 20 Uhr.

NSKOV.
Kreisdienststcllc Bremen . Es wird darauf hingewiesen, daß

künftig unter keinen Umständen eine Abfertigung in der
Kreisdienststelle außerhalb der Sprechstunden erfolgen kann
Kameraden oder Kameradcnfrauen , die trotzdem in der Kreist
dienststclle erscheinen, haben künftig mit einer Abweisung zu
rechnen. Für Auskünfte sind stets die ersordcrlichcn Unter¬
lagen und die Mitgliedskarte -, mitzubringen . Sprechstun¬
den:  dienstags von 15—10 Uhr , srcitags von 15—18 Uhr.
Nur für Kriegcrhinterbliebcnc : montags von 16—18 Uhr.

Deutsches Rotes Kreuz
DNK.-Vcrcltschaftcn (m) Bremen 1—6. Mittwoch, k »

19.30 Uhr , Kampfbahn : Wiederbelebung , Schwimmen : W
woch, 13. 8., 19.30 Uhr : Antreten im DRK .-Haus (Radich-,,
Fahrrad mitbringen ). Ordnungsdienst mit Tragen ; Mitidit.
20. 8., 19.30 Uhr . DRK .-Haus : Stehfilm : Körperbau und L-
bcnSworgänge des Btenschcn, Singen : Mittwoch, 27. k.,
19.30 Uhr , DRK.-Haus : Einführung in die Wiederholung--
prüsung , Sport.

DRK .-Bercitschaftsdienst (m), Bremen 7. Sonntag . 3. k,
10 Uhr , Dereinshaus Hcmelingen : Tragendienst : Mittwoch
13. 8., 20 Uhr , Schule in Mahndorf : Tragendienst : Sonntag.
17. 8., 10.Uhr , Vcreinshaus Hcmelingen : Tragendienst : Mitt¬
woch, 27. 8., 20 Uhr , Schule in Mahndorf : Tragendienst.

TRK .-Bcrcitschast (w), Bremen 1. Dienstag , 12. 8., 1S.N
Uhr, 'Mühlenstraße : Geschlechtskrankheiten: Donnerstag , 28. 8.,
19.30 Uhr , Mühlenstraße : Filmvortrag , Gymnastik.

DNK.-Bercitschaft (w), Bremen 2. Donnerstag , 7. 8..
19.30 Uhr : Mühlenstraße : Ucbungsabend : Dienstag , 19. 8.,
19.30 Uhr, Mühlenstraße : UebungPrbcnd.

DRK.-Vcreitschaft (w), Bremen 3. Donnerstag , 14. 8.,
19.30 Uhr, Mühlenstraße , Uebungsabend : Dienstag , 26. 8.,
19.30 Uhr, Mühlenstraße : Uebungsabend.

DRK.-Bercttschaft (w), Bremen 4. Dienstag , S. 8., 19.30 Uhr,
Mühlenstraße : Ucbungsabend : Donnerstag , 21. 8., 19.30 Uhr>-
Mützlenstraßc, Ucbungsabend.

Wasserständeder Weser
Hann .-MLnden Carlshasen Hameln Minden

31. Juli 2.32 3.20 2.40 2,62
1. August 2.10 2.S8 2,35 2,82
2. August 1.95 2.79 2,14 2,74
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Maria Rshle 50  Fahre
Maria Kahle, die westfälischeDichterin, wird am

3. August5V Jahre alt. Sie ist auch in Bremen nicht
unbekanntund hat in ihrer herben, starken und doch st
fraulichen Art hier viele Freunde gefunden. Mehr als
einmal hat sie in Bremen den Zuhörern als Rcdneiiii
ein packendes Bild Volksdeutschen Schicksals gezeigt. Auch
als Dichterin ist sie uns allen bekannt als Gestrltsm
des Denkens und Sehnens deutscher Menschen im Aus-
land.

Als junger Mensch kam Maria Kahle bei einem Besuch
in Brasilien zum erstenmalmit Volksdeutschen in Berüh¬
rung. Sie erlebte mitten unter ihnen den Ausbruch des
Weltkrieges, sah ihre Not, ihre Liebe zu Deutschland, uno
aus ihrem geplanten kurzen Besuch wurde ein Aufenthalt
von sieben Jahren . Wenn man sie von jener Zeit sprechen
hört, ihre Gedichte oder Werke aus Brasilien liest dann
empfindet man, daß jenes Volksdeutsche Erlebnis
zur Verpflichtungwurde. Die volkstumspolitischeArbeit
ist ihr Lebensziel geworden. Als Sendbotin des PDA. hat
sie die Deutschen in den Grenzgebieten, im Siidostiaum
Europas und im Baltenland besucht. 1934 fuhr sie, dies¬
mal im Auftrag des VDA., ein zweites Mal nach Bra¬
silien, und hat. ungeachtet der großen Strapazen, die die
Reise durch den Urwald mit sich brachte, den dortigen
Deutschen als Künderin des neuen Deutschland unendlich
viel gegeben. 1939, nach Abschlußdes Polenfeldzug es,
reiste sie in den deutschen Ostgebietenvon Hof zu HP,

All ihren Erlebnissenhat sie als begnadete Dichterin
wundervollenAusdruck verliehen. In allen ihren Werken,
sowohl in ihren begeisternden, stolzen oder heimwcy-
durchtränktenGedichten, als auch in ihren Erzählungen
und Betrachtungen, findet immer ihr Glaube an "P
ungebrochene Kraft ihres Volkes formvollendeten Aus-
druck. Maria Kahle steht heute schaffend, arbeitend und
immer einsatzbereitmitten in der Front aller amban-
willigen Kräfte unseresVolkes. - Irmgarck Horn
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keit!" rief Herr Otten lebhaft. „Sie kamen mir immer
so bekannt vor, aber ich wußte durchaus nicht, wo uy
Sie unterbringen sollte. ^

Ich erzählte ihm, daß ich selbst diesen Verwandten nie
gekannt hätte, sondern nur dasselbe Bild oft genugs
Hause sah. Der Dargestellte sei als ehemaligerM
gärtner des Fürsten Salm -Salm verunglückt, ais e,
ein ausgezeichneterTurner, den Kindern des Furtzenu
Reck den Riesenschwungvormachteund dabei die n
stanze brach.

Ich verkehrte fortan im Hause des Herrn Otten.
sei ich ein naher Verwandter.
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- Erdbeeren entrankev
Die Erdbeeren sind jetzt restlos abgeerntet. Sie

sollten nun keinesfalls diese wertvollste Beeren-
obstart, nachdem sie uns wiederum mit reicher
Ernte erfreut hat, vernachlässigenoder sich selbst
überlasten. Zahlreiche Ranken mit vielen Ab-
legern haben sich schon während der Ernte zwischen
den Reihen gebildet. Wir haben in den letzten
Wochen nur mehrmals flach durchgelockert. um die

- Feuchtigkeitim Boden zu halten und um die zu
starke Ablegerbildung zu stören. Jetzt ist es aber
höchste-Zeit, alle überflüssigenErdbeerjungpflanzen
an den neu getriebenen Ranken zu entfernen. Die
Reihen müssen wieder als solche klar hervortreten
und zwischen den Reihen mutz auch wieder offener
Boden liegen. . Alle zur Mitte getriebenen Ran¬
ken und Ausläufer werden darum abgeschnit¬
ten.  Reisten Sie aber niemals diese Ranken und
Ableger ab, denn dadurch lösen Sie auch stets sehr
leicht die alten Erdbeerpslanzen in ihrem Wurzel¬
netz und reisten sehr oft einzelne lose Wurzelstöcke
ganz heraus.

Erdbeerranken — Bindematerial
Misten Sie auch, daß Sie die abgeschnittenen

Erdbeerrankennoch sehr gut verwenden  können
und zwar für mancherlei Vindearbeiten im Gar¬
ten? Sie können diese Ranken frisch zum Binden
gebrauchen, z. B., um jetzt noch die letzten Sommer-
endivien zusammenzubinden, um Tomaten anzu¬
heften usw. Sie können die Ranken aber auch
trocknen, um diese später zum Binden zu ver¬
wenden. Wenn Sie die Ranken zu diesem Zweck
trocknen wollen, dann müssen Sie diese jedoch vor¬
her in Master einweichen. Also werfen Sie die
abgeschnittenenErdbeerranken nicht achtlos fort.

Erdbeere« düngen
Misten Sie auch, daß genau so wie beim.. Kern¬

obst auch bei den Erdbeeren der Grundstock für die
neue nächstjährige Ernte schon jetzt in den Hoch¬
sommerwochendieses Jahres gelegt wird ? Die
Knospenanlagen für die nächstjährigen Erdbeer-
bliiten werden schon jetzt gebildet! Sie können sich
denken, datz dazu Kraft - und Nährstoffe nötig sind.
Datz wir diese erforderlichen Nährstoffedarum jetzt
zusätzlich verabfolgen müssen, liegt um so näher,
da die Ernte und oft auch eine erste Ausläufer¬
bildung die Pflanzen geschwächt und den Boden
ausgesogenhaben. Zum anderen gilt es aber auch,
nicht mehr  zu sehr treibend zu düngen. Denn
die Pflanzen sollen rechtzeitig im Herbst „ab¬
schließen̂, damit sie nicht geil und verweichlicht
in den Winter gehen und dann leicht Frostschaden
leiden. Darum sollen nach Mitte August Stickstoff¬
dünger überhaupt nicht mehr verabfolgt werden.
Um gleichzeitig kräftige, für den Winter abge¬
härtete Erdbeerpslanzenzu erhalten und auch einen
ausreichenden Nährstoffvorrastfür die Weiterent¬
wicklungund Bildung eines reichen, neuen Kno-
spenansatzeszu erhalten, rate ich Ihnen , folgende
Düngung anzuwenden: Nachdem die Erdbeeren
entrankt sind und die Zwischenreihenwieder offen
daliegen, überdecken Sie diese Bodenflächezwischen
den Erdbeerreihen bis zu 5 Zentimeter stark mit
einem Gemisch aus Komposterdeund bestens ver¬
rottetem abgelagerten Dung, dem sie auch, wenn
Sie ihn noch herstellenkonnten, auch etwas Schnell-,
torfkompostzufügen können. Dieses Gemischaus
Dung- und Humusstoffen bringen Sie mit dem
Fünfzahnkultivator nur ganz flach in den Boden,
unter größter Schonung der Erdbeerpslanzen ein.
Hierbei können ruhig einzelne Teile vom Kompost
und verrotteten Dung auch an der Oberfsächeblei¬
ben. Mit dieser Humusdiingung reichern Sie das
Bakterienleben an und gehen auch Nährstoffe in
den Boden. Für eins Stickstoffdünaungreicht diese
Düngung im Hochsommeraus. Kali , besonders
wichtigzur Kräftigung der Pflanzen und zur Bil¬
dung von Aufbaustoffen in den Blättern , und
Phosphorsäure, der für die Knvspenbildunggleich¬
falls große Bedeutung zukommt, geben Sie am
besten noch außerdem zusätzlich in der Form von
Handelsdüngern. 25 bis 3V Gramm vom 40prozen-
tigen Kali , ebenso vom Thomasmehlgenügen. Beide
Dünger werden gleichmäßiggestreut und dann flach
eingehackt.

Her verschwundene Pullover
Ein verschwundenerPullover führt den Angeklagten

B. vor den Bremer Strafrichter. Der Angeklagte, ein
unbescholtenerMann , der seit acht Jahren bei einem
Fuhrunternehmer sich tadellos geführt hat, war am
1. Juni bei einem Umzugtätig , der sehr schnell erledigt
werden mußte, weil am selben Tage noch ein zweiter
bevorstand. So kam es, daß ein zum llmzugsgut ge¬
hörender, in einem Tongefäß untergebrachterroter Pull¬
over zwischen die Decken geriet, wie sie bei jedem Umzug
gebraucht werden. Dort fand ihn später der Angeklagte.
Weil er nicht mehr wußte, wem er gehörte, nahm er
ihn an sich. Er gibt auch zu ihn getragen zu haben.
Daß er niemandem von seinem Fund erzählte, erklärt
er jetzt selbst für eine Dummheit. Der rechtmäßigeBe¬
sitzer,' der indessen einen heutzutage immerhin wertvollen
Gegenstandwie einen Pullover nicht ohne weiteres ver¬
schmerzen wollte, forschte nach. und so kam der Diebstahl
heraus. Damit erhielt der Eigentümer zwar sein Gut
zurück, B. aber kam vor den Strafrichter. Indessen selbst
der Staatsanwalt sah den Fall nicht als allzu schwer
an; er beantragte daher nur eine Geldstrafevon 40 RM.
Der Angeklagte, offenbar heilfroh, nicht ins Gefängnis
zu kommen, erklärte sich damit sofort einverstanden, und
auch das Gericht schloß sich in seinem Urteil dem Antrag
des Staatsanwalts an.

Umstellungvon PKW. und Kraftrad auf Motorfahr¬
rad. Im Rahmender Steuerung des Personenkraftwagen-
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Neue Erdbeeren pflanzen
Der August und auch noch Anfang September

sind die beste Pflanzzeit für Erdbeeren. Sie soll¬
ten diese köstliche Beerenfrucht auch noch vermehrt
anpflanzen! Wenn Sie Jungpflänzen von Ihren
eigenen Erdbeerpslanzen abnehmen wollten, haben
Sie doch schon von der Blüte an die am besten
tragenden und gesündestenMutterpflanzen an¬
gezeichnet? Pikieren  Sie die Ablegerpflanzen
von diesen gezeichnetenMutterpflanzen jetzt auf.
In einem der nächstenSonntagsratschläge werden
wir auf die Pflanzung zu sprechen kommen. Müssen
Sie sich neue Pflanzen kaufen,  so achten Sie
darauf, daß Sie sich nur gut tragende und reine
Sorten beschaffen. Um Pflanzen solcher bewähr¬
ter Sorten zu erhalten, müssen Sie rechtzeitigbe-
stellen. Es ist hierzu höchste  Zeit . Bei einem
Anbau vieler Vergleichssortenhat sich die Sorte
„Mize Schindler"  besonders hervorgetan,
sowohl in bezug auf Fruchtgeschmack, Haltbarkeit
und Aussehen der Frucht, wie auch in bezug auf
früh einsetzende und sehr lange anhaltende Ernte¬
zeit. Die Sorte „Oberschlesierin" sei als alte be¬
währte Erdbeersorte gleichfalls noch genannt.

Himbeere» brauchen jetzt Pflege
Die arge Trockenheit hat in diesem Sommer

insbesondere den Himbeeren sehr zugesetzt. Der
kürzliche sehr stark und anhaltend einsetzende Ge¬
witterregen war für die Himbeeren letzte Hilfe.
Die Früchte wurden schon bedenklichklein und
kamen vorzeitig zum Reifen. Was aber für den
ganzen Pflanzenbestandbesondersgefährlich wurde,
war das völlige Eintrockneneinzelner großer alter
Ruten. Teils war hierfür die Trockenheitdie Ur¬
sache, teilweise trat aber auch die Himberruten-
krankheit in diesemJahr besondersstark auf. Auf
jeden Fall erlitten sehr viele unserer Himbeer-
pflanzungen eine große Schwächung. Dies muß
uns Grund genug sein, um die sonst schon erfor¬
derlichen sommerlichenPflegearbeiten in diesem
Jahr mit erhöhter Aufmerksamkeitdurchzuführen.
Zu diesen Pflegemaßnahmen rechnet in erster
Linie das Herausschneiden  der abgetra¬
genen Ruten. Diese alten, vorjährigen Ruten
werden jetzt bis dicht über dem Erdboden weg¬
geschnitten. Bei geringsten Anzeichen von Krank¬
heitsbefall werden die Ruten verbrannt.  Sie
müssen wissen, daß bei Himbeeren die Früchte nur
am vorjährigen Holz ansetzen, daß also am älteren
Holz keine  Früchte mehr zu erwarten sind. Die
diesjährigen neuen Austriebe geben also die
Tragruten  für das nächste Jähr . Diese Jung-
austriebe sind darum für uns wichtig und bedürfen
der besonderenPflege. Mancher Gartenfreund mag
nun denken, es sei denn ja äußerst vorteilhaft,
wenn möglichstviele  solcher Jungaustriebe an
seinen Himbeerstöcken vorhanden sind. Doch dies
ist nicht der Fall. Im Gegenteil, nach dem Ab¬
schneiden der abgetragenenRuten muß Ihre nächste
Aufgabe sein, bei sehr zahlreichvorhandenen Aus-
schüssen ein Auslichten  vorzunehmen. Nur drei
bis vier, nur bei sehr weitem Abstand der Einzel¬
pflanzen höchsten fünf, Austriebe belasten wir den
einzelnen Himbeerstöcken; und zwar die stärksten
und kräftigsten. Alle zu dicht stehendenAustriebe
werden ausgelichtet; alle schwächlichen Ausschüsse
der Himbeeren werden entfernt. Luft und Licht
kommt so in die wiederverjüngte Pflanzung. Auf
diese Weise beugen Sie auch gleichzeitig dem Auf¬
treten der gefährlichenHimbeerrutenkrankheitvor.
Daß das Erdreich zwischen und entlang der Him-
beerreihen unkrautfrei gehalten und durch flaches
Hacken gut aufgelockert werden soll, sei noch neben¬
bei erwähnt. Ebenso, daß bei weiter anhaltender
Trockenheit bis Mitte August noch ein mehr¬
maliges starkes Wässern angebracht ist. Hiermit
kann die Verabfolgung einer schwachen Kali- und
Thomasmehlgabeverbunden werden. Eine Boden-
abdeckung mit Kompostund verrottetem Dung ist
wie Lei den Erdbeeren auch für den Fruchtansatz der
Himbeeren vorteilhaft. Durch diese Bodenab¬
deckung wird gleichzeitig der Bodenverkrustung
vorgebeugt, die im übrigen insbesondere nach
Regenfällen und starkem Wässern durch stets
fleißiges flachesHacken vermieden werden muß.

und Kraftradverkehrs im Krieg« hat der Reichsbeauf¬
tragte für Kautschukentschieden, d.aß Fahrzeughalter,
denen aus Gründen der Kraftstoffeinsoarungdie Geneh¬
migung zur Weiterbenutzung von Personenkraftwagen
oder Krafträdern entzogen wird, eine Umstellung auf
Motorfahrräder vornehmen können, soweit der Nach¬
weis über die dringliche Benutzung eines Motorfahr¬
zeuges erbracht werden kann. In solchen Fällen sind
die erforderlichen Erstausrüstungsbezugscheinefür Mo¬
torfahrradbereifung im Rahmen des Kontingents be¬
vorzugt auszustellen. Eine Ausfertigung von Erstaus-
rüstungsscheinen für Motorfahrbereifung soll aber
grundsätzlicherst dann erfolgen, wenn festgestellt wurde,
daß dem Antragsteller ebenfalls die benötigten Tank¬
ausweise zur Verfügung gestellt werden können.

Das 28jährige Dienstjubiläum beging gestern der
Gleisbauarbeiter der Bremer Straßenbahn Heinrich
Warnken,  Calwinstratze 43. Er ist zur Zeit bei der
Wehrmacht.

flus dem Vremer Südosten
Nomolingsn

Arbeitsjubilar . Der Reichsbahngehilfe Christian
Eeils,  Bremsn -Arbergen, konnte sein 25jähriges
Dienstjubiläum im ReichsbahnausbesterungswerkSe-
baldsbrückbegehen. Betriebsführung und die Arbeits¬
kameraden bereiteten ihm mancherlei Ehrungen. Auch
die DAF. und die Berufsorganisation überreichtendem
Jubilar Urkunden.
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stugust—der krntemonat
August bedeutet Hocherntemonat! Wir blicken auf

ihn mit hoffnungsvollerErwartung. Ringsum im Lande
sieht das Auge wogendeGetreidefelder goldgelben und
zur Neife gebracht oder der vollen Reife entgegen¬
gehend. Die in einzelnen Gegenden bereits Ende Jul,
beginnendeKornernte kommt nun in vollen Gang, bald
klingt überall das Lied der Sense. Schwere und harte
Arbeit bringt diese Zeit dem Bauern, seinem Gesinde
und seinen Helfern vom frühesten Morgen bis zum
späten Abend. Aber alles hilft tatkräftig mit, alt und
jung, um die Feldarbeiten zu bewältigen. Hilfsbereit
und erzogenzu jedem Dienst am Volksganzenwird sich
auch bei dieser Ernte wieder die Jugend zur Verfü¬
gung stellenund tüchtig mit anpacken, um das kostbare
Gut des Erntesegens rasch unter Dach zu bringen. Bald
wird überall in großen und kleineren Dörfern das
gleichmäßigeSurren der Dreschmaschinen hörbar sein,
die ersten Druschebeginnen und zu den Beständen in
den landwirtschaftlichenLagerhäusern kommt die neue
Frucht. Eehts allmählich dem Ende des Monats , dem
Bartholomäustag zu, dann rollen, hoch und schwer be¬
laden, unter Schwankenund Aechzen, die letztenErnte¬
wagen in die Dörfer. Ein wichtigerAbschnitt des bäuer¬
lichen Jahres ist damit zu Ende. Mit ihm erhoffenwir
uns den Gottessegeneiner guten Ernte auf der heimat¬
lichen Scholle. Alte Bauernregeln vom August besagen:
„Jsts von Petri bis Laurentius heiß, bleibt der Winter
lange weiß." — „Bleiben die Störch' nach Barthlmä,
kommtein Winter, der tut nicht weh" — „Höhenrauch
im Sommer, ist der Winter kein Frommer." August-
regen sind unbeliebt, denn: „Viel Regentropfen die
Aehren zapfen" — „Wird der August allzu feucht, wer¬
den die Garben leicht" — „Fängt der August mit Don¬
nern an, ers bis zuletzt nicht lassen kann."

Berden. Der Hengst „Fahnenträger " ge¬
tötet.  Auf der Deckstelle Stedebergen im Kreise Ver¬
ben war bisher der Celler Halbbluthengst „Fahnen¬
träger" stationiert. Es ist ein Landbeschäler, der in
Ostpreußen seine Heimat hatte. Mit Ablauf der dies¬
jährigen Deckzeit ist der Hengst von einem Verdener
Roßschlachter getötet worden. Das Tier hatte ein Alter
von 24 Jahren erreicht und zeigte in der letzten Zeit
Alterserscheinungen. Recht gute Nachzuchthat „Fah¬
nenträger" in unserem Bezirk geliefert. So befinden
sich drei Fohlen dieses Hengstes in der staatlichen Hengst¬
aufzuchtanstaltHunnesrück.

Verden. 19 Damhirsche zum Abschuß frei¬
gegeben.  Vor einigen Jahren wurden in mehreren
Jagdrevieren unseres Kreises Damhirscheausgesetzt, die
aus dem Holsteinischen eingeführt wurden. Ein Zeichen,
daß diese Hirsche Standwild bei uns gewordensind, ist,
daß in diesem Jahre 19 Hirschezum Abschußfreige¬
geben wurden, und zwar einige Spießer, weibliche Tiere
und Kälber.

Oldenburg. 80 Jahre Pferde - Körungskom-
mission.  Durch Gesetz vom 21. August 1861 wurde die
EroßherzoglicheKörungskommissionfür die Forderung
der Pferdezuchterrichtet. Diese Einrichtung besteht asto
demnächst 80 Jahre und hat in diesem langen Zeitraum
wertvolle Arbeit im Diensteder oldenburgiichenPferde¬
zucht geleistet.

Oldenburg. Eine glänzende Karriere ver¬
pfuscht. 'Eine glänzende Karriere hatte man dem
33jährigen AngeklagtenW. voraussagen können, der sich
vor der Strafkammer in Oldenburg wegen widernatür¬
licher Unzuchtzu verantworten hatte. Er war trotz
Ueberwindung mancher wirtschaftlicherSchwierigkeiten
in führender Stellung in einem Werklager tätig . Mit
dieser Tätigkeit ist man allseitig außerordentlichzufrie¬
den gewesen, und ein Zeuge äußerte, der Angeklagte
sei einer der besten Betriebssichrer gewesen. Leiderhatte
er eine widernatürliche Veranlagung. Die Anklage
wirft ihni wibernatürliche Unzucht bzw. den Veriuch
dazu mit vier Personen vor. Der Angeklagte ist in
vollem Umfange geständig. Er wurde zu einer Zucht¬
hausstrafe von drei Jahren unter Anrechnung der
Untersuchungshaft und drei Jahren Ehrverlust verur¬
teilt, da wie der Vorsitzende in der Urteilsbegründung
ausführte, nur eine harte Zuchthausstrafe den Ange¬
klagten von seinem verderblichen Treiben werde ab¬
schrecken können.

Meile. 135 369 kA Al tstoffe in den Schulen
gesammelt.  Das Ergebnis der Altstoffsammlung
in den Schulen des Kreises Meile betrug im abgelau¬
fenen zweiten Vierteljahr 1941 insgesamt 135 369 Kilo¬
gramm. Altstoffe-- 222 582V- Punkte bei einer Kinder¬
zahl von 2834. Jedes Kind erreichte bei dieser Samm¬
lung im Durchschnitt78V- Punkte. Die Spitzenstellung
in der Kesamtwertung der 'Schulen hat wiederum Hu-
städte. Diese kleine Landschule mit nur 21 Kindern und
einer Gemeinde, in ber es keine gewerblichenund indu¬
striellen Anlagen gibt, erreichte je Kind 942,5 Punkte.
Die Schule Hustädt (Kreis Melke) brachte12182,5 Kilo¬
gramm Altstoffeauf — 19 798 Punkte. Das beste Sam-
melergebnis dieser Schule hatten die drei Schüler Ewald
Walkenhorst, Wilfr. Heckmann und Friedrich Oberdieck,
die gemeinschaftlichsammelten und jeder 502 Kilo¬
gramm — 947 Punkte einbrachten.

Celle. Einführung der Raucherkarte.  Auf
Grund der guten Erfahrungen, die man in verschiedenen
Städten, so bekanntlichauch in Lüneburg, mit der „Rau¬
cherkarte" gemacht hat, hat die FachgruppeTabak in Teile
veranlaßt, auch für diese Stadt eine ähnliche Einrichtung
zu schaffen. Alle männlichen Einwohner erhalten eine
„Raucherkarte", die bei dem Verteiler, bei dem der
Käufer Stammkunde ist, auf Grund der Kleiderkarte
ausgestelltwird. Mit dieser Regelung hat nun auch in
Celle das häßlicheSchlangenstehensein Ende gefunden.

Unsere Fysrtmelünnyen
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Zubitaumsspiel Union—Werder
Zur Feier seines vierzigjährigen Bestehens hat der BBB.

Union sich eine besonders schön« Ueberraschnng erwählt . Als
alter Nachbar des SB . Werder ist er mit diesem überein¬
gekommen, ein Jubilänmsspiel am nächsten Mittwoch , 19.30
Uhr , in der Kampfbahn auszukragen . Beide Mannschaften
werden in ihrer stärksten Besetzung antreten , und so ist mit
einem besonders rassigen Kampf zu rechnen, denn der BWL.
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Union will beweisen, daß er feinen Ausstieg zur 1. Klasse
mit Recht erkämpft hat . Beide Verein« geben bei ihren
heutigen Spielen — Werder gegen Holstein-Kiel im Tscham-
merpokal und BBV . Union gegen Arsten — ihren Anhängern
noch einmal ausgiebig « Gelegenheit , sich von ihrer Form zu
überzeugen.

Leichtathletik-Veranstaltung des Sv. Werder
Die Leichtathletik-Abteilung des SV . Werder bringt in der

Pause des Spieles Holstein Kiel — Werder einige Lcicht-
athletikkonkurrcnzen zum Austrag . Es werden u . a . folgende
Läufe gestartet : 100, 200, 800 Meter und 4X100 Meter sür
Männer , 100, 200 irnd 4X100 Meter sür Frauen . Neben der
veranstaltenden Abteilung sind die Bremer Sportfreunde,
MTV . Hastcdt, Fliegertechnische Vorschulen Hemelingen und
Oslebshausen vertreten . Besonderen Reiz hat die Meldung
des TKH . Hannover , die sich mit Traue , Balzer und di Villa
am 800-Mctcr -Lauf beteiligen . Der Kaumeister 1941, Traue,
der Deutsche Juniorenmeister 1939, di Villa , und Balzer wer¬
den es nicht leicht haben , den Werderaner Falk (Zweiter in
der diesjährigen Gaumeistcrsckast) und seinen Dereinskame-
raden Kluge, der neben der Bremer Meisterschaft auch die
SJ .-Gcbietsmeistcrschaft errang , zu schlagen. Bei entsprechen¬
der Witterung ist damit zu rechnen, daß diese Läufer unter
2 Minntesi laufen .»

Unterkreismeisterschasten der Schützen
Ueber 350 Schützen des Unterkreises Bremen -Stadt haben

die Berechtigung an den Unterkreismeisterschasten am Sonn¬
tag auf den Schießständen der Bremer Schützengildc in Gröpe-
lingcn teilzunehmen . Das ist trotz des Krieges eine stattliche
Anzahl , die den Einsatz und das Können unserer Schützen
klar wiederspiegelt. Das Schießen beginnt um 8 Uhr und
wird um 18 Uhr beendet sein. Es ist sür die reibungslose
Durchführung notwendig , daß die Startzeiten unbedingt ein¬
gehalten iverden. Bei der Siegerehrung werden auch die
Plaketten für die ersten drei Sieger in den verschiedenen
Wafscnarten der Bremer Kampsspielwoche ausgegeben.

stein ten stoffs standoerletzung heilt
Der deutsche Schwergewichtsmeister Hein ten Hosf-Oldenburg

begab sich Ansang Mai ins Sportsanatorium Hohenlhchen,
um eine Handverletzung , die ihn w seinen letzten Kämpsen,
insbesondere aber bei den Deutschen Boxmeisterschastcn, stark
behinderte , auszuheilen . Der bekannte Spezialist Professor
Eckhardt hat inzwischen die angekündigte Operation — es
handelt sich um eine Schnenverlagerung an der rechten
Hand — vorgenommen . Die Operation ist gut verlaufen , und
der Heilungsprozeß verläuft ohne Störung . Es besteht jeden¬
falls die volle Gewißheit , daß Hein ten Hosts Rechts in kur¬
zer Zeit wieder in Ordnung ist Dann wird Oldenburgs jun¬

ger Schwergewichtsmeister , der säst ein halbes Jahr nicht mehr
im Ring stand , wieder die deutschen Farben in den Länder-
kämpsen unserer Amateurboxer tm Vollbesitz seiner Kräste
vertreten.

Lurhavens stI.-Vorer in Vremen
Am 13. Juli gewannen Bremens HJ .-Boxer des Bannes 75

den Vergleichskampf gegen ihre Kameraden des 384-Cux-
haven . Jetzt haben sich die Cuxhavener Jungen zum Rück¬
kampf gegen Bremen gemeldet. Sie werden am 10. August im
Trainingsraum des BC . Heros in der Walfischstraße mit
ihren besten Könnern , wie Pallussek, Nudnek, Hanckaus und
Groote , antreten . ' Die Aufstellung der Bremer Mannschaft
steht noch nicht fest.

Von 4Z Spielen eins verloren
Der Dresdner SC . hat über sein 43. Vereinsjahr einen

Rechenschaftsbericht abgegeben. Imponierend ist die sportliche
Seite , hat doch der Sachscnmeister von insgesamt 43 Spielen
nur eins verloren . 40 Spiele wurden gewonnen , zwei endeten
unentschieden. Die einzige Niederlage erlitt der DSC . durch
die Meisterest von Rapid Wien mit 1:2 Toren . Das Gesamt-
torverhältnis der 43 Spiele ist 208:38 Tore!

Aus dem Wannsee bei Berlin begannen die Kriegsmeister¬
schaften der deutschen Segler . Tagessieger wurde in der Stern-
bootklasse „Grünau " mit 2:33:02 vor dem Titelverteidiger
v. Reclam-Schlce. '

Marcel Cerdan -Frankrcich wurde die Europameisterschaft
im Weltergewicht aberkannt und neu ausgeschrieben.

Schalke 04 und Vlanwciß Berlin tragen am 17. August in
Bad Harzburg ein Wcrbespiel aus.

Der Große Preis von Hannover sür Flieger und Steher
sinket am 21. August statt.

ASB . Köln an fünfter Stelle . ' In der Hauptkampfbahn
des Stadions Köln-Müngersdors unternahm der ASV . Köln
seinen ersten Versuch zur Deutschen Vereinsmeisterschast der
Leichtathleten . Die Kölner , die einige Gäste zu „Schrittmacher-
diensten- eingeladen hatten , kamen aus Anhieb auf 18 112.88
Punkte und nehmen damit den sünsten Platz in der vom LSV.
Berlin angeführten Rangliste dieses Jabres ein . München
1860. Stuttgarter Kickers, Berliner SC . liegen mit nicht
einmal großem Dorsprung vor den Kölnern.

Pferdesport am Sonntag
Unsere Boraussagen

Hoppegarten (Beginn 15 Uhr ): I. N. Stall Mülhcns — Ro-
senpsad — Evchen. 2. N. Grimbarts Bruder — Landesvater —
Äongido. 3. N. Grolleja — Nibelungentreue — Stammespage.
4. R. Gestüt Schlenderhan — Unser Page — Guido Gezclle.
5. N. Blaue Adria — Passion . 6. N Pindarclle — Le Bren¬
ner — Achilles. 7. N. Etto — Torwart — Imker.

Dresden (Beginn 15 Uhr ) : 1. N Notturno — Elsatia —
Mäander . 2. N. Durban — Hctman — Quebec. 3. R. Atis —
Artiiex — Fidalgo . 4. N. Christosen — Flamall — Tsdesco.
5. R. Landstreicher — Milo — Maghcllon . 6. N. Indio —
Petrarca — Dalan - 7. N. Heideröschen — Hanno — Ambos^

Hannover (Beginn 14.30 Uhr >: 1 N. Vitus — Colon —
Linz . 2. R. Pcrlhahn — Pcrlblumc — Landhcrr . 3. R. Le
Furkahorn — Aurelia — Monte Carlo . 4. N. Tintoretto —
Stonix — Kongo. 5. N. Mvntebello — Jngeborg — Flam-
bonette . 8. N. Luggcdor — Thor — Anita . 7. R. Buche —
Mein Geheimnis — Pabst.

Ncutz (Beginn 14.30 Uhr ) : I . N. Ajar — Gärtnerin —
Modkin. 2. N. Sannat — Cäsarea — Kobold. 3. R. Nint
Galette — Sorgenkind — Staatspaladin . 4. R. Arel von
Rambow — Mattcrhorn — Friedrich . 5. R Lcekjagd — Mala-
caballo — Solvcig . 6 .N. Staatspreis — Orotava — Welt¬
ruf . 7. R. Pipin — Bandora — Sonny Boy.

Hamburg (Beginn 14.30 Uhr ) : 1. R. Junta — Orkan —
Bingo . 2. R. Onkel Bernhard — Egbert — Frodewin . 3 R
Wandermädel — Herbst — Dorian . 4. R . Holsate — Epilog —
Marie Dear . 5. N. Peter Alentell — Marietta — Margot.
8. N. Elmo — Friedhold — Komet. 7. N. Rusi — Ottilie —
Runhilde.

; Nicht- -

emalig", ^

Omw nnck kens : H4iikst, ckenstenur, cker Vistnck lmr uns Iieuke nscchk viele viele
Kpkel vom kaum xesechüttelt.

Murren /4dcr Kinckcr, 6a? ?6ia6et 6orN nirZik?, cksvon Icockie i-ch euck,
mit st4̂ !2LstIK 6>e scsivne Hpkelgrütre, 6ie ilir ?o gerne mögt.

TI-u? un6 Ikena: O ja, Mutti, -der bitte jeckcn Tag unä nur MKITsidlK-äpfelgrüt - e.

Mutter (an aste Mütter) : Kennen 8ic 6ie Kpkelgrverc, Zubereitet mit MKULdlA?
IXkem, nicht, 6snn machen Sie sofort einen Versuch, ich bin sicher 6rk
sie nie viecker von Ibrem Speisezettel gestrichen cvirä.
Das kerept bat clie Mäl ^ üblK in ihrem Prospekt ^
ckicsen forciern Sie gratis äirekt bei 6er MKULb -IH an —. »
ein guter Kar, für 6en 8ic mir eveig 6anlcbrr sein v/ercicn. T

Hie Mutter von kena nn6 Llaus,



LtsUonanFsdots

Gesucht  per sofort oder später
Perfekten

mögt. aus der SpeditivnSbranche,
jedoch nicht Bedingung.
Angebote mit Zeugnisabschriften
unter W 52 338 beim Bert . erb.

Zuverlässiger
l. Lgsi 'msistst'

gesucht.
Angebote unter R 87SL b. Derl.

Ich suche für sofort oder später
für Ersatzteillager und Werkzeug¬
ausgabe einen

I_ LgS >' i8t6 >1
für die Abteilung Maschinenbau
le einen

l̂ föi ^ sisi-
sür Tag - und Nachtdienst
sowie einen

l. sufbui ' selisn
Kranz BSHm,  Bremen,

Sonnenstraße 4

Wir suchen
I- ol -mbueklisItsi'

mägl . mit Erfahrung im industriellen Lohnwesen

2 ZiskiOt ^ pistifinski
für daS technische Büro und da? Betriebsbüro
der Schallwerkstatt

1 Î 6M86ll >' 6l ' b6I ' M
oder Maschincnschreiberin, die für den Fern¬
schreiber angelernt werden kann

1 l< ontoi ' i8t ( m)
sür die Betriebskrankenkasse

1 Kontoi ' istin
m. Maschinenschr.- und Stenographie -Kenntnissen
sür das Magazin

1 IV>Ä8LllM6N8eKk ' 6ib6I ' in
für daS Lohnbüro
1 im industriellen Rechnungswesen erfahrenen

Lueklialisi'
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf
und Angab« der GehaltSansprüche erbeten an
äilsr -^ erlle ^Irtiengerelirek»it, Lremen

Kür die Dienststelle bei Gauleiter«
ReichSstattbalterS wird eine

und

wsiblieke Sekfsibkfstt
gesucht. ES kommen nur Bewerberinnen mit
überdurchschnittlichen Leistungen in Krage,
die auch bereits schon in selbständigen Stel¬
lungen gearbeitet haben.
Bewerbungen sind , u richten an die Kanzlei
des Gauleiters , Oldenburg (Landtags , unter
Beifügung eines handschriftlichen LebenS-
laufs und Lichtbildes , ferner unter Angabe
des frühesten Eintrittsdatums.

Per sofort oder später tüchtige
märmüclis ocls? wsibliülis

LllrokcAkts
gesucht.
Angebote mit LebenSlaus u . Zeug¬
nisabschriften unt . H 6783 erbeten.

Waschanstalt
sucht stadtkundigen , zuverlässigen

Angebote unter D 8271.

Tüchtiger zuverlässiger verhei¬
rateter  Arbeiter zugleich als
Platzaufseher gegen

freie Wohnung
8 . Schmidt L Eo., Langenstr . 117

Eisengroßhandlung

für ganze oder halb« Tage.
Aug . Minzlafs,

DegesackerStraße 49, Ruf 8 94 29

Wir suchen für sofort oder später in Dauerstellung
2 i- laupibueliksitss'

2 l- oi 'mbueliliÄltsi ' /imisn

1 k? 6g >8tl ' at0I'

1 LsuKaufMÄNN l. f>1o6ile <- llculotson
Ausführliche Bewerbungen unter Beifügung des
Lebcnslauses , Lichtbild, Zeugnisabschriften , Ge-
h- ltsansprüchen , frühesten Eintrittstermin usw.sind zu richten an:

keickrverlre ,,«ermann Löring"
gau ä . (Z. hisg ' s !» 8oci 8cilrgittsr/f -ior .r

Für daS Arbeitsbüro unserer Schall -Werkstatt
suchen wir für die Bearbeitung des Aenderungs¬
wesens

ruvskIZssigs Lnbsitsio 'sft
mit tscrkniscksn Vor ><snntnissen
(gegebenenfalls invalider Facharbeiter)
mstirsre Sckrsibkrstts
für einfache Büroarbeiten
Meldung unter Borlage von Zeugnissen erbeten
am Tor II der
Atlas - Werke  Aktiengesellschaft, Bremen

Wir suchen per sofort
kauim . wsiblielis

l -iilkloÄkts
für leichte Schreibarbeiten

Deitcrs  L Co .,
Bremen , Hochhaus am Dovcntor

^nfängsi -in
für das Kontor eines lebhaften
Versandgeschästs, mögl. aus sofort
Eduard DiederichsLEo.
Keplerstraße 17 (ab Humboldtstr .)

2
gesucht sür Flaschenabsüllen, Eti¬
kettieren usw.

Kühne - Wartenberg
Alter Wäll 128

Wir suchen für unsere Hauptverwaltung inBerlin

ZiSnoHpistmnSn
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften, Lichtbildund Angabe des frühesten
Eintrittstermines sowie der Eehaltsansprüche
sind zu richten an die

ksicliswsklcs ^ 6 . sür 6srg-
^üttsnkstk -islzs „ k-!srmcmn 6öri ' ng"

Hauptpersonalabteilung,
Berlin-Halensee, Albrecht-Achilles-Str . 82/84.

Einige !̂ iIf8Äi ' bsi 'tsi ' innSN

un6 ZÄekstopfsi ' innsn
auch sür halbe Tage.

Bremer Säckefabrik,
HerrlichkeitS (Eingang Teerhos)

Kontoristin
evtl . Anfängerin,  für Telefon , Registratur
und leichte Büroarbeiten.

Joh . Clüver,
Bremen, An der Weide 4—8

Geschäftszeit8—17 Uhr, sonnabends 8—13>/- Uhr

Zum 1, Oktober oder srüher , evtl , sofort,

Kontonistin
für allgemeine Kontorarberten , Stenographie,
Schreibmaschine, auch Anfängerin.

6 . >Vupp683 .KI
BSrsennebengebäude 5

Wir suchen zum sosortigen Antritt
HoIIeritii -I.oeksrinnsn

(suek / tnlernerinnsn)
Schriftliche Bewerbungen an:

Sremsr l-sgsrksus - 6sss » selisft

Gesucht werden
irsinmseiisfrsusn

für verschiedene bremische Behörden . Mel¬
dungen in der Regiernngskanzlei , Personal¬
abteilung , Langenstr . 76. Hinterhaus.

Lüknensrbsitsf
für das Staatstheater  gesucht.
ArLcitszeit täglich von 19 bis 22 Uhr.
Meldungen in der Regieruugskauzlei , Per¬
sonalabteilung , Langenstr . 76, Hinterhaus.

Interessante Großhandlung sucht
vams mit

für dreimal wöchentlich je drei Stunden PKW,-
Stadtfahrten , sonst leichte Kontorarbeiten.

Möglichst auSsührl , Angebote unter F 6781.

Wir suchen sofort einige
wsiblielis Hi ' bsilski ' äfts

Bremer Silberwarenfabrik
Aktiengesellschaft, Bremen-Sebaldsbrück

Hansgehilfin
sofort oder später sür Schlächterei,
auf .ganz oder »/, Tag.

Wittekindstraße 48
für morgens 2 bis
3 Stunden gesucht.
Angeb. u . H 8833

Wir suchen  ordentlichen
8 0 N

der auch leichte Lagerarbeiten ausführt.
Bergedorfer Eisenwerk  A .-8 .»

Zwgb. Bremen, Bahnhofstraße 6

Zum baldigen Eintritt wird fürBremen  eine
«üctilig » jünger « V«rküut «rin

aus der Lebensmittelbranche gssuelstz.
Außerdemsuchen wir ein

I.«krinärlclivn
mit gutem Schulzeugnis, welches für den Verkäuferinnen,
beruf geeignet ist.
Schriftliche Angeboteerbeten an:

Vsngslinonn KoHss - Osrckäkt
Vertreter: Friedrich M « nscheid,  Bremen,

Rheinstraße 791.

Größerer Landesverband in mitt¬
ler . Stadt Norddeutschlands (Nähe
Ostsee) sucht zum baldigen Antritt
LsIo 'SiAl'M u. msill' 61'6

8isnohpi8iinnSn
Angebote unter S 52 33S erbeten.

Wir suchen zu sofort

jüngste Konto >-i8tm
in Dauerstellung (etwas Steno u.
Schreibmasch. erwünscht). Durch¬
gehende Arbeitszeit.

Bolkshilfe
LebensversicherungsA.E.

Petristraße 3—5

tägl . v. 7—12 Uhr.
Dr. Ouerfeld,

Schleismühle 54
Manglcrin

sür 3—4 Tage in
der Woche.
^chwecrsWiischcrei

Buntentorstcin-
weg 137

Zum 1. September erfahrene , zu¬
verlässige

i- i3U8gs !iiIfin
für gepflegten 3-Pers .-Haushalt.

Bordenauer Straße 7
Fernruf 4 58 2»

krausn u. Mücken
sür ganze oder halbe Tage.

Dampswäscherei
Hermann Schleff,
Woltmcrshavser Straße 499

Für Lagerarbeiter suchen wir bei
durchgehender Arbeitszeit einige

unc ! Î Asmek
Held L Müller,

Porzellan -, Glas -, Steingut -Groß¬
handlung

Grünenstraße 111/112

Koliton8tin
für sofort oder 1. Oktober gesucht
Wilhelm Ruft , Schlachthofstraße 19

Konto keilte
evtl . Anfängerin oder Anlernling
mit 2jähriger Lehrzeit per sofort
oder später sür Jnduftricbüro ges.

Angebote unter I 6734.

8tunctsnliilfs
für gepflegten Haushalt gesucht.

Berlagsdirektor Köhler,
Rutenstraße 71.

Suchen per sofort «ine
ksinmAolisti -LU

sür halbe Tag«.
Dampstalgschmelze.

Jndustriestratze 17/19

Wer hilft
in einem flauen
losen Haushalt
zweimal in der
Woche Ordnung
zu schaffen. Ang
unter G 6757

okstMlkst läkkl
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Llsoistje . So sprung
k -rr sickg°u up enge
Ileew de grode swarte 3
Lgllsttn Leewsdaag mi

> gen mußt. Sehe " da! (an an de Dübels.
As de„Dole Fritz sick

/mit dat Russenpack ro
Wden Dag von Zornd
tzpen laten na den Rufs
Mael den jo ut na aus
voldar bi sickhett. „Tja
Mch, dat wart ick. D
lamm bin ick ok utneit,
(wen wesen, dat de „L>a
ßnf nahstens so degern i
R will dar man mn

mto all Tieden, bloot ,
mkedei rum mit Höörn
Wen in den Minschen
tznt up.' Mannichmal
Wje Dübels, ober de ko,
«sacken. Du glowst dat
nitzmal de Muggen. Du
,z tööwst up dien Kinn
pt du woll indruuseln
,! flüstert di mit ganz
fund! Eode Frund!'
iintigmal, foftigmal! l
Le hett sick sogar noch e:
se twestimmig. Du mus
»enn du dar dien Fre
lammt ober en Massena
Du haust um di as unkle

88Wl8kW8N.fkl1l' lI!W
ŝ ciclit.Knocs>sriliousrrtt .1ü/1?

dämmte Muggentüügs!"
Wenn di bi Licht bekickß

I« alte»  ErShe» a»« Stoff »ab Prm

seppiek - viekre!
Saudweirstroßk ist mq 8» «

freust di meist, wenn de
rutkannst ut dien Bett.
söken, du sinnst keeneen.
Föten sind null Muggen,
den DruppenVloot gun
dar nkch Lt wär!

Denn kennt ji all' den
genau, du heft em up bei
genknoop. Nu rs He mch

' Vden Disch, unner den T
Mch weg, as verhext!
' pettst du up wat Hc

Äich en scheef Muul,
' Eottloff un Dank! 2
de Schoh an! Bumm

ipst an to pulen un to
noch en Paar nee halenst twe Elektrische sindc
Hmnanner! Na, mit!
Di gaan, Sweet loppt d
Mhest all na de Klock
älmpen. Twe Kinnerw>
«m». Du verfluchst in St
«Pils. De Keerl dreit
«Niick, un denn helpt kee

ö ) -KIsinsnrsIgsn
Hauszelt und

Hochpersenning
zu kaufen gesucht. !
Ang . unt . T 6769 -

Lulomsrlit

litsiaHe
8ckroN

Verkauf

^Lntüo ^ e

VsrlüSlll Großer Dauer¬
brandofen

IsPastorenweg 198 II!

kinrelmlivk!
Eßzimmer

SUI'OWVKI
u. viele andere

I-lsinr , stlctlg.
Abbentorstr . l6»

Kanadier
m. Segel u . Pers.

Bremen -Burg,
Siedkämpe 19

1 neuer Anzug,
dklgrau , Gr . 165.
Wernigeroder

Straße 19

Gebr. Nachtschrank
Angeb. u . G 6782

Gt. erh. Sportwag.
Elisabethstr . 78

Faltboot
Zweisitzer, mit gr.
Segel preiswert.
Nitterhuderstr . 38,
Sonntag von 11
bis 13 Uhr.

gr . Blaupunkt
zu verkaufen,
RM . 399—. Ang.
unter N 6788

Gut erhaltene
Weidensessel

Tisch und Hocker.
Ang. unt . C 6753

W. verk. mir mod.
Puppenwagen?

Angeb. u. B 6777

Altgold. Silber.
Vorkricgsmünzen

kauit
Fr . Gentautr,

Sutsitterstr . 2M22
Gen dl 4c/C41/5945

Llwaoiei
Lllgummi

Keiev L Vlsrrsl
Aaekl

Seewenjestraße 77

Dreirad -Mander-
bach-Lieferwagen
gut erhalten,

Schätzungswert
1676.- NM.
H. Wilh . Waltjen

Ostertorstein-
wcg 9/16

Kanarienvogel
Wiederbring . gute
Belohn «, Meyer,
Breitcnbachshof 29

Isusck

Radio

Itür . Kleiderschrk.,
kleiner Teppich
Ang. unt . M 8787

4—5 Röhren.
Wiedtstraße 16 I.

Kein Laden!
Mehrere neue

Schlafzimmer
in mahag ., birnb.
u. eiche geftr., ein
Post . Stühle . Näh.
Möbel-Spannaus,
St . Magnusstr . 63

Matratzen ^

Elegegasit. 2rädr.
Dogcart

aus Gummi , evtl.
mit Geschirr.

Ruf 5 22 83

Eleg. Opernglas
Alselderstr . 48 I . r

Gut erhaltenen
Staubsauger

Gleichste., 119 B.
zu kaufen gesucht
Angeb. mit Preis
unter B 6752

Roller , Mipproller
Dreirad , Kinder-
Zwsirad . Angeb.

an Steen,
Veodenerstr . 14

Ruf 4 26 79

Fotoapparat 9X12
(Zeiß-Jkon ) 4,5,
Komp.-Verfchl.,
Filmpack-Kasfette,
" Platten -Kassctt.,
Stativ u. a. m.
Ang. unt . P 6765

mit Federeinlag .,
jede Größe .bester
Drell , ohne Be¬
zugschein.
Polstere ! Frohn.

Alter Postweg 275
Rut 48 67 49

Osel A. Veolks
Lnigsrüclrckkot 10

lelektr .Luftpumpe
119 V. Gleichstr.,

1 Brotmaschine,
l Paar Rollschuhe,
nach 9 Uhr.

Bachstraße 27

8—19 em breiter

ülMliglMll
Bildgröße 63X199
Zentimeter , z. kau¬
fen gesucht
Angeb. u . Z 6759

Spirituskocher
zu kaufen gesucht.
Ang. unt . S 6768

l'alknl-
Niihmaschinc, nicht
versenkst, sür 89 -//
Angeb. u. A 6778

«I . liüIIü
Eggcrs,

Ostertorsteinweg 4
Ruf : 2 42 73

/stus
vsulrck . Wsricri.

Vepp »«ke
150x2 ^0 200x200

250x250 mU PS8S.
Voklagsn

67. 90. 100 . 120 unci
150 brsil

Peters
»WVilllüS »'. 18

2 D'wintermäntel,
div. Kleider, Gr.
42—44, getr . Da .-
Salbfchuhe, 39.
Sonnt . v. 8—12 U.
Adelstedterst. 19 II

Eröpelingen'
Da .eWintermantel
89 -//, Da .-Regen-
mantel , Er . 46-48,
45 -// , neuwertig.
Angeb. u. D 6779

1 Teppich, 2X3.
2 Brücken, 199X79
(Plüsch) !.229,- zus.
Angeb. u. E 6789

Standuhr
erstklassiges Werk

Hohler,
Steffensweg 9b I.

Nohseidcnklcid
neuwertig (42),
RM . 39.—.

Ruf 2 92 17
Wegen Auslösung
Iüngl .-Anzug .schl.
Fig ., Cut u . Weste
starke Fig .. grauer
neuer Berufskittel,
schl. Figur , säst
neue Tamen -Gar-
derobe, Damen-

chuhe, Gr . 38.
Thedinghauser

Straße 52 I.

Lnksul

Kanadier oder
Paddelboot

zu kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter O 9764

Ankauf von:
Antiquitäten,

antiken Möbeln,
guten Gemälden,
Porzellanen usw.

Otto
Lokosnor
Kunsthändler,
Lrsmsn

Dörscndurchgang
Fernruf 2 49 8l

Gebrauchte
Fahrrad -Decke

(Ballon)
zu kaufen gesucht.
Angeb. u . H 7868

Gut erhaltener
eintiiriger

Kleiderschrank
zu kaufen gesucht.
Angeb. u . G 7897

Ankaul von

kMlMklll
Zimmereinrichtg

Gcldfchrk.. Teppich

klll'lllslüvkln
Heinz, Ruf b 96 68

Gut erh. Klepper¬
oder Regenmantel
sür Herrn . Evtl.
Tausch gegen gut
erhaltenen grauen

Sportanzug,
Größe 56.
Waterloostr . 85 pt.

Telefon 8 12 91 kallkpcssueb
1 Fuder

Pscrdedünge«
sofort oder später.
Angeb. mit Preis
unter M 6762

1- auII
luwsllsk

l, . Solls
Vbsrnrllsks rs

^ ä <1/5?- ? >

Lederne
Aktentasche

möglichst neu zu
kaufen gesucht.
Ang . unt . A 6751

oxu, . -

kaufen sofort

lüksßsciiiägeisi ' iii' ,

Biete:
abgcschlosf. Etage,
2 Zimm . u . Küche,
35,— RM.
Suche dasselbe bis
69 RM.
Angeb. u. Z 5799

Lürman st ratze

mit Küche und Bad . Mietpreis
monatlich 129 RM., außer Heiz.,
gegen kleine

r -z -Älmm -MlilW
mögl, Parkviertel , sof. zu tausch.
Angebote unter T 6794 b. Derl.

ttsuller ullä
OrunäsMcke

lllkill W8

Einen Bauplatz
in St . Magnus

zu verlausen.
Näheres : Bau - u.

Wirtschaitsge-
ineinschaft e.G.m
b. H. i . L., Baum
wollb. Sl2 O. III.

Ruf : 2 69 29

zögern bei Hand-
Fuß -Sonnenschä-

den, Ekzem, Flech¬
ten, Rasierschmerz
nehmen Sie Sprä-
tin , altbewährt ! 59
8 Pack. - .79, 1998
1,39. Drag . Becker,
Herdentorstwg . 2

vsrrnistsn IÎ onLtisss
Tasche 3 Zimmer
u. Küche (Gröpc-
lingen , Werst ) für

Zimmer und
Küche, Etage.
Angeb .u . V 6746

Nu» 4 » 41. « 14 7!

Ein Paar gut erh.
Hcrr .-Schaststiesel

Größe 41. Angeb.
unter N 6763

6oI6

Gebr. Aktentasche
zu lausen gesucht.
Angeb. mit Preis
erbeten u. I 7869

vnlerricllt

Hcrren-
Regenmantel

für gesetzte Figur
Größe 1.79 Meter
Ang. unt . L 9761

unii Sllds , kaolaii l

IWesiLIMMI
!auI»n»»roSs «I
S »n c «I/!»S> Ilslslls

Deutsch,
Sprachen.
Steno,

Beschreiben usw.
Dipl .-Hdt.

Iosefine Behrcnbt,
Fehrseld 18

am Sielwall

Eine 3-Zimmer-
Wvhnung i. Part
Küche im Soutr.
und 1 Mans .-Zim.
in der Neustadt,
Mietpreis monatl.
55 NM., suche ich
gegen eine kleinere
Etage zu tauschen.
Ang. unt . H 6758

kfkolungLsukentlisIt
in Innsbruck bietet für 3 Kinder

Alter von 4—7 Jahren bei
liebevoller Betreuung
Frau Dr . Manggold , Innsbruck,

Jnnrain 27

msim
Sttmmg . u . Rep.

Gustav Adler
Busestraße 8a
Ritt 48 61 47

Vi/äl.76v SkttKcttS

5cköner möbl. limmer
mit Heizung in der Neustadt geg.
Bewachung eines eins . Hauses an
anständig ., soliden u. «hrl . Herrn.
Angebote unter S 6793 b. Verl.

Restaurierung
beschädigter

ksrmimrüye
Wohng .-Nachw.
Möbellagsrung

Mkslm
korekroek

Breitenweg 28

Am 39. Juli Näh!
Lsterdeich,

braun»
Kinbcrschuh

verloren. AbzoK
MöhnewegZ

(HaltestelleStM
Straße , Linieh

^Ec'
k k n >vsnc1fssi

nur
Vlrckosrnsctsl 2

vss8psris !gssc !isN

Verloren

LteUoil-
gosucl»

Suche v. 4.- 1. !-
ganztägige . abSe-
tägl . 3 Std . Rck>'
beschäftigung.
Ansr. unt . O

Schncidcri«
wünscht B°M
Ang. unt . P i,»!

Durch mehrmal!-!
VcrösfentlichiiH

genießen Sie de
Vorteile unser»

Nachlaßstasf-l»!

Gut erhaltener
Herrcnmantel

Größe 44—46.
Angebote unter
T 52 336 b. Verl.

Gebrauchte
Fahrrad -Decke,

Er . 28X1 -4,
zu kaufen gesucht.
Angeb. u. D 7894
Gut erhaltenes

Herrcn -Fahrrad
zu kaufen gesucht.
Ang . unt . K 6769

Gut erhaltene
Reit- oder

Marschftiescl
zu kaufen gesucht
Lackstiesel bevorz
(Auswärts .) Zu-
schr. u. V 52 337
an d. Verl . d. Bl.

tzVoknung!
«sckasl

vacklo
Staiidisugs », SMii
dünsn u. «onsllgo
s !s !-lrlecds Ssrsls

lauscvsn
kme 8,'smei'

Isureiirsilll 'sis
k4sr >-I»«, . 17 k rs ! 2«

WKeimepg
I-Io»>« <>rls .S0/2S
leletsn 54271

liermarkl

Vsrksuk

Flügclpumpe
mit Rohr und
Filter . Prcisang.
unter F 6756

Nestjunge
Wellensittiche,

Goldfische,
Pflanzen . I . Horn,

Fedclhörcn 161

Eine
BZ.-Kleinanzcigc

bringt guten Er¬
folg. Was werden
Sie dann erst für
Erfolgs mit einem
laufend erscheinen¬
den Inserat haben!

Modernes , möbliertes

kinksmittenksur
Schwachhauscn, 5 Zimmer , Hei¬
zung , Bad , monatl . 189 RM ., per
I . September.

Angebote unter T 59 949.

erstkl. u . preiswerl
KunstmalcrWalter
Pelzerstraße 6, II.
Angeb. nur schriit-
lich erbeten

Heirat

Gebrauchtes
Damcn -Fahrrad

zu lausen gesucht.
Ang. unt . R 6767

Gut erhaltene
Kinderstiefel,

Größe 39/31.
Angeb. u. A 7891

P i st - l e n
auch große

Mauser
mit Kasten kaust

Bernhardt,
Büchsenmacherei,
Fedelhörcn 69

MkilMiM
Ankauf — Verkauf
L.Heine LLo.

Fedelhören 1

Läuscrschweine
Cordes,

Dünenstraße 3

Wünsche auf dies.
Wege d. Bekannt¬
schaft einer Dame
zw. Heirat . Ernst¬
gemeinte Zuschrift,
erbet. unt . K 7819

Frdl . möbl. Zim.
mit Heizung.
AnSgaritorst . 7 I . l.

Aietgenucke

Wer wäscht ge- 1
wisfenhaft Wäsche
(Mangel - u. Bett¬
wäsche) sür 3 Per¬
sonen (lustgetrock-
nct).

Ruf 2 92 17

Ie » e « ere«

Möbl . Zimmer
Kl.ffuhrleutcstr .25
2 leere Zimmer

f. berufst . Dame.
Mbrcinerstr.  71

Suche 2—3-Zim .-
Wohnung

Ang. unt . L 6786

üuukLesllvIi

Nur besterhaltcner
Kinderwagen,

möglichst Korb, zu
kaufen gesucht.
Angeb. mit Preis
unter O 5689.

Hcrrcn -Anzug,
mittlere Größe, zu
kaufen gesucht.
PreiSangeb . unterF 7896 erbeten.

WUMMll ?rv1llllksl
Größe etwa

2X4,25 Meter.
Angeb.  u . M 6737

Junger Kater
guter Mäuscfän-
ger, mögl. weiß
oder gelb. Angeb
unter U 87959

Gut ausseh., allsinst . Dame o. Anh.,
Auf. 49, m. geb., arbeitssr . Herrn,
auch unvermög ., aber m. gut . Char .,
zw. Hcir. -kennen!., der Interesse s.
vorh . schön. Grundst . u . Garten hat.
Angeboten unter B 87 969 b. Perl.

Ruhiges Ehepaar
sucht 2—3-Zimin .-
Wohnung (Nähe
Werst). Angeb. m.
Preis u.  D 6771

Antennen - und
Radiorcparaturen

1—2 Tage
Henken,

Gröpelinger
Heerstraße 388

Ruf 8 69 94
8—9^ Mir

Iscisr Icann sich ciso
rsinsr L. L . - idsmaareige
!«!csit s -rscsiosn, 15 buch
Slaven — 1 ^s>Ie» dll!H'
metsip -sls 1O pfeoalg

Ehepaar sucht
3-Zim .-Wohnung

Ang. unt.  X 6273

Puppen-
Sportwagen

zu kaufen gesucht.
Abbentorstr . 18 » Preitang . D 67L4

Nvllk
preise rslill
lür berren -Kard

Nachlaßsachen
H.Kerl . Knoopst.20

Holzschuppen
oder große Kiste
als Kohlenbehälter
zu kaufen gesucht.
Aug, unt . E 6755

Photo -Apparat
zu kaufen gesucht.

Faul 'str.F .b0986 Angeb .u. « 786b

Sonntag , 3. Aug-,
Großes

Preisskat -Turnier.
Ansang : l9 Uhr
!7 und I9pz Uhr

2 2 Preise
Preise : 45, 43. 46

37 usw.
Einsatz: 3,39 RM

Müller,
Brgesackerstr. 46/46

2 jung . Kaninchen
6—8 Wochen alt
zu kaufen gesucht.
Ang. unt . U 6776

Junge Leghorn
oder Rhodcländer-

Hühner
zu kaufen gesucht
Preisangebote un¬
ter W 6772

Lssmtst'
pensionsberechtigt , 59er, dunkel
wünscht Dame passenden Alters , ge¬
pflegt und gut aussehend, zwecks
baldiger Ehe kennenzulernen.
Näh. unt . B 268 durch Briesbund

Herr sucht
möbl. Zimmer

mit Zentralheizg ..
stieß. Wasser, Bad¬
benutzung per 1.
9. oder l . 19.
Ang. u. I  6784

Vmrüge u.
Vranspor »«

preiswerl

KMg aiM.
Pogentornerstr 42

Ru > 4 99 87

SseevSIlLsIsIIs
«omburg 41 SckIWLI. 441«

Junge Dame sucht
ruhiges
möbliert . Zimmer
zum 15. August.
Angeb, u . Z 6775

Mehr
kostet das nicht?

So und ähnlich
hören wir täglich
bei der Aufgabe
von erfolgreichen
BZ.-Kl«inanzeigen

kii>»pe>It>s « Hnroigsn
5 sickiüicnslsc2?sl!sn
8 b/siüimstscZ^snsn

11 siäüüinslsc 4^sisn
IZsiäiMmstscb/s -sn
16 siäiülmstss ä lsl sn
18 siäiüinisls, 7^sl so
21 siäiüimstsc8^s!sn
24 lvMsimsls, ? 7s>sn
27stsi !!!msts ! lors >sn
Zll siäiüimstsc 11 2s >>sc

.8>>>te:
b>

Äocher



2. Beilage zu Nr . 213 Sonntag, den 3. August 1941

sitz,

VskrsiL-

kür Invers

Dr.med.
Frauenarzt
Holler-Allee 37
bis Mitte August

dp.  men.piacn
Schleifmühle 78

XsaiSLReisezur^

üp.mea.Riciüüjjh
Kaiser-Friedrieh-Stt

Dp.  med.Bdrgermaei
Humboldtstr. iz ^

or.med.dgdHgd
Frauenarzt
Kirchbachstraße6»p.med.Peine
Frauenarzt

Dr.med.Richen
Steffensweg M

or.med.Seemann
Waller Ring 134

ZAHNÄRZTE-Uf
Von der Reite nfyDr.Ulii
ZurückDr.» er
ZurückDr.Dehn

Krampfadern
SanilätstiausH.Fenrii:
Nachf.Knochenhauerstjl

.1
tu alten Krönen»»» Sfoffn)I

Teppich-Dto
Saadwehrstr- ne UI M1»

Dient lange
zögern bei Haud-
Fuß -Sonnenfchä-

den, Ekzem, Flech¬
ten , Rasierschmerz
nehmen Sie Sprä-
tin , altbewährt ! 50
g Pack. —,70,100 g
1,30. Drog . Decker,
Herdentorstwg . 2

Am 30.3uTir-
Cfter&riABtaunB

Octtmen.f

Fernumzüge
Wohng .-Nachw.
Möbellagernng

Wilhelm
Rosebrock

Breitenweg 28

Augen*
nd 110I
Will«

itiettt
jqmt»

fSaMeif
Strafe,

sich de" ^
.KIe!'na" !6X

hnen , 15 B“.

äSI

,er 3 Zeil«n

Slfl

%

As de ool Vadder Luther noch Jungkeevl wör un itp
de Wartburg rumseet to blaubecken, do harr he sick doch
d-. B-bel vornamen. Ke wull de mal in vernünftig
Mutsch bringen. He harr jo aber nix tor Hand as sten
Blackpott un den Posensteel— keen Wöerbook un keen
mk un keen garnix. De ool Vaagt von de Wartburg un
de Peerknechte un de Deerns kunnenem ok jo nich fudder
helpen Un so kom dat denn, dat dat af un to mal nich
so recht slumpen wull, un dat de ool Gottesmannfaken
floken de, as son Landsknecht: „Dar hett seker de
Deubel sten Hand int Spill !" gnurrde he vor sick hen.
Un as he stck eenmal so recht fastföört harr un nich
trogors un mch vorwards kamen kunn— dammi noch
mal! Stund de ool Strund dar nich mit Höörn, Peer¬
foot un langen Steert? Do dachte Luther nich lang an
Bekrüuzenun so. In sten vergrellden Kopp greep he
den vullen Blackpott un kwackste em den mitten in sten
Dübelsvisaie. So sprung he mit usen Maat um! Vloot,
de harr stck gau up «ngelsch verdruckt, un an de Wand
bleew de grode fwarte Dintenplacken. So hett Luther
sick all sten Leewsdaagmit grode un liittje Dübels rum¬
slagen mutzt. He hett dar an gloowt, un ick gloow dar
ok an, an de Dübels.

Krieg im Osten 1941
Wieder erhebt dich ein Gott
zum Schicksalsfelde der Deutschen,
Ostland , gegen tödliche Brandungl
Nie so erdröhnte der Grund
vom gewaltigsten Heerbann der Zeiten,
geballt aus den Gauen des Reiches!
Wunder der einigen Glut!
Geist und Faust die ehernen Hüter
zum Heile des herrlichen Volkes!
Hort einer willigen Welt,
trägt durch die mächtigen Räume
Entscheidung der stürmende Heerbann I

Reinhold Braun -Eckelsbach

As be „Dole Fritz" stck in den „Söbenjaargen Krieg"
ok mit dat Russenpack rumslagen mutz, do hett he kort
vor den Dag von Zorndorf een von sten Lüüd rober-

Matrosen un de Janmaaten inkeerden, wenn se an Land
wörn. Dar geev dat faken wat up'n Slöök. Janmaat
dreew sten Spijöök mit em. He mutz darto speelen, wenn
se eer „Shanties" un eer Schipperleder sungen. Upletzt
stunnen se rund um em to un gröölden: Diederk Swien,
Dieker Swien, de ganze „Lange Reeg (alte Straße,
in deren Häusern ex sein Geld hatte) is mien!" He
speelde darto, un denn smeten se em Geld hen, un dat
sochde he sick von den Footboddenwedder up.

Wenn he in'n Huus wör un telldo sten Geld oder
keek sten Böker na denn mutz he po up'n Stool sttten.
Denn trock he sten Boxen half rünner un seet blecksteerts
up den Stool. So schoonde he doch dat Tüüch. He wör
~ ' " , aber he gunnde stck sulben nich de Votier»

' ' ' ' aftoluern, wenn de
Dat holde he sick

- - _ „ „. . . . _ . he dat man jichens
pen de Wiesers, un nu loopt se,.as wenn dar de Dübel so dreien kunn, denn seeg he to, dat he eenerwegens
achter sttt. Süh, dar is he all wedder! Du hachpachstwat up'n Slöök kreeg. Up'n Launen is dat jo so:

rin, de Treppen rup — Karten harrst Kummst eenerwegenshen un de Lüüd sind bi'n Eten,
^ " loff all — kunn jo wesen, de Tog harr „Ver- denn hett dat : Kumm, wullt en beten miteten? Dar

s? at<Sn*L 3$ ” ""ch just den letzten Wagen um drog he sick up. Eenen Middag, mien Vadder wör just ,m,,n,inere „„9
Keerl mit de rode Mutz un de von de Stadt kamen, un Mudder harr em recht so'n ^ ,us |0) , .

Winkerschiewklopstt di up de Schullern: „Wenn wi duchtigen Teller vull Pannkoken henstellt, do kummt General Dumourrezhatte sich dem Zugriff des moroe.
dat wutzt harrn , dat Se mitwullen, harrn wi geern noch DiederkSwien rin. Ra, Vadder de feggt so auantzwies: rischen Revolutionstribunals durch den llebertritt über
^h...beten .tööwt. Ja , de Raamdagstog fallt ut, de „Wullt en beeten miteten?", un geit denn blot eben in die Grenze entzogenund lebte im Exil. . . . ...
noogftefoort 19.53.“ Du seggst Pech, ick segg, dar steekt de Kamer, he wull sten Jack uttrecken un de Bart - Eineiseiner Freunde schrieb ihm entrüstethinterdrein,
de luttjen Dübels achter. spitzen afbinnen. As he wedder rinkummt, hett doch de - „Run haben Sie sich selber verurteilt , draußen zu leben.

Ru will ick aber ok noch von en groben Dübel ver- Keerl weiß Gott de ganzen Pannkoken oberschotenun Dumouriez setzte sich flugs hin und antwortete nichts,
teilen, dat is de Eelddübel,' Dar woonde hier vor sleit bloot noch mal mit de Tungen lunks un rechts als die drei Worte : „Und euch drinnen!"
Jahren mal son Keerl, den harr de Eelddübel doch ganz ober sten rügen Bart . Mudder hett nahstens dat Ge-
un gar unner. So seeg he ut, dat heet de Keerl, nich de schirr eertz orndlich mit Soda reinmaakt: „I , Jahses, . .. ^ . 1^ , ,, , . #
Dübel: Dat Gesicht as son verdröögten Appel, Ogen magst jo numms an Sinnen wesen, dar weoder mit to Kurfürst Johann Friedrich von Sachsen hatte durch
un Rees vermaanden an en Haawk, de in acht Dagen eten!" , seine unglückliche Politik die Kurwurde und den grotzten
nix to freien harrd hett. De Hals so mager un schul- As he storben wör, do harr he meist en Millionen Teil seines Landes perloren. Die Kurfurstin jammerte
teng , as en utkaakde Büdelwust. Aber dat slimmste tohopgiert. Aber de Eelddübel is den dör den Alkohol- darüber und meinte, da bliebe den Söhnen ja nun nicht
wörn de Hannen, de.Fingers stunnen so krumm, as de dübel wedder utdreben worden. Hee harr as Anver- viel. . . ^ ,
Klauen von en Haawk, dat Tüüg smerig un utfranscht. wandten bloot twee Jungen?, de ehr Lebenstiet dar „Eetröste dich," antwortete Johann Friedrich, „sind sieisf ? ttPnli PTtl ttifh Armorc + o « iHnta « kaw fl? **«»**«* -S««H> +a (a  Sliv Sa (KavaaT iaaaSau  mot «vh«tl?a  Xoittin ürnfio

Kieme Geschichten
Das schlimmereLos

lopen laten na den Russen. Ra, de Russen fraagt den
Bengel den zo ut na alls, wat dat for Luüd sind, de de
Ool dar bi stck hett. „Tja ", feggt de Keerl, „de eenzigste
Mmsch, dat wort ick. De annern sind all Erasdübels.
Darum bin ick ok utneit !" Süh, un dar schall dat von
kamen wesen, dat de „Dole Fritz" denn Russenbi Zorn-
dorf nahstens so degern dat Fell vertrimmt hett.

Ick will dar man mit seggen, dat gisst Dübels, nu
un to all Tieden, bloot upstunns loopt se nich meer fo
nakedei rum mit Höörn un Peerfoot — ne, se sttt
binnen in den Minschenun freet em faken Verstand un
Hart up. Mannich mal sind dat ober ok man so ganz
lüttje Dübels, ober de köönt den Minschen ok all bannig
piesacken. Du glowstdat nich.? Patz mal up! -Dar sind
eertzmal de Muggen. Du leggst di ganz geruhig int Bett
un tööwst up dien Kinnerslaap. .Du bist just so wiet,
dat du woll indruuseln kunnst. T>ar kummt de eertzde
un flüstert di mit ganz hoge Stimm' int Ohr : „Gode
Frund ! Gode Frund !" Du haust dar na, teinmal,
twintigmal, foftigmal! Heft se dropen? Fleutjepiepen!
Se hett sick sogar noch en Helpsmaat halt, un nu singt
se twestimmig. Du mutz all arig musikaalschwesen,
wenn du dar dien Freud an hebben kannst, Denn
kummt ober en Massenangriff, dre-, veer-, teinstimmig!
Du haust um di as unklok: „Deubel noch mal ! Dit ver¬
dammte Muggentüügs!" Süh, dar hebbt wi dat all!
Wenn di bi .Licht be'kickst, denn blott di de Rees, un du
freust di meist, wenn denn man Alarm kummt, dat du
rutkannst ut dien Bett. Aber denn kannst du kieken un
söken, du sinnst keeneen. Bloot -Gesicht un Hannen un
Föten sind vull Muggenquaddeln. Ick wull jem jo geern
den Druppen Bloot gunnen, wenn dat vermuckde Äöken
dar nich bi wör! ' .

Denn kennt ji all' den Knoopdübel. Du weetzt ganz
genau, du hest em up den Rachdisch henleggt, den Kra¬
genknoop. Ru is he nich dar. Du fängst en Söken an,
up den Disch, unner den Disch, in den llttog . He is weg,
eenfach weg, as verhext! Du wullt en frischenkriegen,
dar pettst du up wat Hartes . Dar liggt he un treckt
orndlich en scheef Muul , wie! du em dat Knick utsett
hest. Eottloff un Dank! Dar is jo noch en annern. Ru
gau de Schoh an ! Bumms, ritt dat Snöörband af ! Du
fängst an to pulen un to knutten. Just gustern wullst
di noch en Paar nee Halen, aber de Laden stund so vull.
En, twe Elektrischesind all vorbiföört, un dat so gau
achterenanner! Ra, mit de drudde-mag dat woll noch
chen gaan. Sweet loppt di von Rees un Ohren/ Olben
mal hest all na de Klock keken. Dar kummt se endlich
ankrupen. Twe Kinnerwagens möt noch mit uplad't
weern. Du verfluchst in Stillen Froonslüiid un Kinner¬
wagens. De Keerl dreit, de Wagen- gnuckst an, loppt
en Stuck, un denn helpt keen Dreien meer. „Kurzschluß",

he kort Ick hebb em nich anners kennt as unner den Raäm' just to langte, dat se alls dör de Eorgel jaagden, wat weife, dann hinterlasseich ihnen noch immer genug, und
Diederk Swien, un keen annern Raam' patzde ok woll Diederk Swien in siep Leben tohopschraaptun snurrt sind sie es nicht, dann würde ihnen das Viele auch nichts
so good for em. He woonde in en lüttje brackerige harr . Rruno Peter Anton. genützt haben!"

Mszarin und der MsrschM/ Die Geschichte eines
tapferen Herzens

Wurst wider Wurst
Als der berühmte Admiral De Ruyter jung war, saß

er auf einem Landurlaub mit einem Binnenländer am
Tisch-

„So dumm," erklärte dieser, „wäre ich nicht, mich dem
Meer anzuvertrauen, das dir alle deine Vorväter geraubt
hat !"

„Und wo sterben die deinen?" fragte der Seemann.
„Im Bett," war die Antwort.
„Was", rief Ruyter, „und du bist so dumm, dich auch

deinerseits wieder hineinzulegen?"
Die böse Dreizehn

Der Schriftsteller Varbey d'Aurevilly kam eines

Zu den Großen des Adels, deren Ansehenden Glanz Stotz geben, um ihm die dritte Frage zu stellen, welche
der Krone Frankreichszu verdunkelndrohte, zählte auch Nation nämlich er, Jostas, für die tapferste halte,
der ruhmreiche Held und Marschall Josias aus dem Da richtete Jostas sich mühsam auf, sah den Kardinal
namhaften holsteinischenGeschlecht derer von Rantzau, groß und ruhig an und sprach:
weshalb ihn der allmächtige Mazarin ohne wirkliche „Die tapferste, Eminenz, ist die Nation sicherlich
Ursache in den Kerker bringen ließ. Möglich, daß unser nicht, die schon einen halben Mann fürchtet, der ihr
Jostas ihn als Parteigänger der Fronde, zu diesem nicht angehört.' Mutz dagegen die Nation doch viel - De. .. . . . . - , m .. „ „
Schritt bewog, doch ist ja ohne weiteres denkbar, wie tapferer fein, die genug Männer hat, um. getrost auf Tages m die „Marson Doree, eine alte Pariser Gast-
sehr der Mann mit Neidern und Feinden rechnen solche halben verzichten zu können!" Sprachs und statte, und fand seinen besten Freund, Pontmartin , allein
mutzte, der als . Deutscher unter den Franzosen den wandte sich ab und verschied bald darauf im einund- an .vor einem Dutzend Austern sitzend. Er setzte sich ohne
höchstenmilitärischen Rang innehatte. Das erscheint vierzigsten Jahre seines Lebens. . weiteres an dessen Tisch, und ^ s Pontmartin prote-
kaum glaublich, wüßte man nicht, in wie erstaunlich Wir wissen nicht, ob und wie Mazarins Versuch einer <**??,> b̂ eiaehrtkurzer Zeit dieser tatendurstige Sohn der 'Nordmark, Ehrenrettung seines Marschalls zustandegekommen ist; entgegen.^„Jch dachte, Sie sitzen nicht gerne zu dreiz h
der als Jüngling bereits unter den siegreichen Fahnen sie wird wohl mit demselben Pomp geschriebensein,
Gustav Adolfs focht und manche glänzende Waffentat mit dem der entseelteKörper zu Grabe getragen wurde. . Die guten Möglichkeiten
vollbrachte, solche Höhe erklimmen konnte. Wüßte man Die .Geschichte aber hat das Andenkenan unseren Sohn Mster Sidener hatte seine erste öffentliche Wahl-
nicht vor. allem, wie ehrenvollman ihn am französischendes Holstenlandes so beispiellos aufbewahrt, wie der rede gehalten und wartete nun beim NachhausegeheN
Hofe empfing, wo ihm die seltene, sehr bemerkte' Aus- Aufstiegseiner kurzen Heldenlaufbahn gewesen war : in auf die lobendeKritik seiner Frau . Aber sie sagte nichts.
Zeichnung erwiesenwurde, die Königin Frankreichszum der Galerie der Marschälle von Frankreich hängt ein „Nun", begann er schließlich herausfordernd, „was
Tanze zu führen. Wer vermöchtenicht die Tragweite prächtiges Gemälde als das eines einarmigen und ein- hältst du von meiner Rede?"
dieser Gunst abzuschätzen, wenn er bedenkt, daß die äugigen Reiters mit einem Stelzfuß im Bügel auf „Was du sagtest war schon recht", erwiderte Mrs.
Königin nach dreiundzwanzigjähriger, kinderloser Ehe stampfendemSchimmel. Darunter steht die Inschrift: Sidener, „aber' die besten Gelegenheiten hast du nicht
bald darauf den ersehnten Dauphin gebar, und daß Der Preis seiner Siege war Not und Schmerz, / .nur wahrgenommen. . ."
Jostas gewissen Andeutungen nach das .seinige dazu bei- , eines blieb ganz, fein tapferes Herz. „Veste Gelegenheiten nicht wahrgenommen? Wie
getragen haben wollte? Hai er auch selber über die Das sagt genug, und daß dies Gemälde gerade in meinst du das?" fragte ihr Man» verdutzt.

.reichlich kühn verzeichneteAffäre das eine Auge zuge- Versailles hängt, mögen wir wohl besonders heute als .„Nun, du hattest soviel gute Möglichkeiten, dich viel
drückt, das ihm seit der letzten Belagerung noch ver- eine merkwürdige Laune der Weltgeschichte empfinden, früher zu setzen als du es tatest . . ." erklärte Mrs.
blieben war, kann uns doch sehr wohl verständlich
werden, daß er nun den Dienst bei den Schweden, die
von der Weltbühne -abtraten, quittierte. Nachdem
Richelieu ihn, de» Ausländer und Protestanten, kaum
dreißigjährig, zum General ernannt hatte, führte er
seine Truppen unter dem weiteren Verlust eines Armes
und Beines so erfolgreich, daß er zum Generalleutnant
befördert und mit der Führung eines Armeekorpsbe¬
traut wurde. Kurz darauf gelang es ihm, die Stadt
Eravelingen, den Schlüsselzu Flandern, in die Hand
zu bekommen, worauf ihm der Herzog von Orleans als
höchste Würde den Marschallstabüherreichte.

Bald genug erkannte Mazarin, daß er diesen ausge¬
zeichnetenMann, der seinem Könige die Grafschaften
Flandern und Artois unterworfen und unzählige Male
das Leben für ihn eingesetzt hatte, bitteres Unrecht er¬
dulden ließ. Eiligst enthob er ihn der Kerkerschaft, ver¬
lieh er ihm von neuem alle innegehabten Aemter' und
Würden. Ja , nunmehr darauf bedacht, in einer Schrift
die glanzvolle Laufbahn seines Marschalls zu verherr¬
lichen, trat er kleinmütig an dessen Krankenlager, das
der durch die Haft so nachhaltig geschwächte Körper
nicht, verlassen konnte. Um seinem Manifest einige per¬
sönliche Züge des Tapferen zu verleihen, hauptsächlich
aber, dafür war er Diplomat, um selbst hierbei etwas
zum Lobe Frankreichs herauszuschlagen, fragte Maza¬
rin ihn, wo er sich am glücklichsten gefühlt habe. Darauf
Jostas gelassen: „Auf dem Rücken der. Pferde, Eminenz!"
Pause. Wer denn zu zweiten sein mächtigsterGegner
aewesen wäre? Antwort : „Die alleinseligmachende
Kirche, die ihn während des Wundfiebers, nachdemein
Musketenschutzihm das rechte' Ohr geraubt, mithin
etwas schwerhöriggemacht hätte, mit glatten Worten
zum katholischen-Glauben bekehrenkonnte; mit Pulver
und Blei wäre ihr das gewiß nicht gelungen." Maza¬
rin, von der geistvollen Schlaqfertigkeit seines Mar-
schavs betroffen, mutzteseinemHerzen schon sehr einen

Albert Mahl Sidener deutlich.

Der Krieg und die deutsche Kunst
Aus der Großen Deutschen Kunstausstellung 1941 in München
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Äochm und feine Pferde/ »°n D«r
Hinter dem Berg kommen zwei Pferdeköpfe hervor,

nicken hei jedem Schritt der Pferdebeine mal nach rechts,
mal nach links, denn das haben sie so an sich, ob es sich
schwer zieht oder leicht. Hinter den beiden Pferden
kommt der Pflug und hinter diesem Jochen durch die
Kartoffeln. .

Jochen stößt hin und wieder blque Wolkenaus seiner
halblangen Pfeife, aber er 'hat einen Tabak darin, von
dem fein Bauer sagt: Einer raucht und drei fallen da¬
von um! Aber daraus macht sich Jochen wenig. Er kann
das Kraut vertragen und die Heiden Pferde haben sich
auch gut daran gewöhnt. Und wenn Fielen, die Grotz-
deern auf dem Hof, einmal danach verlangt, seine Frau
zu werden, dann mag sie sich auch an den Tabak ge¬
wöhnen. Jetzt rückt sie ja immer noch ein Stück von
ihm ab, wenn er sich abends mit seiner Pfeife zu ihr
auf die Bank setzt, aber nachher ändert sich das schon.

Den Fuchs hat er noch nicht' lange. Den mutzte er
auch erst an Ordnung gewöhnen. Vorher war Liese
nehen dem Braunen, dem Lüsch gegangen. Wenn er
an die Stute denkt, mutz er gewöhnlich lachen. Liese
war die schlimmste Beitzerin zehn Meilen im Umkreis
gewesen. Ihre Mutter hatte auch schon so gebissen, und
der Vater auch etwas. Die Fohlen von Liese scheinen
nicht viel anders zu werden, das lag so in der Familie.

Der Lüsch ist soweit ein ganz gutes Pferd, nur er säuft.
Säuft wie ein Russe. Jochen war ganz erschrocken ge¬
wesen, als er das entdeckt hatte.

Er ritt einmal nach dem Haferfeld, ließ die Pferde nach
dem Absteigenstehen und schraubtedas Messer im die
Mähmaschine. Seine Brottasche lag auf einem Roggen¬
stieg des Schlages, her an den Hafer grenzte. Der Bauer
hatte ihm, wie has zu Erntezeiten üblich ist, einen halben
Liter Kümmelmitgegeben. Und was tat Lüsch? Er hatte
den Propsen aus der Flasche, die aus der Tasche heraus¬

ragte„ gezogen und soff, langsam und bedächtig, wie ein
richtiger alter Genießer. Als ob so ein dummes Pferd
wüßte, Hatz er guten Kümmel in der Tasche hatte.

Damals hatte er dem Braunen aber klar gemacht, daß
er sich zu viel herausgenommenhatte. Mochte Liese ihren
Herrn gebissen haben, seinen Kümmel hätte sie ihm
nicht ausgesoffen. An jenem Tage war mit Lüsch nichts
anzufangen.gewesen. Er konnte keinen geraden Schritt
gehen, warf sich mal auf den Bauch, mal auf den Rücken,
sprang vorn und hinten hoch wie eine.kitzelige Stute , er
hatte richtig einen sitzen. Das vertrug die Maschine nicht,
Jochenmutzte ausspannen.

Der Bauer hatte aus vollem Halse gelacht, als er mit
den Pferden auf den Hof gekommen war. Wenn er sich
unwohl fühlte und nicht fressen will, mutz er Kümmel
haben. Sofort ist dann der Appetit da. Und Lüsch wird
immer krank, wenn die schwere Arbeit kommt. Jochen
schimpfte über diese Verwöhnungdes Braunen, aber der
Bauer lacht hazu und ruft : „Jochen, hol die Kömbuddel!"

In die Stadt geht oder fährt Jochen nicht gern. Ein¬
mal gefällt 'es ihm nicht, daß man nur so ein kleines
Stück Himmel in den Straßen über sich sieht und dann
hält er die Menschen dort auch nicht für sehr klug, denn
sonst brauchten sie doch keine Polizei ,die ihnen zeigen
mutz, wie sie gehen oder fahren müssen. Das wußte auf
dem Lande doch jeder kleine Junge. Und Roggen konnten
sie auch nicht vom Weizen unterscheiden. Das war für
Jochender Inbegriff des Unwissens. Freilich waren nicht
alle so. Auf dem Felde hatten ihn öfter Leute aus der
Stadt besucht, die schienen sehr vernünftig. Und einmal,
bei einem Erntefest, hatten sie ein sonderbaresDing vor
ihn hingestellt, in das er alles hineinreden mutzte, was
er über seine Arbeit und seine Pferde wußte. Hinterher
sagten sie ihm dann, seine Rede hätten Tausende von
Menschen im Rundfunk antzehört. Aber das schien ihm
denn.doch zu wenig glaubwürdig.

Konrad Hommel-Berlin: „Der Führer im Kampfgelände"
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Claus Bergen-München: „Im Kampfgebiet des Atlantik" Aufn.: Scherl (2)



>Arnt11eks

LsLannItaackiingsll

Wer im Juli 1946 beim Polizei¬
präsidenten einen Fund angPicigt
hat , kann bis zum 81. Anglist 1941bcantraaen , ihm die Fnndlache her

>eblauszugeben , spater erlischt sein Recht.
Das Fundamt im Polizeipräsidium,
Zimmer 121, ist von N bis 14 Uhr,
sonnabends ü bis 18 Mir , geöffnet.

Der Polizeipräsident,
Fernsprechdieust

beim Postamt Breincn -Begcsack
bei Fliegeralarm

Jeder private Fernsprechverkehr
von Beginn des Fliegeralarms bis
I Stunde nach der Entwarnung , ab-!
gesehen von AnSnahmesällen bei
Notständen (ärztliche Hilfe ), gefähr
dct den schnellen Einsah der Ab
wcürmabnahmcn und wird daher
verboten , Zuwiderhandelnde werden
nach den Bestimmungen des Lnit-
schnhgcschcs zur Verantwortung ge¬zogen.

2. 8, 1941. Der Polizeipräsident,
Der Präsident der Reichspostdirek-

tion Bremen , handelnd für das
Deutsche Reich iDentschc Neichsposti,
hat bei dem Senator für die Fi¬
nanzen znm Zwecke der Erweite¬
rung des Postamts5 , die Enteig¬nung des Grundstücks An der

Enteiln
c Weitn

Nr , 48, Flurbuch -Bezeichnung Vor¬
stadt Ik 56 Nr . 388 6 , beantragt.

Der Plan und das Verzeichnis
des beteiligten Grundstückseigentü¬
mers liegen vom 4, bis zum 18,
August 11141 zn jedermanns Einsicht
beim Stadtvlaiinngsamt , Banhvf,
Herrlichkeit Nr , 18, Zimmer Nr . IM,
von 8 bis 18 Uhr aus.

Etwaige Einwendungen gegen den
Plan sind innerhalb der bezeichne
tcn Frist beim Senator für die Fi¬
nanzen , Rathaus , einzureichen.

1. 8. 1941.
Der Senator  für die Finanzen,

SteuersöMM!

meilhandlnna , HarScnbcrgstr . 63/65),Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Gerhard Wilhelm Steck.

il, 405g Oscar Pobmann , Bre
men lHanbclsvertrctnngcn , Sans,
Thoma -Str . 14l. Inhaber ist der
hiesige Handelsvertreter Oscar Ernst
Hermann ttohmann in Bremen.

X 4656 Walter Mahn , Bremen
kvcbenSmitteleinzelbandel , Hrmm-
straße I75i. Inhaber ist - er hiesige
Hausmann Walter Ernst FriedrichMahn.

Veränderungen:
,4, 8213 Willi Kruke, Bremen

lWachmannstr . 261. An Gerhard
Karl Albert Echbnrock in Flnm-
merstcld im Wcsterwald und Carl
Rndolt Goldmnnn in Bremen istGesamtproknra erteilt.

Betr . Famllieiivcrstchcrnng
Vom 1. 8. 41 an betrügt der Zu¬schuß der Kasse zn den Kosten für

Arznei und kleinere Heilmittel
8l>v. H. sstatt bisher 76 v. H.l.

Bremen , 2. August 1!141.
Handiverkcrkrankcnkassc sJnnnngs

krgnkenkasses
NnSgarikirchhos 11.

Uhren und
WinWnen

werden auf meiner Wander¬
schaft im Hause  repariert,
Postkarte erbeten.

M Nichert sen.
Bremen-Erohn, Reeperbahn

iMiiiiseüe kem-umicliei'Wr - lmsisü
M . mr, iMim

Senersl -Lgontllk : vecßor , kkigcks 1- Lorcisi , üremen,
W»ck >»tr »ko 4l>

Wir n- daa dla bi-dsr von Karrn krltr Kumt-art, Vagsiacl -,
vsr,v/a!ists unci «iurck seinen IScllicksn Unis!! varwalrle

Helma hat «in Schwesterchen bekom-

Lgsniur in Vogevnelc
ttorrn Ksrl 8L6eIcsr , Lumunet , L . «>. Lu « dir. Ill

übsrlrsgsn . v/ir diilsn unserer fssi 150 Jakrs eilen ^ nsisil
clo, ikr entgsgengsdreckis Vsrlrausn V7slisrkin ru rcksnleenunci v,is dirksr «uck eile 78«g!eslt unserer neuen Vertreters
mit gleickv/oklnollencler Vsrllckslcktlgung ru unterrtUtrsn . Ole
V/Onscke unserer ciortlgsn <unctsckatt werden v/lr auck v/sitsr-
kln ru pflegen wissen.

Srvmen, ctsn 1. 7uI1 1-41.
vi« Ssn »rs!-Lgsnwr:

Vvclesr, kn»cko L Lorciör,
Vr « msn,  WscktrsrsSv 40

men; es soll Jrmträud  heißen.
In dankbarer Freude:

Elise Behrens, geb, Weidenhausen
Hugo Behrens, Obergesreiter

Brcmen -Aumund,
z, Z, Büdingen (Obcrhessen), Mathildenhospitas

Alk Verlobte grüßen
Anita Iungblut

Erich Pülru
Feldwebel der Luftlvafse

Bremen -Alimund
Grenzstraße 32
z. Z, Wolscnbüttcl ,

^ 3, August 1941

Wolsinbüttel
Leopoldstr, i

7um /ldrcdiuü von Varüchorungsn »Nsr Art Halts Ich nachi-s -tsn ! smptohian uns roll s » moin ksetrsben rsin , durch
-orgklllligs ptisgs dia WUnrcvs dar Vsrüchertsn ru srkUNsn
und mir damit da » in VsrAchsrung,tragen nSiigs Vsrtrsusnru srv/srbsn.

L u rn u n «1, L . 6 . Lu « i0 , cisri 1. lull 1941.
Itsrl SSasßsr

Ihre Verlobung geben bekannt
Eifriede Nnioni
Erwin Gaudyka

^Bremen-Farge, im Juli 1841

Versteigerungen

Oelkentlickie Erimierniig
Im August  1841 find folgende

bremische Steuer » zu entrichten
Bis zum 7. Augnst 1841: D !e für

das Halten von Rundfunk.
Svrcch -, Musik- und Spiel
apparaten in Gast- und Schau t-
wirtschaften sowie in sonstigen
jedermann zugänglichen Räumen
zn zablcnde Vergnügungssteuer
lPauschstcuer ) :

bis zum 16. August 1841: Die Ge-
tränkcstcncr für Juli 1841:

bis zum 16, August 1841: Der dritte
Bürgcrsteucrtcildetrag 1941 der
mit Steuerbescheid Veranlagten:

bis zum 15, August 1841: Der zweite
vierteljährliche Teilbetrag der
Grundsteuer , der HanSzinSstcner
und des DcichbeitragS 1Ü41:

bis znm 15. August 1941: In Bre-
mcit-Ailmund . Bremen -Blumen
thal . Nrcmcu -Farae , Bremeu-
Grohn .Brcmen -Hemclinacn .Rre'
men -Lesniil. Bremen -Mahudorf
und Bremen -Tchönebeck:

der fünfte monatliche Teil-
vctraq der Grundsteuer und
der HanSzinsstcner 1841:

bis zum 13. August 1941: Der zweite
Teilbetrag der Gewerbesteuer
1841. Wenn der Steuerbescheid
für 1941 noch nicht zugegangen
ist, ist eine Vorauszahlnna in
Höhe von einem Viertel der vor¬
jährigen Steuerschuld zn leisten.

Im übrigen wird an die Zahlung
der Stcnerbeträge erinnert , die auf
Grund besonderer Fristsetzung in
den Steuerbescheiden im Anglist 1941
fällig werden.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits¬
tages ein Sänmnisznlchlag von
2 v. H. fällig , der zusammen mtt
dem Stcncrvctraq innerhalb einer
Woche an das Steueramt der Freien
Hansestadt Bremen , Domsbof 26,
zu zahlen Ist. Im Falle der Nicht¬
zahlung setzt ohne weitere Mahnung
die Zwangsvollstreckung ein.

Steuervilichllge , die in den Be¬
zirken der Dienststelle » Blumen-
thal , Bnrnlelum , Scmelingen und
Äeacfack der Hansestadt Bremen
wohnen , können Barzahlungen
auch bei diesen Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ucberweiinngen sind
hingegen nur an das Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen vor¬
zunehmen . Das Steueramt bat sal¬
zende Nankverliindnngen:

Ncichsbankairokonto Bremen
Nr , 21/166.

Konto bei der Bremer LandeS-
vank Nr , 7116,

PostscheckkontoHamburg Nr . 5476,
Es wird darauf bingewieien , dnn

bet allen bargeldlosen Nevcrwci-
silngen unbedingt angegeben wer¬
den müssen:

1. die genaue Anschrlit beS
Steuerpflichtigen,

2. die Stencrart,
3. die auf den Steuerbescheiden

angegebene Stcuernummer.
Da Stcucrbcträge ohne diese

Merkmale nicht ordnungsmästlg
und rcchtzeltia verbucht werden kön¬
nen , laufen Stencrvflichtige , die die
Angaben unvollständig machen, Ge-
sabr , ZwanqSvoNstrccknngsmastnnli-men nntcrworien zu werden,

Bremen , den 3. Anglist 1941.
Steueramt

der Freien Hautcstadt Bremen,
Dvmshok 26

Oessentliche VersieilsMlng
im stüdt. Psandlvkal , Königstr . 11,
Am Mail tag,  4 . Anglist, vorn :,
16 lilir , versteigere ich in Voll-
streckiingSiachen im Auftrage des
Finanzamtes Mitte in Bremen die
nachfolgend verzeichneten Gegen¬
stände mcistbietend gegen bar:

12 Orientteppiche und Brücken.
1 Schlafzimmer lBirkei , bestehend
aus 2 Bettstellen , 4 Schränken,
1 Frisiertoilette , 2 Bettschränken,
2 Truhen , Kommode und 2 Stüh¬
len sowie Aufleger n. Matratzen:
1 nnßb . Eßzimmer , bestehend aus
Bnfett , Kredenz , Vitrine , großem
Ausziehtisch, 8 Stühlen n . 2 Arm¬
sesseln, 1 Schreibtisch, 2 Klub¬
sessel, 1 elktr . Kühlschrank lBosch
226 Volt ), Betten , 1 Eßservice,
Kaiser - n . Tccscrvicc , Porzellan-
liiid GlnSsnchen, Bilder diverser
Art , Geschirr, Hanshaltnngssachcn,
Wäsche etc. u. viele nicht genannte
Gegenstände.

Die Versteigerung der Wäsche er¬
folgt am Dienstag , 5. Aug, , nächm,
8 Uhr daselbst.
B o h I m a n u , Gerichtsvollzieher

« Wachtstr. 46

MMWIMW
IVIontsg, cism 6.August en.

Vankverein
Ihre Vermählung  geben bekannt

Hans Brüll
Brüll

geb, Ovorgoor

vorn, . Ill Ukr (ciurcl,goksn6 okris psuso)
vslslslgSlS ick im / ûfilSgs:

such W» Wii"
(Union voi .̂ 1801)

»s ? „ölülüi" «sliii», »mm

für Kordwestdentschland Akitengefeüfchast
Lesrünüet Krv

tiangenstraße4-b Findorststraße 18

Vremen-Vegesack, den 3. August 1941

Statt Karten

vvsISn / .llfgsbs clss WiflscksfisbsirisbSg:

»um »» , « « "
allerNredttgekoährung BankgeschäfteU

Für die vielen Aufmerksamkeiten » nd Glückwün¬
sche anläßlich unserer Ber Mahlung  danken
wir recht herzlik,

AndreasMaaß und Frei,,
Annemarie, geb, Vesper'

^Bremen -Blumenthal , den
3. August 1941

clss noek vorksn 6ene Lakaut

umfsngreieks Invsntsr:

ffSIU!. Vkl'8lkigkl'l!li8
^ k̂ onlsg , 10 vkir,

sls : 1 jcompl. 7onfiIm-Vori0krsppsrs1 . E Xispp.
siOKIs(sbsckrsubbsr u. numsrisrt ), <lsvisr i. sckv̂ srr.
SsksiiLs , ^ srmonium, ftorlisr-l.ogs , Islsfonrslis,
Irsssn , 7iscks i. slisn Lorisn, 8ssssl , Ltükls, gr.
psriis l-iotsisildsr u. porrsllsn , (Hsssr (grüktsntsils
ü/20f. ksntinsn ocj. clsrgl.) groOsr mskscioni l>iolsn-

öilclss, örsisnNsudsn , smsril^ n/p .o!Ipi?Ik, groOs'r
7spplck (clsfsict), Qsrcjsrobsntrsssn , Osr6srol2sn-
sisncisr uncl Osrcisrobsnkslcsn (kissn), .kvllsls"-
Isugrolls m. fvloior. V/ssckmssckins m. ivlotor.7rocksn8cklsucisr m. lvioior, grol)s kolrgsscknilris
8ssll<ronsn u. sskr visls sncisrs Kslsuckt.-Xöspsr,
sins grolZs Partie 8ssl - u. Küknsn-vSkorstions-
gegenstanciS . als : t.sujoen, Iwiscksnv/sncle ur,v/.,
gr. PIsisckksukIotr , Der.-Waage , ivIsricisSN, portie-
rsn, spsn . Wsncis l̂ . vlsis nickt elnrsln sufgs-
fllkrts Qegsnstsncie meistdietsnci g^gsn sofortige
Sarrskiung . '
8ämt!icks ^ sgsnstsn6s sind gebrauckt.

Susck (Vasen)
zur Selbstwerbung , sowie gute
fertiggeschlagene Eichen-Woidcpsählc
abzugeben, Gut Waldhorst,

Posti Bremen -St . Magnus,
Ruf : Vcgcsack 115

Aelteres Pserd wird umsonst in
Weide genommen gegen leichte Feld¬
arbeit (Milchsahren von der Weide
zum Hos), Gut Waldhorst,

Post Bremen -St . Magnus,
Ruf : Vcgesack 115

USSMNiMe!
Ihre Verlobungbekannt geben

Kl. eich. Eckschrank
u. 4 eich. Stühle,
Angeb, u , N 7813
an d, Ecsch.-Stelle

Br, -Vcgcsack,
Rohrstraßo 24

Marikinne üorstniliiiii
wichelm öaake

Bremen-Farge, im AugustUs/

Sssickrlgung : ^ m Montag , cism 5. äug ., von 10— 1
unci 4—6 Ukr nackmittsgs.

^seklsksscksn i-ieinr . Willens
kicksn k 0 rimmsr,
ksil sick . Zekisfrimms - r,
gsstr . 8ck ! afrimmsr,
cirsit . sick . k ll c k s r s c k r s n k
sicksn Lckrsidtirck,
rotes plllsckmöblsmsnt , 8ofs . Ckai-
sslongus , 8ssssl , Ltükls , 7sppick,
Wsscks -KlsicfSr .Zckrsnirs , kcirsckr.
Klsjnmöbsl , 7iscks , flurgarcisrods,
Wsrkrsugsckr . ,m . Wsrkr ., 12 t̂ stsr
^lurläufsr . Vscicsn , Ketten , Lücksr,
lisckukren . kigursn , Lelsuckt .,
Docker , viertl ., Port ., Osr ^ insn,
SIss , porrsllsn u . sonst , i-isuskaltss .,
öfssnilick msistdistsnci gegen bar,

vsrsici . u . öttentl . best.
Vsrslsigsrsr u . versici . 8ckstrsr

Utbremerstrsks 51 Kuk : 8 25 62

SskIMlzkÜlUMi
LtsUsngssucksAm Wall 49 und

-Grasenstr , 15/17
Jnh R Bnßnmnn 2 Illgsmsurs ( Ltatiker)
Am Dienstag , dem

5, August 1941,
vorm , 16 Uhr

kommen in der
„Kaiserhallc"

CN K . SkäUkk  LangemarckstraßeStr, 18—26
die

suchen nebenberufliche Arbeit.
Angebote erbeten unter A 9676 an
den Verlag der Bremer ZRtung.

Mtorrsä-
markt

li »iitaoi -iiph

Eichenes
Schrankgramola

m, Platt, , 55 RM,
Plüschsosam, Roß-
haarpolst , Evtl,
Eintausch g, gutes
DamUad , Schulz,
Blmthal -LüfsnM,

Waldweg 5Vo

LtsUsnclLgebots Läßt sich Seife ersehen?
Vseoid.ü, üttanll, best.

Vacstalgacac, Lchllteae u.
Lschvacalilndigar

Euk42SM.ptsclungatr.

Bibliotbck der Hansestadt Bremen
Abt . Volksbücherei

Zweigstelle Farge , Die Zweigstelle
Farqe iim cbcmaligen RatbanSi
wird am 4. August wiedercrosinet.
Die Ansleiluciten find regelmäßig
jeden Montag von 18 bis 26 Uhr.

Nsfeniliche Bersteigernug
2lm Dienstag , 5. Anglist 1941, vor¬
mittags 16 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Wescr-Lage-
rnngs -AG ., Schuppen 3, Ernder

trnße iHaltcstelie Linie 3, Emder
Ttraßei , in behördlichem Auftrage:

1 eich. Sveisezimmcreinrichtniig,
ca. 46 Gemälde n. Bilder , Mi¬
kroskop, ärztliche Instrumente Mir
Kindcrarzti , 1Geige, Briesmarken-
album , Linoleumtevvich , Brücken,
Betten , Steppdecken, Kinberwäschc,
Serrengarderobe , Bücher iiür Che¬
miker n . Aerzte), Kristall -, Glas - n.
Porzellanfachcn , Hans - ». Küchen¬
gerät und uil^ c nicht genannte

verfallenen
Pfänder

als Kleidung,
Wüsche, Schuhe,
Uhren , Schmück
Ferngläser , Ringe,
Bestecke usw. zur
vssentl, Versteige¬
rung,
I . Heinr , Wilkenc-
becid, Versteigerer

Wegen Erkrankung aus schort oder
später eine
»susTkIlMin vltsr krau
für die Morgenstunden,

Frau E. Otto,  Vcgcsack

Tüchtiges , nettes

juiig68 IVIs ^ eiieii
oder junge Frau für Haushalt
auf >/, Tag gesucht, Gehalt nach
Ucbereinknnst , Kassie sroi.

Frau Werner , Bremen -Lcsnm,
Bremer Heerstr, 45, Nns Lcsnm 67

Gegenstände mcistbietend aeg, bar,
Nustede,  Gerichtsvollzieher.

Altenbnrger Sir . 12

3-Zi>n»icrivoh»g.
iiiit Küche n, Ziib,
Mietpreis 45 RM,
Angeb, n , C 9678
an d, Gesch,-Stelle

Br, -Vcgesack

KonNurs-BersteiirersiNl,
Kraukentransvortc

im Kreise Ostcrbolz
Der KrankcntranSvortwagen des

Kreises muß wegen gründlicher
Ueberholnng ab Montag , 4. Sing,

, 1941, allster Betrieb gesetzt werden.
In dieser Zeit werden Kranken¬
transporte iür den Kreis vom Hart-
mannstiit in Br, -Vcgctack lAnruf
Bcgcfack 58i und der Fcncrschntz-
volizei Bremen tAnrns Äkremen
Nr . 8 41 41i durchgeführt . Bei Jnick-
tionskrantbcitcil ist der Transport-
wagen der Stadt . KrankenanstaltBremen lAnruf Bremen Nr . 4466 1i
anzufordern.

Ostcrholz -Scharmbcck, 2. 8. 1941.
Der Landrat , Dr . Becker,

Mittwoch, 6. August, vorm . 16 Uhr.
Am Gaswerk Nr . 21, in Konkurs-
sachen H, folgende

Möbl . Zim -ner in
" hönevcckm. Hzg.
'Nähe Bahnhof.
Angeb, u , L 964?
an d, Gcsch.-Tteile

Br, -Dcgrsack

Wer über », vertrc-
tniigsw , Zeitschrii-
teli-Anslicscriiiig?
Evil , von längerer
Dauer , Vegcsack,
Anmnnd , Grohn,
Binmenihal,
Angeb, n , B 96
an d, Gesch.-Stcllc

Br .-Begesack

MaschmenfiirKistenWriklttion

Qsrick-Üiclis
LskanQtmiaekungsn

komb, Bandsäge , komb, Hobelmaschi¬
ne, 2 Kreissägen , 1 Kappsäge, alles
mit Motoren , Niet -, Nagel-, Werk¬
ln Hobelbänke, Bohrmaschine, Hand¬
wagen , Laufkahe usw,, ein Posten
Holz- lind Kistcnbcschläge sowie
Büroiiivcntar , Schreibtisch, Schreib-
Uschscsscl, Tische, Schränke usw,
össentlich mcistbietend gegen bar,

Hünecke,
Gerichtsvollzieher in Bremen,

Kronprinzcnstraße 38,

an jungen Herrn,
Vr .-Blninenthal,
Allmcrs -Str , 36

Frdl . möbl. Zilii.
an einen Herrn zn
vermieten,

Bremcn -Erohn,
Mühlcnstraße  165.
biksr̂ s s/Iilgliscj

eis»
US..

VoHerwokItskr «?

Gesucht aus sofort
ein Man », der gut
mit Pferden um¬
gehen kann.
Daselbst ein

Mädchen
für den Haushalt
Chr . Strebe,

Fuhrgeschnft,
Vr, -Nvnncbcck,

Rvnncbeckcrstr, 3V

Mädchen s. Haush,
n. als Verkäuferin.
Heinr . Elbracht,

Br, -Grohii , Horst-
Wcsscl-Straße 58

Fernruf - 125

Nr . 58i Handelsregister
Slmtsgcrichl Slrcnic«

Für dieAngalicn in ll keine Gewähr!
Bremen , den 2. Annnst 1941

N e n c i n t r n g n n g e n:ll 4656 Technischer Großhandel
Schulst L Eo„ Bremen lTchleik-
inühlc 17). Okicnc Handelsgelcll-
schaft seit dem 1. Augnst 1941. Ge¬
sellschafter sind der Schisssinaenienr
Rudolf Gevrg Friedrich Schulst in
Breinen -Grohn und die Ehefrau
des Kaufmanns Eberhard Hans Joa¬
chim Peters , Anna Earollne , gebo¬
rene Schulst, in Bremen . Sie sind
nur in Gemeinschaft vertretnngs-
bercchtiat,

L 4651 Johann Gätlcn , Bremc»
iGaftstättc , Am Wall 216i. Inha¬
ber ist der hiesige Gastwirt Johann
Hinrich Gätjcn.

L4652 -HeinrichLütkcuiepcr, Ober-
neuland bei Bremen iGastwirtichait,
Bäckerei u. Koloiliaiwaren , Nock-
winkeler Lnnditr , 88). Inhaber ist
der Kanimaill , Heinrich Wlikcim
Liltkeinper in Obernettlniid bei
Breinc », ,

n 4653 Marie Miillcr -Esdohr,
Ilremc » iKvlifitlircn -, Gebäck-, Oblt-
u, Kvllscrveii-Elnzclballdel , Wacht-
ikraiic 36i, Jilhaberin ist die Ebc-
frnn des Kaufmanns Ludwig Gott-
Ucb Siciien Hans Müller , Marie,
geborene Esdobr in Bremen.

.1 4654 Gerhard Steck, Bremen
lLcbenZinittcleiiizelbandel u. Sa-

üm 18., 1>. unci rv . Lugust 1241 VEtsleigsrs ick im
Lutusgs riet krken civn dtsckIsll  clsi verrtoekenen
Prolsspviw Dr. «erbst,  gremsn , Oontrescsrps 44.
H!s:

^coj8e
lAUnckner , VUsrelklorier , dtiscierlllncl . Lckule unci
vieler moclernsr dlsisier , cisruntsr wertvolle , lltllcßs

hsmei : Lqusrells , Kscilerungsn , « sncirslciinungen,
Lehr gute rciiwsrre u. bunte llupterstlclie , llllnlsturen,
lllsrlksn - Korrsllsne , ks >sncen , itrlulslls , llronrsn,

ontllcs poßsls , Slersr unci vieles melir.
d/Ioklllor , « subkallungsgegsnstllncie , Ukren , lepplcbg

usw.
Ausstunfi Stielst:

Qsvfg Ociemer^
verelcl . u. öttsntl . bestellter llunstverstelgsrer

un6 verelellgter Sckstrer
ötsmsn , Sctiüsstslrslls 1S kuk: 3 ; v85

« >» >» »
Eine L-erkäuscrin,
ein Lchrsräulein

zum 1. Oltobcr für
Plaiillsnktnrwar,-

geschäst in Blu-
lnenthal.
Angeb, il. D 9679
a, d, Ecsch,-Stellen
Br, -Begesack oder
Br, -Bluinenthal

Seif« läßt sich in vielen Fällen ersehen. Genaus» oft
läßt sich Waschpulver ersehen. Für da» Reinigenvan
statt verschmuhlen Albestsanzügeovon Monteuren,
Schlossern, Lockern, Fleischern, Installateuren, Tief.
bauarbeliern, Heizern ist Selse und Waschpulver heut»
viel zu kostbar. ES gibt ein Mistel, mit dem man diese
Anzüge sticht nur rascher, sondern auch gründlicher sauber
bekommt. Wir weichen abend«mit heißer idstl-Oauge ein,
In der Nacht löst sich der gröbste Schmutz von allein.
Am Morgen spült man au» und kocht mit neuer ldöl-
Lauge eine Viertelstunde. Dann wird wieder gespült—
erst heiß. dann kalt. Auch Arbelwsachen mit zähcsten,
und iogelang verkrustetem Schmuh werden damit tadel¬
los sauber. Lilie, probieren Sie'«au»k

Gesucht ein
Mädchen od. Frau
nr Tag,

Ncuw. Kleinkraft¬
rad bis 206 ecm,
Hermann Jacobs,

Br, -Anmund,
Lcrchcnstraße 259

Tcl , 677

Für erwiesene Ausmerksamlnii»̂
zu unserer

Vermählung
danken wir herzlichst,

Heinrich Antpöhlei
Wilma Antpöhlcr,
geb, Krumbcin

^Bremen -Äuiiiund

Vorkaut Für die so reichlich erwiesene»
Aufmerksamkeiten ails AM
meines

46jährigen Dienstjubiläums
danke ich herzlichst.

Emil Gottschalk, Begesmi»

Warnung!
Die Anlieger des Ackers von Si-

gelken fordere ich hiermit auf, ihn 1
Hühner Mn dem Acker fernzuhal¬
ten, da ich Elstweizcn gelegt habe

Dtcdrich Dierksen,
Bremen -Farge , Weserstrahe

G
Bei den schweren Kämpfen im Osten gab
am 22, Juli mein herzensguter Sohn,Bru¬
der, Schwager und Onkel

Fritz Wechsung
Ussz. in einer Panzerjägcrabtcilung,

im Alter von 26 Jahren sein junges Leben
für Führer und Vaterland.
In unsagbarem Schmerz:

Frau Anna Wechsung Wwe,, geb. Brau
Frau Lina Behrjc Wwe., geb, Wechsung
Arthur Krüger und Frau,
Anna, geb, Wechsung
nebst allen Angehörigen.

Bremen-Rönnebeck, den 1. August"1941

Psmllien -Ztnrvlgsn
«eisen

ru eimL6>stem preis
vereinet.

ssöall Bernhard
Echwarting,

Dr, -Bsllilicnthal,
Billiiieiistrnßc 45

Vsrlprvn

Jni ), Lebensmittel¬
karten , Abzugeben
gegen Belohnung
Kleine Siedlung

Nr . '32,
Lemwerder

Eiil Arbeitspferd
zu verlaufen,
Hinrich Sicmers,

Rade,

WZMM

Mehrere giitc
Futterschweine

Wilh , Mehcrdicrks
Lesnmftotel

rskiil'kikiikkük

bsv/sls . lknen ciis
sstolgsslcks 7sNg-
ksll mslsisr 5ks-

snbsknung.
4llsIgsn.Vsrtrs-
lungsn lm kelcl,
slsksn jsclsl 'isN m.
rsellsli VossckisJ.

ruf Vsrfllgung.

scknoUu .ctiskrsI

kksonbsknung
krsu ttorsimsnn
ObemstrsOe 40,42
king. XakIsfistrsOs

7sl. 2 47-4

liermsrkt
Vvrlcniik

Zwei beste
Futicrschiveine.
Jvh , Oitmann,
Werschenrege

Beste
Fliiierschlveine.

Ranke,
Drelinm-Lesnm-

Acht Tage altes
Knhkal  b.

Karl Nrhlfeii,
Bremeii -Grohn,

Wilhelmstraße 25Tel, 970
lin » Irre « „ ol>

Größeres Tchtveln
znm nachfntteril,

Johs , Frahm,
Br .-Tchöncbrck,

Bremer Sir , 263
Drei Enten oder

Entenküken
oder gegen Tausch
vi»i Kaninchen,

Nachzusingen
in d. Ecsch,-Steile
Br .-Blumenthail

lünllnnte»
Brauner

LanghaarLackel
mit hellen Ohren
vhne Halsband,
2ivz, geg. Belohn,
Wcsemalili. Brcm,-
Tt .AiagnuS .Horst-
Wciiel-Straß - 136

Verkant
2-schläs. Bettstelle
mit Mntrahe,

Br, -A>liiinlid,
Her,n, -Lvlis-Ttr . 5

lSiedlniigs

Fenst , m.Elas 1,78 i
X98 , drei dito 1,831
X92, Waschtischm,
Marmorpl , (alt ),
Dcttst, v. R„ Gas - 1
lampc , Petroleum - 1
lampc, I kl. Spie - 1
gel, 2 Terrazzosen-
stcrbänke 1,56X26
il, 95X15, Riemen- 1
scheide 25X56, ver- 1
schied, DemljohiiS,
eine Tür 2,12X9«,
Alles billig,

Br,,Vcgesack,
Pvststraßc 39

Ein alter

MlllSMß
Dr, -Vlnmeiiihal,

Lnssnmer Str , 158
Fast neuer

mit Zubehör,
Bremen -Lefnin,

Bnrgdammcr
Kirchweg 25

Gebrauchter
Kinderwagen

(Niemeniedernng ),
2ldresse in der Ec
schästSst, Vegcsack,

Rohrstraßc 24

IWlWM

Nachsr, Ecsch'stelle
Är, -Bluinenthal

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspen¬
den beim Heimgänge unseres
kleinen Lieblings Erista
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten sowie Herrn
Superintendent Albert für
die trostreichen Worte unse¬
ren herzlichsten Dank,

Karl Züchter und Frau,
Friedcrite , geb. Fetten

Osterhagen -Jhlpohl,
im August 194t.

Spritbadeoscn,
Stehspieget, 59 X>
1,28, Rohrplaltcn - 1
tosfer, 54X96, -
Itiir . Kleiderschrk., I
Bilder n. anderes,!
Gartenbank und
Tisch, Betistllcke, ,
tadellos erhalten,!
Herren - «. Damcn-
Garderobc » nd
Wäsche. Stiefel 441
und vieles andere >
nur gegen bar.
Nachsr. Ecsch'stelle!
Vr, -Dlumcnthal.

Unsern herzlichen Dank sagen
wir aus diesem Wege allen
für die vielen Beweise inni¬
ger Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben SvhneS

Wilhelm
Hellmuth Liederu. Frau
Bremen -Rönnebeck

Plötzlich und unerwartet er--
tzielten wir die traurige
'Nachricht, daß unser lieber
Sohn , Bruder Enkel, Schwa¬
ger und Onkel, der

Wachtmeister
Albert Ahiers

durch Unglückssall im Aster
vvn 33 Jahren verstorben ist,
In tiefer Trauer

Friedrich Ahiers u. Frau
Adelheid, geb, Mchcr
Liider Schcpcr u, Frau
Gesine, geb, Ahiers
Gejine Ahiers
als Eroßnintlcr
nebst Kinder»
und Anverwandte»

Lesnmstotel, 3V, Juli 1911
Die Beerdigung sindet am
Montag , 4„ August,- 16 Uhr-
von der Friedhose-kapelle in
Lesillii statt . Alle. weiche
dem Verstorbenen die leiste
Ehre erweisen wollen, bitten
wir , sich daselbsteinziifiilden,

Ml -d- «lbl-r.Ä Schumacher

goldene» Hoch-"

Koncil,° re > -
klttkubs

sk skl siseb«
Sssnrs ' ksks 7^

-p ?, Luc,, wls^ l

Immer ckc

ksrde
hVsIIsr-» oes »1' »fto

klll,lsn :«emms«
lorstslnwog!4, Os
Sröpsllngoe »esr

Vsgosseltor S

^otgemeinsek
lunisr öufslckl c!
»kein run6 etn I
viesss isi ein ke
Iskiolceil unssss;
vor unct v/srcisn
okns Srriücks On

0.50 sn pro l
von unseren Veri

HiilksImD,

Vsftttgung,

0 k 7 I^ <

gsgsn »
ksussrnAscl, dsv

otms Ssctibssckis
llsln t»g», Icslns

kkrrl.k

K UnterstellungvoiHrcht

i»illiiscn

°° °"l«N,6 kl.

^ au,»». . . Wjtz"Mics. ,
S«»

»i, ri

SSölUWWiislillil„fssizs
Vkllk . Slllkmvr put 7 S 4

Slemsn-Vsgsssci -, SslNscd-koNlistlava Ll-
Mamsn-MumsnINol MUNIansilalls«S

»„ tatlongan - lldsrtlllirungan -7r»u«rd«l>o,- tionsn !

üdsrkükrungen
^slokon 726

klgsnl « vllsrlig«
aufbskmngsk 'Lume



jwesterchen bekam,
«traut , heihen.
arer Freude:

hrens. Ober? eftei8 °^°'

grüße»
ta Iungblut
ckch Pülm
bei der Lustwasse

^28. 7. 1941
Unser Hans Dieter ist dal

Elsriede Albler,
geb. Schumacher
Wachtmeister Hans Albler

Wir zeigen die glücklich« Geburt un¬teres Jungen an.

^Jmsumstratze 28

üugust 19 41

Statt Karten
Allen Verwandten, Freunden u.
Bekannten, welche anläßlich un¬
serer

goldenenHochzeit
unser so freundlichgedachten,
sagen wir auf diesem Wege aller-
herzlichen Dank.
Rudolf Eichbaum und Frau.

Erika Stubbe, geb. Freese
Heinz Stubbe

Bremen, den 30. Juli 1!M
Fesenfeld 15

^ Z. Z. Privatklinik Wielandstraße

ung gebe « Lek»Nh.
rede Nntom
in Gaudgka
r Juli 1941

ung geben bekannt i
lns Brüll

uttz Brüll
b. Overgoor

den 2. August 1Ai I

Xonclilorsi- Xsitss
kissiuks

KskI Haeberle

Lrsnrslrsks 74

ob 8. üug . « IsEsr gsöktnsl

D,c glückliche Geburt eines ge¬
sunden Töchterchens  zeigen in
Iierzlicher Freude an:

Gertrud Liicking, geb. Dodenhoff
Albert Lücking, z. Z. aus See

Bremen, WürzburgerStraße 4
z. Z.. FrauenklinikSt. Jürgenstraße

Die Verlobungunserer
Tochter

Erika
mit Herrn Studienassessor

Dr . piill.
B ) olsdietrirtz /Zoch
beehren wir uns anzu¬
zeigen.
Ernst I ) öb>l u . 8rau
Maria, geb. Sprengkainp

Meine Verlobung mit
Fräulein

Erika
gebe ich bekannt.

Dr. pkll.
B ) olsdietrich /Zock>

Studienasseflor

Bremen-Oslebshansen, Am Koppenberg 8,
den8. August 1941

Sigrids Brüderchen ist angekommen
In herzlicher Freude:
Lore Meher, geb. Liege
Rembcrt Meher, z. Z. Wehrmacht

Bremen, den1. August 1941
Emmastraße 39,
z. Z. Städt. Frauenklinik

Die Verlobung unserer
Tochter

Ilse
mit Herrn

Friß ; Grube
geben wir bekannt.

Heinrich , Bielefeld

Gleichen, geb. Meher
Bremen,
Ostcrtorsteinweg 57»

Meine Verlobung mit
Fräulein

Ilse Bielefeld
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Fritz Grube
z. A Wehrmacht

Dremcrhaven,
Grabcnstraßc 54

Empsang 11—1 Uhr
in Bremen am 1v. August 1941

in Bremerhaven am 17. August 1941

Wir haben uns verlobt
Gerda K̂lein

Hans - Gtto Tuchen
Bremen Magdeburg
Contrescarpe 182 z. Z. Lustwasse

^ 3. August1941 ^

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt
o ^ elnhold Wulf

^sNarianne B ) ulf
geb. Hilken

Bremen, den2. August 1941
Visselhövede(Hann.), Derdener Straße 5

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme zu
unserer goldenen Hochzeit und die überausreichen
Blumenspenden sagen wir aus diesem Wege allen
Freunden Und' Bekanntenunseren herzlichsten
Dank. ^Dierk Töbelmann und Frau.

^Arsten, Landstraße 69 ^

^Unsere Verlobung  geben wir im Namen^
beider Eltern bekannt

^Margot Götz
Georg Bagt

Bootsmaat
Zwickau - Bremcii-Osterholz

^3 . August 1941 z. A Urlaubs v'is eck od rs n-LpolksIes Kiislnrlrsas 81.
btsidi wsgsn inslsucisstrungs - ^ cbsilsn
vom 4. bi, vorsussictilllcti 7. ÄugusI 1741
gs,ciilo „ sn.
DIs risctislllsgsnctsn Lpottisksri sinct:
dssrisn-LpotlisIcs, I-ioiisrilors-i-IsscsIc. 75/77
iövllsn-LpoltisIcs, Ostscstrsüs 47.
DIs 1öwsn-/Zpotiis!<s Ist in ctsr b/IItlsgs-
psuss unct nsciito ctisnslbscsit.

Ihre Verlobung geb .en bekannt

Gesine Stubbemann
Fritz Schultheis

z. Z. Wehrmacht
Bremen-Hascnbüren 168 Köln. Bauerbanlstr. 7

3. August
^ . Kein Empsang ^

att Karten
merksamkeiten und
rcr Vermählung

Andreas Maaß undF„,
Annemarie, geb. Psspa

, den 3. August 1941.

ste Verlobungkannt

Immer Qlcrrcrn denken . . .

ksrberei Ikomss
llVallsr-llssrstrsIZs 172 ku« 8 87 27
kilisIsn: »smmstrsSsl 16, ttsnssLirsko7!1U.L7,vunlsn-
iorstsinzvsg !4, Oslsrksusrbsrgstrslts18!, Uo ĉkslr. S1,
SröpsIIngsr »eereirskls 7«1, ttsris6 «er ttssrrlr. 17»,

Vsgsraclcsr Strsüs 17, Vor 6sm Ltsinlor 14

Marianne KorsMW

Wilhelm vaoke

rcmen-Farge, im Augustj

ür erwiesene AusmerksamM,
i unserer

Vermählung
.Ulken wir herzlichst.

V

Heinrich AichiW
Wilma AntpUhltt,Kgeb. Krumbein

lremen-Aumund
M

k
so reichlich«wich«!/

aas
ir die
usmcrksamkeiten
eines

40jährigen Dienstjubilslim
ulke ich herzlichst.

Emil Gottschall, IW

Warnung!
lie Anliegerdes Acker- ww ,
'en fordere ich hiermitl>»i.
hner Mn dem Acker sevvts'^ -'' '
. da ich Eistweizen gelegth'

Diedrich Diellst »,
Brcmen-Farge, Weichlich

inipfen im Osten!
zensguter Sohn,w

wechsung
tpanzerjägerabtcilung
Zähren sein junges Lck»
iaterland.
chmerz:
echsung Wwe., geb. BM
stje Wwe., geb.WechW
e und Frau,
-chsung
zehörigen.
k. den 1. AugustM

MA wirren 8ie rekon?
clsv clls kvIltgNscjsrrskil' clsr

^oigsmeinrekatt lür äss 6e - ks - 1n . WsK.
luntsr ^ utsloiit 6ss Ksg. öllrgssmsistsrs)
sllsln runcl stn vrltisl «1s» brsmrscüsn vsvülksrung Ksil8g1-
vissss ist sin Sswsis ciss grokso Vsktrsusns unci cisr l.sis1urig8-
tskiolcsit uNZsrss mocisrnsii Ikistitots?. vsmm sorgsn suoti 8is
vor und worclsn kvlitgliscl unssrsr Ltsrbslcssss . kinlrilt jsclsrrsU
okns ZrrtlicksUriisrgucliung dl8 rum 60. l-sdonsiskr . 8s >tr8gs von
KK1 0,5ll sn pro k/onsl Illr clis gsnrs ksmllls . — l.ssssn 8!s slcli
von unssrsn Vorlrslsrnbsrslsn . / Wsitsrs lvlilsrdslisr srwllnsolil.

kuk 8 rr Y1 un6 8 10 41

VsrMgungn Insttlut kür Ungsrisksr

0k7 ^ 0l . I » I - Verisl >rsn

Wan -rsngsgsn
lsussnclsscli bsrvstirts brtolgssictisrbslt in nur

,. S '
otnis Lscbdssebäcllgurrg unct otnis öslssligung I
Xoin Kau, lesins Litt- unct kxplosionugstsiirI

Kkiri . kir
l.lltro« srslraüs 178

Ku« 8 78 11

daß unI" l»
rder Enkel,-
Onkel, der
gachtmeistcr
-rr Ahlers
glUckslollim̂ l
ihren verstorben

Zur Unterstellung von Krajtsahr-
zeugen
^Lbs -l^ gsbÄucls

I_Ägsi ' sc :Istils) p6ll -
^/skkstLtii 'äums

zu kaufen oder mieten gesucht.
Franz Böhm,  Bremen,

Tonnenstraße4

Trauer .
ch«hlerö u.
d. gcb. M°N°
Scheperu. fl"'
^b . Ahlers
Ahlerö
oßmuttcr
lindern
iverwandten
-- 30. Juli
,iü «na UÛ ' Bl.. August
.riedhoieh-̂Alle.

chenen dw d

M

<Iis Murrr.kissnkoimdsqscldllrs
uns vsrtsllksfle V/lnkv. *,is
msr» Surck rtsusrdsgOnrUgt«
kslsnrpsrun - sin klssnlislm

: to'tNLLkllsSl LsrlsngrunSrtUck»
^sntv . dsovn oSsr lcautsn lcsnn

k>kU7Sc«kOk-ilO^ Ssurpok

üülineksligeil

/ - ' LtLo//r / //rs

källen.

vr -. Sctlotl 'zöackerak- B

VerbrmMZfsn „ 8clmelle Mlks
//

Xomptvkk, 6kö6«  22 x12V, xcm
00 ösi Voroln5sncivng ctsr 8strogs5

out ^ostscbscßßonto tiomburg 113L4

lanstätsbaus ii ksk ^ mannu » kiESmsn

Sparen
Sauen
kiMulden

nach den neuen Leülngungen der
vauwirtring Nkt . - Ses.

Vausparkasfe Vremen 1
vostfach S1

» Iraobae « monatliäieSoarraien
« Nns«mellen« ZiniveroUtun« f. dar Spareeld
» veleihimysmSglichli«» dir I« Prozent
» leichte lilsbarkeit in Monat,raten
» kntlchuldungdurch Zinstarif
» Nein« des. lauf. verwaltun,,dopend, »rüge

deelangsn Sie sofort unosrlitnLIIchausführlicheprosvekte
In geeigneten Fällen ist bei einem Sparguthaben von ca.

der Vertragssumme sofortige Zwischenfniaitzieruligmöglich!
2S>/>

iLe ^ /A/enAeFsn «/!

olr uuerrragbcli
Das OenUen tLUr liinen saluver, m»n
>sr nur eia Kälber bllensck. /Ale
Knergie ist nutzlos vertan . Dabei
sollten Sie sied gleied cker ,,8p »lr-
Tsbletten " erinnern . „ Lpatt-Ta-
blekrea" sinck ein bsk»nates Lperisl-
präparat gegen Kopksekmerrea,
Toknsckmerren , Ltligräne. rkeuma-
tiscke Lckmergeo uss». Die Tu-
sammenserrung ist so getroüen,
cka6 »uck ciie spaskiscd beckingrev
Lopksckinergen belrämpkt verckeo.

Tu k »ben in allen
ee/orr» Lpotkekev.

7ET77L 20SKK

vosisili'lsirs

klölrsl-

^agsrung

krieclrieii kokn«
flrisssnslrsbs 78/ZlI

S.-dlr. 4 40 75

Xcmtsssueks

Qslclselit ' sli ^ gssuclii
Ruf 3 93 85

kür k'lLLur rruü lxidL.
Nüroksus V̂ssee Martin Vaupe ! LLo.
lpünkrenstrske 135 kuk 277 55/46

d4ölrelkro >n8fl «»7tv
ÜW-3!glIl- lillll fkstll-
Ii'giisiloi'lk. i-ggestling

n . Pope
^^Kooonoteost« 2 Kut S10

«»» s , oorlmunä . Nonsopl»!
Ilsi'isi-killl'ilüiiMn

Ivr vlsls Lv/seles.
NÜroüsnG V̂nLTê lsi 'tln Vsopel
^snxens/rLÜe 135 kuk 277 55/58

mit Einsatz.
Angebote unter K 6785b. Verleg.

«10I6
unü § Uder

Xautt

oirürrkiri
OstsrtorLtsIsiwsg 71
diuttlltsrsissBs 7
Sügssirsüs 51

Son. II/4Z10S

Kauke NLKs» Vslclsctdr3nll0
ttsrrsn-, kV- u. Scklsfrlmmsr. Xllckon.^sckls88s. kinrvdmüdol, teompl. ttsu»«

»i8ne1s kspplcks
14. Vs88s>msnn, 14susn8lr. 2>. K.: 8.15 8!

?L » MKLri8k0 » IL
Vsrlsngsn 81s
k-lsusspparal 21

rkiLvkicn voiiriL
prlsssnrir . 28/ZÜ
ku» 44055

Mgembeitetoittevven
Fritz Langhals, Hausmstr.,

Dortmund, Haydnstr. 66p., schr.
. am 12. 5.40: „Ich war mit mein.
I Nerven ganz heruntergekommen

- - - ^ u. zu kein. Arbeit fähig. Heute
Zjedoch, nach Gebrauchd. Trineral-Ovaltabletten,
zkann ich mein. Beruf wied. vollu. ganz nachgehen.
«Bei Nerven- «, Kopfschmerzen, Rheuma, Ischias,
ZGicht, Hexenschnh, Erkällunüskranksieiten, Grippe
Ibclfcndie bochwirks. Trineral-Ovaltabletten. Sie
Iwerdci, auchv. Herz-, Magen- u. Dnrmempsind-
Ilichen best. vertragen. Mach. Sie sof. eiuci, Versuch!
SOriavcka. 2»Tabl. «nr 79 Psg. In all Avothek. ob.
ITriueral GmbH., München Ll 27/ 18 Bcrl. Ste
^kostcul. Broschüre„Lebensfreude durch Gesundheit"!

» » « » » » » ileNtlgllM -IMMt!
MUngsribM

8cp26lingsde1k3mpk«k
trovksrstr. 1

kuk 8 28N« . Xsttlen u — "

Dtzrmcrrkt

für Kenner?
Me VrMe

von

Schmerzloses Töten von Hunden
und Katzen billig im Tierheim des
Tierschutz-Vereins. Ruk 832 II

lunger , iveister koxterrisr
rechtes Ohr braun-schwarz, gegen
Belohnung abzugeben bei

John, Albcrtstr. 15, Nus462 43

1̂4 o 1 o r r c, «1vl»a r 1ct

V/agsn
dckotorrsclsr
krssirtsils

Kspseatursn.
vis 8psrisli,ten

clstllr sinkt

Esbi 'v k.inüsnbriuv »'
KssNelllstt:28-38,8slml>oisti'.1Z-14

rir ^ »«r Skkri6
sirktvikbi

Vr7er»orrf«1nwsg S7L
psk-nruf ; 25S12 , 2SL17 s-

Senner
vor d . Steintor 8Z

6tol )s
6sciisgsns Î Iusts,

^IIs f'tsislogski

Lk Isknssdn
li . f »4t. kuk S1S1S

IVIöbiierts Zimmer
gesucht.  Angebote an:

ŝ ocks -Wulf ^ ltigrsugdLii Q.m.b.bl.
Gefolgschaft„T", Bremen - Flughafen.

8ISI1lIgI'iI
cisr clsutgcks
smvsriNclis

lslSNÜSl'IlSllls
4-Kskt-iriein-
Isslvvsgon

/̂ usiruntt Übst
Ssrugsclisinssov/is

üvncigssrcl
S 5ülin

kDf 4 77 11
ur̂ 5 24 Z1

NsumstrsNs5t/ !8

Den Vorteil hat der Inserent,
dessen Anzeigen, ob groß oder klein,
heute noch mehr als früher gelesen
werden. Denn die Auslage und Ver-
brcitungsdichtcder „Bremer Zei¬

tung" sind bedeutend gesticgenl

LcksälingsdsksmoLimg

1.Ioycl8Us8s 124

VsllilgungsZmIIicksr
kuk 8 0 0 8 8

»» -»>. i4°olo VewunkoMags-rugeovo,
-iöböaestertlp,bompl. 6r. tMx200 NÄg.—,
UZ5X310Nbt3.25 usV. 4IIs 6eöLsa am I,S3sr.
c. lltseaa-eV, S°°!Me? ,'
kromxt-̂ ?ostvsr»sa4. r-«ipro»p-Iit loeäora.

Frerter/ >er/ i^ r>55ĉ a/r/rc ^ /
k'Orirc/! ck/s §e- rü/r rmck em/>/o/i/en̂)

4 «»Icaall nao Votlübrung aarcni

/1uIomob>l-I4sncis!sgssol !scksN
p. lacods u. N. von lobn

6-smsn . WalsroäSl tztrsvs 7—15 lluk: S4Ü7I

So billig
und besonders

so crsolgrcich
ist die
VZ.-Kleinanzcigc
iür Stellengesuche

und Angebote,
An- und Verkäufe,

Mietgesuche,
Vermietungen,

Verloren,
Gesunden usw.,

daß alle überraschtsind. Lassen Siesich auch über¬

raschen!
»» » «« » » » »»

G
Dar s-ious clsr gukSn 8ciiu>is

ActtsMeNecsttkt.
Okekt >I5Ikä55k Ü2/Ü4/6Ü

Ist ak
Konksg , ÄSN , August

wlsclör gsöffnsi

Ksporotursn sokoft o ir !i o >s n

. . MklilKK unnük!
5o moneksr §fö6c6isn -̂ Itgolcl,
Srockkrildsrûncl vuklss zollts sciion

7k>psnstral)s 16

ckvwel.lLir

Ssn. c. 41/L0S40

Vl/ir arbeiten mit

u' ck

4 9« WanrM

Keine Zcliöüeni Kein Ubier Lsrurk i
tutisbsi ctsr stssltictisn Koursssion
tür I -Lss  unct 7K17OX in öesmsn:

Xornstrssts 1!8/4ll
Ku» 87810

sov ^ is vuirlss

»risks,S »* r L Oo.
kouisnsie . 36 s -n-b», >r» crs r?«

wie schmeckt

ein gutes  Vollkornbrot?

Sie brauchen nur „Lieken-Dollkornbrot" zu
probieren, dann wissen Sle's : immer milde
— es ist ja sauerteigfrei!— und so würzig,
daß es auch ohne Auslage ein Genuß ist.
DieHauptsache aber:es bekommt einem gut!
Holen Sie sich bitte in einem Bremer
Reformhaus, Feinkost- oder Lebensmittel¬
geschäft eine Probe „Licken-Vollkornbrot".
Mehr als 300 Verkaufsstellen führen es.

iauei teisfrei

FF
Ulrsr stockt löst ss clsn Sclimutr
grüncllicli  aus uncl 5 >s kaksn
wenigst  lVlülis mit clsi - Wäsclis.

O/s 6/o/oy, § c/re 'n 6s5/ -sk7 ^ s//s c/, ' s sc ^»mu ^ r/OssnoisM



Ich erhielt die Nachricht, daß mein lieber.Sohn ' "hoffnungsvoller Sohn' und
Schwager, Enkel und Neffe.

Bruder,

Bordfunker

Rolf Averberg
Ufsz. der Luftwaffe

Inhaber E. K. I und H
im Alter von 22 Jahren den Fliegertodüber England fand.
In tiefem Schmerz:
Frau Hely Averüerg-Wolters
Hans Fischer und Frau, geb. Averberg
Frau Helene Walters Wwe.
und Angehörige. <
Bremen, 2. August 1941, Donandtstr. »
Merfeburg (Saale)

Wir erhielten die traurige Nachricht, daß
mein lieber Mann, unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und
Onkel, o<der

Masch.-Eefreite

Walter Dietel
im 37. Lebensjahre von einer Feindfahrt

" " ehr'nicht zurückkehrte.
In tiefem Schmerz:

Paula Dietel, geb. Schaule
Max Dietel und Frau
Anton Schaule und Fra«
und alle Verwandten.

Bremen, Hamburg, Harburg, München.

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief
heute sanft und ruhig mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater,' Bruder, Schwager und Onkel, der

Photograph
Ernst Lürs

im 67. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Käthe Lürs, geb. Kumpfer
Albrecht Rosebrock, z. Z. im Felde,
und Frau , Charlotte, geb. Lürs
Heinz Lürs, z. Z. im Lazarett
Ilse Rosebrock
und Angehörige.

Bremen, den 2. August 1941
Westerstrahe 198.
Don Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Znstitut „Niedersachsen", Große Johannis-
stratze 170; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , um
9 Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichenLeben entschlief
heute nach schweren Leiden mein lieber,
guter Mann, unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Bauer

Friedrich Schöttler
im 64. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer:

Anna Schöttler, geb. Behrens
nebst Kinder« und Angehörigen.

Oberneuland, den 1. August 1941

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem
S. August, um 16.80 Uhr, im Trauerhause,
Hodenbergerstratze15, statt.

Danksagung
Hierdurch sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten unseren herz¬
lichstenDank, die uns beim Heldentod
meinesgeliebtenMannes und seines Kin¬
des treusorgenden Papi , unseres lieben
Sohnes und Schwiegersohnes

Heinrich Picker
Eesr. in einer Panzer-Abwehr-Abtlg.

ihre aufrichtigeTeilnahme schenkten.
Eefine Picker, geb. Brede
Heinz Picker
Wilh. Picker und Frau,
Luise, geb. Lamping

Bremen, den 3. August1941
St . Magnus-Str . 76,
Findor

rgnus-l
ffallee.

Für GrohdeutschlandsFreiheit gab am
18. Juli bei den Kämpfen im Osten sein
junges Leben

HW-Eerhard Wler
Leutnantu. Adjutant in einem Art.-Regt.

Annelott Kübler»geb. Meyer
Dr. weck. Hugo Kübler
z. Z. Marine -OberstabSarzt
und Familie
Hermann Heinrich Meyer und Familie

Bremen, Parkallee 155,
Sonnenstraße 8 -.

Heute erhielt ich die schmerzliche Nachricht,
innigstgeliebter Mann, unserdaß mein

lieber, guter Vati
Oberleutnant und Kompanie-Chef

in einem Infanterie-Regiment

Max Pöcker
Inhaber des E. K. II

am 18. Juli bei den schweren Kämpfen
im Osten in seinem 38. Lebensjahre den
Heldentod für sein Vaterland starb.
In tiefem Leid, im Namen aller Ange¬
hörigen:

Elisabeth Pöcker, geb. Pospiech
und Kinder Ilse und Käte.

Bremen, 31. Juli 1941. Möckernstr. 561
z. Z. Frankfurt a. M., Lortzingstrahe LSI

Wir erhielten die unfaßbareNachricht, daß
mein lieber Mann, unser lieber Papa,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager. Onkel
und Neffe

Für das mitsiih.
lende Gedenken,
das uns von al-
len Seiten bezeigt

wurde , und für die mci-
nem unvergeßlichen Manne
unserm lieben Sohn ,Schmiß
gersobn , Bruder , Schwagerund Onkel

Hermann Steilberg
Soldat in einem Pionier -Bataillon

Ernst Engelum«

im Alter von 82 Jahren bei den Kämpfen
im Osten am 27. Juni den Heldentodfür
die Freiheit unseres Vaterlandes starb.

erwiesenen Ehrungen sagen
wir allen aus tiefstemHer-
zen unsern Dank . Jede Teil-
nahmebczeugung gab uns
Trost in unserm unermeß¬lichen Schmerz.

In tiefer Trauer:
Johanne Steilberg, geb. Schröder
Jrmgard , Helma und Hanna
nebst allen Angehörige».

Frieda Engelmann
und alle Angehörigen.

Huchting, 8. August 1941.

Bremen, den 8. August. 1941
Woltmershaufer Straße 347

Durch einen tragischen Unsall in Goslar ver¬
starb völlig unerwartet mein lieber, treu¬
sorgender Mann und guter Bater , mein un¬
vergeßlicher Sohn , Schwiegersohn, Schwager,M und "On Better , der

Zuckerwarenfabrikant

Koste Schobanoff
im 58. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Fra « A. Schobanoff, geb. Petzke
Peter Schobanoff
Frau Krisanta Schobanowitsch
und Angehörige.

Bremen , den 2. August 1941
Kleine Ännenstrahe 5—8, Struga/Kroatien
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen", Große Johannis-straße 179; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , um
11 Uhr , von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hofes aus statt.

Wir erhielten die traurige Nach¬
richt. daß mein lieber, guter , für
mich treusorgender , jüngster Sohn,
unser tapferer Bruder , Schwager,
Onkel, Nesse und Vetter

Wir erhielten die schmerzlicheNach¬
richt, daß unser lieber, einziger
Sohn , Bruder , Enkel und Nesse

Am 31. Juli verstarbum
ser Parteigenosse

Heinrich Möncke
Obergesreiter in einem mot. Jns .-Regt.

am 2. Juli 1941 im 29. Lebensjahre noch
glücklich überstandenen Kämpfen in Polen
und im Westen in schweren Kämpfen im
Osten sür Führer , Volk und Vaterland den
Heldentod erlitten hat.

Friedrich Hiineke
Arel Lenden»-

In tiefem Schmerz:
Frau Beta Möncke Wwe., geb. Blank«
Karl Möncke und Frau , Wilma , geb. Thiemann
Heliyuth Möncke, z. Z. gefangen in Kanada,
und Frau , Mariechen, geb. Corßen
Bernhard Möncke und Frau,
Christel , geb. Halemeier
und all« Angehörigen.

Melder in einem Krad-Tchlltzen-Regiment
der Wasfen-U

im 21. Lebensjahre bei einem Gefecht im
Osten am . 21. Juli 1941 sür Führer und
Vaterland gefallen ist.
In ticser Trauer:
Friedrich Hüne ?« und Frau , Erna , geb. Kruse
Jrmgard Hiineke ^
Bremen , Grübenstr . 881, den 2. Aug. 1941

Wir werdendem Entschla¬
fenen ein ehrendesAn¬
denken bewahren.

NSDAP.,
OrtSgr . Bremen -Fedelhiircn,
Schorr , Ortsgruppenleiter.

Bremen , Eggeein, den 2. August 1941
Osterseubergstraße 59

Nach tapfer getragenem Leiden entschlief nach
einem reichen Leben selbstloser Hingabe meine
geliebte Frau und liebevoll gütige Mutter
meines Sohnes , unsere geliebte Tochter, Schwe¬
ster, Nichte und Schwägerin

Nach langen Leiden entschlief heute unser
lieber Bruder, Schwager, Onkel, Groß¬
onkel und Freund

Emmi Jordan
geb. Wie he

im Alter von 37 Jahren . Sie folgte ihrem
zweiten Kinde nach elf Tagen in die Ewigkeit.
Im Namen der Angehörigen:

vr . für . Franz Jordan
Uwe Jordan
Ernst Wiehe und Frau , Elfe, geb. Wefing
Carl Ernst Wiehe und Frau,
Anneliese, geb. WStjen
und , Angehörige.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Kranzspenden zum Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humbolktstratze 199, er¬beten.
Die Trauerfeier findet statt am Dienstag,
5. August , um 9 Uhr , im Krematorium.

Franz Bauschke
im 71. Lebensjahr«.
In tiefer Trauer, im Namen aller An¬
gehörigen:

Karl Hartmann und Fra«
Bremen, 1. August 1941, Hörner Straße 23
Vreslau, Leubus
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Palme", Kastningstraße 23;
etwaige Kranzspendendaselbst erbeten.
Die Beerdigung findet am Dienstag,
5. August, um 11 Uhr, von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes aus statt.
Das feierliche Requim findet am Tage
der Beerdigung um 7 Uhr in der St.
Elisabethkirchestatt.

Nach schwerer Krankheit verlor ich heute
meinen lieben Mann , unsere« guten Vater
und Sohn , Schwiegersohn, Bruder und
Schwager

Amandus Dohrmann
im 48. Lebensjahre.
In , tieser Trauer:

Martha Dohrmann , geb. Sievers
Johann Dohrmann und Frau,
Sophie , geb. Tönjes
Betty Sievers , geb. Meyer
Sophie Dohrmann
Irene Lampe
Wilhelm Platte und Frau,
Johanne , geb. Dohrmann

Am 1. August 1941 verstarb
-er Parteianwärter

Anmdlls Dohrmnn
Als Blockwakter - er NEB.
wirkte er für - ie Idee des
Führers.
Sein Andenken werden nh
in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Utbreme»

Störzl,
Ortsgruppenleiter

H êuer,
Amtsleiter der NSB.

Heinz Sievers und Frau,
- " ^ " llüller,Mariechen, geb. Müll
und Angehörige.

Bremen , den 1. August 1941
Alsenstraße 45.
Aufbahrung in der Beerdigungs -Anstalt
„Nordlicht ", H. Schomaker, Utbremer Str . 159.
Traüerfeier am Dienstag , 19 Uhr im Krema¬torium.

Danksagung
Statt Karten)

Meine liebste Freundin

Sophie Pickert
ist heute infolge Verkettung mehrerer unglück¬
licher Umstände bei einem Brand in ihrer
Wohnung von mir gegangen.
In tiefer Trauer:

Rosa Dickrögcr, geb.Hartinger
Bremen , den 31. Juli 1941
Nettelbeckstraße 38

Zugedachte Kranzspenden zum Beerdigungs¬
institut „Pietät ", Humboldtstr . 199, erbeten.
Die Trauerfeier sinket statt äm Dienstag,
5. August , an der Seite ihrer lieben Freun¬
din Marie Homann , um 19 Uhr in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes.
Sonderwagen der Straßenbahn zu der Trauer¬
seier um 9 Uhr ab Hauptbahnhos.

Unser lieber Kollege

Johann Prüfer
Elsajser Straße 52

ist am 31. Juli unerwartet von uns ge¬
gangen. Wir werden sein Andenken in
Ehren halten.
Die Trauerfeier findet am Montag, dem
4. August, vorm. 11 Uhr, in der Kapelle
des Riensberger Friedhofes statt.

Danksagung
Wir danken allen herzlichst, die uns beim
Heldentod unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe,Enkel und Verlobten

Karl Mariens
llffz. in einem Infanterie-Regiment

in Liebe und Teilnahme bedachten.
Familie Heinrich Mariens
Eretchen Krügerals Verlobte

Heidbergstratze39.

Für - ie vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Vaters sprechen wir fallen
Verwandten , Freunden und
Bekannten , insbesondere der
NSDAP ., Ortsgruppe Her»
dentor , für die erwiesene
lebte Ehrung und Herrn
Pastor Maurib für feine
trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Gebrüder Eoemann
Bremen , Düsternstr . 118

Kameradschaft
Bremer Wirte

Danksagung / Statt Karten
Die überaus vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme zum Heldentodsunseres lieben
Sohnes

Helmut Taddiken
sind uns ein besondererTrost in unserm
Schmerz.
Es ist uns ein Herzensbedürfnisallen für
die Liebe und Verehrung, die unserem
Sohn zuteil wurde, unsern tiefempfunde¬
nen Dank auszusprechen.

Heinr. Taddiken und Frau,
Eleonore, geb. Schrör

Bremen, im August 1941
Rückertstraße21.

Am 31. Juli 1941 verloren wir durch ein
tragisches Geschick unsere liebe Arbeits¬
kameradin, die

Hilfsschasfnerin

Sophie Pickert
Wegen ihres freundlichen Wesens und
ihrer vorbildlichen Kameradschaftwurde
sie von uns sehr geschätzt. Wir werden der
Verstorbenen ein ehrendes Andenkenbe¬
wahren.

Die Berufskamerade»
im Zugbegleitdienst des
Hauptbahnhofs Bremen

WS

Danksagung
Für die vielen Beweisetreuen Gedenkens
an unserem lieben gefallenen Sohn

Hans Erich
danken wir herzlichst.

Herm. Schütte und Frau
und Angehörige.

Bremen, im August 1941.

Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim' Heimgänge
meiner lieben Krau, unse¬
rer herzensguten Mutter,
sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Frese
für die trostreichen Worte,
unseren innigsten Dank.

DiedrichWarnken
nebst Kindern.

HastüdterHeerstraße 150.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheidenmeines lieben
Mannes und treusorgenden Vaters, so¬
wie für die herrlichen Blumenspenden,
die trostreichenWorte des Herrn Pastor
Wilcken, sowie der NSDAP., Ortsgruppe
Ostertor, dem NSKK.-Motor-Sturm 15G2,
der DAF., Ortsgruppe Ostertor und der
Fachgruppe Kraftfahrer unsern herzlich¬
sten Dank.

Danksagung

Frau Lia Busch
Erika Busch

Bremen, Albrechtstraße2.

Für alle unserer lieben Entschlafenener¬
wiesene Liebe und für die uns bezeigte
herzliche Anteilnahme an unseremgroßen
Schmerzsagen wir aus tiefstem Herzen
Dank. Besonders danken wir Herrn Pa¬
stor Gerner-Beuerle für die trostreichen
Worte sowie dem MEV. „Frisch aus"
für das tief empfundeneAbschiedslied.

Rudolf Zindler
zugleich im Namen aller Angehörigen.

Danksagung
Für die vielen Beweiseaufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Heldentodeunseres lieben,
einzigen Sohnes

Günter
danken wir herzlichst.

Familie Hermann Koch
Stephanikirchhof15.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme, die uns beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenenzuteil wurden, sagen
wir allen Verwandten, Freunden und Be¬
kannten sowie Herrn Vikar Paulo für die
trostreichen Worte unseren herzlichsten
Dank.

Fra « Hilke Siegmüller
und Kinder

Bremen, im August 1941
Findorffstraße 92.

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahmebeim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondereHerrn
Pastor Mauritz für die
trostreichen Worte, unseren
innigstenDank.

Wilhelm Schürmann,
und Angehörige.

Danksagung
Statt Karten

Für die herzliche Anteilnahme beim
Heldentodeunseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders sagen wir allen
Verwandten, Freunden und Bekannten
aus tiefstem Herzen Dank.

Familie Johann Pohlmeier

Bremen, Losumbrok, Landstraße.40.

Danksagung
Für die uns in so reichem Maße erwiesene
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen danken wir allen herzlich.

Airna Kubsch
und Angehörige.

Bremcn -Grainbke, Lesewisch 2.
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rg. Berlin.  3 . A>

findiger militärische
Stephan,  schreibt:

Als im zweiten Iah
du Mittelmächte zum>
iHsche Bedrohungaus
Heeresleitung sich das
des Zaren, die zum L
«gesetzt worden war
Veichselzu vernichten,
l Mach M5 wandte dii
ab Sechs Wochen spä
erzielt, der Feind hatte
tiese Wundeerhalten,
varen gemacht, 1000
Heer-war zusammenn
150 Kilometer, von 3
Man entschloß sichM
mehr auch die übrigen
vor über mutzte man
ren. Dann setzten die
deutsche Offensive dau
Mai bis Ende Oktobe
östlichen Winters die t
gen herbeiführte. Man
nichtungsschlag geführt
gewaltigen Tempo groß
lläüüO Quadratkilomet!
tzt worden. Das entsp
i damaligen deutsche
dat wankte in seinen
hparat war vernichte
Visionen erster Ordn
>Ht mehr aufgeholtwe
Der Kriegsanstrengung
Dmen. Die bolschewistW an.

Man sieht an dieseml
we heute, reichlich ein
»»den sind. Wieder sind
M» Verbündetenzun
dchng aus dem Osten
Degen, den Vorstoßn

sechs Wochen sind
»d sämtlichebolschewist!
N aber wie viel größer

Bewaffnung,und A
«Mt zugleich, -aß h,
«»Ms überwundenw
?»>'sch der bolschewist!
h? Mk - E . ihr°
Se ^ rM ^ U'
SMverständlich wird

" dem, ewig gültigen

ML -W
s, °- und Sän aLspiel
M °n zwgchen Bug und

LM . mehr wie da,Spaten, wndei-vsondern vom
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